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Nur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im laufenden Quartal. Diejenigen 
auswärtigen Abonnenten, welche die Beſtellung auf das 
dritte Vierteljahr noch nicht erneuert haben, bitten wir, 
dies nunmehr ſogleich zu thun, damit die regelmäßige 
Lieferung nicht unterbrochen wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Der heutigen Nummer liegt bei: 
Rechtsbuch des Geſelligen, enthaltend: 
gabe Vorſchriften über die Sonntags⸗ 
ruhe“. 


——— . — — EEE EIN. BESSERES SEE ON GESEBEEEEEE, 


Umſchau. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird 
heute (Dienstag) die von nationalliberalen und konſervativen 
Abgeordneten geſtellte Anfrage betr. die Irrenpflege zur 
Beantwortung und Erörterung kommen. Die Aufrage lautet: 

„Welche Maßregeln hat die Regierung ergriffen oder be⸗ 
abſichtigt ſie zu ergreifen, um die bei dem Prozeß Mellage zu 
Tage getretenen, der Menſchlichkeit, den Ergebniſſen der ärzt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft und den Geſetzen widerſprechenden Zuſtände 
in privaten oder unter Leitung von Korporationen ſtehenden 
Irrenheilanſtalten zu beſeitigen und eine durchgreifende ſtaat⸗ 
liche Beaufſichtigung ſolcher Anſtalten herbeizuführen?“ 

Die Beantwortung dieſer Anfrage darf wohl von den 
Miniſtern der Medizinalangelegenheiten (Bofje) 
und des Innern (b. Köller) erwartet werden. Zeit genug 
iſt jedenfalls für die Regierung geweſen, um ſich auf die 
Beantwortung vorzubereiten. 

Der aus dem Aachener Prozeß als Sachverſtändiger 
bekannte Geheimrath Prof. Finkeln burg hat in einer 
ſ. Zt. in der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Abhandlung über 
die Irrenanſtalten die bis heute übliche Art der ſtaatlichen 
Anſtalts⸗Beaufſichtigung nicht blos für wirkungs⸗ 
los, ſondern inſofern für nachtheilig wirkend erklärt, „als 
das Publikum, die Augehörigen der Kranken, durch den 

inweis auf die regelmäßig ftattfindenden ein ſulſche wenig⸗ 
Ks den Privatanſtalten gegenüber in ein falſches Ver⸗ 
trauen gewiegt werde.“ Profeſſor Finkelnburg ſchreibt 
dann weiter: 


Der revidirende Regierungsmedizinalrath oder 
der Kreisphyſikus geht in Begleitung des Anſtaltsarztes durch 
die Haupträume, läßt ſich hier und da eine Zelle aufſchließen, 
beſpricht auch wohl dieſen oder jenen ihm gerade amtlich 

\ bekannten Krankheitsfall, läßt ſich die Neubauten und Neu⸗ 
einrichtungen zeigen und entfernt ſich mit oder ohne gemüthliches 
Schlußmahl wieder, ohne daß die meiſten Kranken eine Ahnung 
davon haben, wer der Herr geweſen und zu welchem Zweck er 
gekommen. Gelegenheit zur Anbringung von Klagen oder 
Anträgen iſt den in Unfreiheit lebenden, der Diskretion des 
Anſtaltsarztes preisgegebenen Kranken nicht dargeboten. 
Alle Krauken zu ſehen, namentlich alle Zellen ſich aufſchließen 
zu laſſen, die Aufnahmezeugniſſe und Krankenjournale alle durch⸗ 
zuſehen behufs Prüfung der Gründe für die ſtattfindende 
Freiheits⸗Vorenthaltung, dazu „reicht die Zeit nicht“. Und 
meiſt iſt die Zeit des Reviſionsbeſuchs in der Anſtalt hin⸗ 
reichend früh bekannt, um den erforderlichen Gent und 
alles ſonſtige vorzubereiten, was zur Vermeidung unliebſamer 

Eindrücke auf den Medizinalbeamten rathſam erſcheint. 
ö Das iſt nun einmal ſo von jeher und das wird ſo bleiben, 
ſolange nicht die Reviſion ähnlich wie in England, Holland, 
Fran reich ꝛc. von einer zentralen, außer allem ſonſtigen Verkehr 
mit den Anſtaltsärzten ſtehenden und nur für dieſen Zweck 
verantwortlich angeſtellten Kom miſſion vorgenommen 
wird, der mindeſtens ein auch praktiſch durchgebildeter Irren⸗ 
arzt, daneben aber auch ein juriſtiſches Mitglied angehört 
— beide nicht im Nebenamte, ſondern in wohlſalarirtem, ihre 
Bine Zeit und Kraft beanſpruchendem Hauptamte. Diejer 
ommiſſion müßte die Beaufſichtigung ſämmtlicher Irren⸗ 
anſtalten und zugleich auch der Schutz ſämmtlicher in Privat⸗ 
pflege untergebrachter Geiſteskranken obliegen, und ſie müßte, 
wie in England und Schottland öfter zu durchaus unvermutheten 
Zeiten ihre Beſuche machen, bei Tage wie bei Nacht; ſie müßte 
ſich dabei über den ärztlichen Dienſt, über Verpflegung u. ſ. w. 
unterrichten, ſich vergewiſſern, daß ſie alle Kranken ſehe, über 
alle ſich hinſichtlich der Internirungsgründe unterrichten und 
allen Gelegenheit geben, etwaige Anliegen vorzubringen. Hätte 
eine derartige staatliche Aufſichtsbehörde beſtanden, jo wären 
ärztliche und pflegliche Zuſtände wie in Mariaberg und Verträge 
wie diejenigen der Rheinprovinz mit den Alexianer⸗Anſtalten 
von vornherein unmöglich geweſen. 


hr Es dürfte intereſſant fein, nach dem Gedanken eines 
| bekannten 3 7 des Privatdozenten an der Univerſität 
8 Zürich Dr. Delbrück, einen Blick auf die Irrenpflege 
f der nächſten Zukunft zu werfen. Nach der Anſicht dieſes 
= Gelehrten und Praktiker wird man ſich noch mehr als 
| bisher dem fogen. „openbone ge ler uwenden müſſen. 


1... — U Zn 


Dieſe in England angewendete Art der Behandlung gewährt 
on Kranken möglichſt Freiheit, wenn auch natürlich nicht 
auter Opendoors, offene Thüren. Aber man wendet keine 
Fenſter mit Eiſengittern und Thüren mit ſchweren Riegeln 
> Schlöſſern, auch keine abſperrenden Mauern an. Die 
ranken bewegen ſich verhältnißmäßig frei. Derart iſt die 
große Anſtalt Woodilee bei 8 eingerichtet. Die 


Grundlage dieſes S i i i 
to 3 Syſtems iſt die Arbeit. Es iſt dabei 
l Fabel bertchtinn daß der Geiſteskranke nicht dit gleiche 
2 Freiheit wie der Geſunde verlangen kann. Aber es handelt 


10 ich darum, die Gitter, Schlüſſel und Mauern der alten 
— uſtalten zu erſetzen durch den Bann, den eine geregelte 


Thätigkeit auf jeden Menſchen, auf den geſunden wie auf 


den geiſteskranken ausübt. Dr. Delbrück betont, daß die 
Geſellſchaft das Recht habe, von dem Lahmen wie von dem 
Geiſteskranken ſo viel Arbeit zu verlangen, als er bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen noch zu leiſten im Stande ſei. Die 
Pſychiatrie komme mehr und mehr zu der Ueberzeugung, 
daß eine geeignete Beſchäftigung das Beſte jei, was man 
dem Geiſteskranken überhaupt bieten könne. Doch dürfe 
man die Irrenanſtalten natürlich nicht in Arbeitshäuſer 
umwandeln, ſondern müſſe von dem Grundſatz ausgehen, 
daß die Kranken nicht der Arbeit, ſondern die Arbeit der 
Kranken wegen da ſei. 

Nach der Meinung hervorragender Aerzte wird ſich die 
Irreupflege nach dieſer Richtung ſchnell weiter entwickeln. 
Dieſelbe ſteht mit ihren humanen Grundſätzen im ſchroffen 
Gegenſatz zu der Irreubehandlung früherer Zeiten, an welche 
die Ergebniſſe des Prozeſſes der Alexianerbrüder den Meuſchen⸗ 
freund ſchmerzlich erinnern. 

Das engliſche Parlament wird wahrſcheinlich in 
Kurzem aufgelöſt werden, denn nur unter dieſer Be⸗ 
dingung hat der frühere Miniſterpräſident Lord Salis⸗ 
bury, der jetzt Nachfolger des Lord Roſebery werden ſoll, 
die Bildung eines neuen Miniſteriums von der Königin 
Viktoria übernommen. Als Miniſter des Auswärtigen 
werden bereits der Herzog von Devonſhire, als Schatzkanzler 
Hicks⸗Beach, als Kriegsminiſter Chamberlain und als Marine⸗ 
miniſter Goſch'n genannt. 

Nachdem das Unterhaus bei Fragen der Landes⸗ 
vertheidigung dem Miniſterium Roſebery ſein Vertrauen 
verſagt hatte, war eine gütliche Löſung kaum möglich und 
ſie wäre auch völlig zwecklos geweſen. Die Tage des 
Kabinets Roſebery ſind ſeit langem gezählt, denn mit der 
geringen Mehrheit, die ihm geblieben iſt, war es und iſt 
es nicht mehr im Stande, die parlamentariſchen Arbeiten 
erſprießlich zu fördern. 

Fünfviertel Jahre iſt Roſebery Premierminiſter geweſen, 
aber trotz ſeiner hohen Begabung, ſeinem umfaſſenden 
Wiſſen und ſeiner glänzenden Rednergabe hat er keine 
Erfolge erzielen und ſeinen Platz nicht behaupten können. 
Er batte die Gladſtone'ſche Erbſchaft übernommen, in der 
ſich die ſchwierige Frage der Homerule, der Selbſtverwaltung 
Irlands befindet. Bei dem Verſuche, die Verwaltung 
Irlands in die Hände einer Bevölkerung zu legen, die auf 
der Inſel zwar die Mehrheit bildet, im vereinigten 
Königreich aber eine winzige Minderheit darſtellt, welche 
der großen engliſchen, proteſtantiſchen Mehrheit durch Raſſe, 
Konfeſſion und ſoziale Stellung mit äußerſter Feindſeligkeit 
egenüberſteht, — iſt Gladſtone und jetzt als Zweiter 
Stofebery geſcheitert. Lord Salisbury wird vielleicht auch 
nicht der Schwierigkeiten in der inneren Politik Englands 
Herr werden, aber uns Deutſche intereſſirt bei der Neu⸗ 
bildung des engliſchen Miniſteriums am meiſten, daß 
Salisburys Politik ſich durch Stetigkeit, Feſtigkeit und 
Friedensliebe ausgezeichnet hat. Salisbury iſt jedenfalls 
ein Freund des Dreibundes. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, 
hat es doch für angezeigt gehalten, das Verhalten ſeiner 
Landsleute bei den Kieler Feſtlichkeiten zu ent⸗ 
ſchul digen. Die franzöſiſche Botſchaft hat an verſchiedene 
Zeitungen in europäiſchen Hauptſtädten eine Auslaſſung 
folgenden Juhalts verſandt: 

Daß den franzöſiſchen Matroſen, an Laud zu gehen, unter⸗ 
ſagt werden mußte, um Reibungen und Zwiſchenfälle zu ver⸗ 
hindern, iſt begreiflich. Ebenſo wenig konnte man den Zivil⸗ 
perſonen das Betreten franzöſiſcher Kriegsſchiffe geſtatten, da⸗ 
egen ſind Marineleute aller Nationen und auch fremde 
Vourualiſten gern empfangen und iſt deren Beſuch, auch der der 
deutſchen, in höflicher Weiſe erwidert worden, wie es denn über⸗ 
haupt die franzöſiſchen Offiziere auch bei offiziöſen Gelegenheiten 
nie an höflichem Entgegenkommen haben fehlen laſſen. Das 
Einvernehmen der beiden Nationen war auch während der ganzen 
Feſttage vollſtändig befriedigend, und Se. Majeſtät der deutſche 
Kaiſer hat dies in einer längeren Unterredurg, welche er dem 
Admiral Ménard in Brunsbüttel gewährt, mit beſonderer Genug⸗ 
thuung konſtatirt. Nach alledem muß objektiv anerkannt werden, 
daß ſich das franzöſiſche Geſchwader der ihm übertragenen 
ſchwierigen Miſſion in vollſtändig korrekter Weiſe entledigt hat. 

Aus Anlaß des Jahrestages der Ermordung des Präſi⸗ 
denten Carnot ſind am 24. Juni in allen größeren Städten 
Frankreichs Gedächtniß⸗Gottesdienſte abgehalten 
worden. Die öffentlichen und viele Privatgebäude hatten 
Flaggen auf Halbmaſt gehißt. 

Bei der Gedächtnißfeier, die in Paris ſtattfand, be⸗ 
aben ſich der Präſident der Republik Felix Faure mit dem 
Präſidenten des Senats Challemel⸗Lacour und dem 
Präſidenten der Deputirtenkammer Briſſon, welchen die 
Miniſter, die Vertreter der auswärtigen Mächte, Senatoren 
und Deputirte folgten, in feierlichem Zuge zu dem Grab⸗ 
male Carnot's nach dem Pantheon. Präſident Faure 
legte einen Kranz auf das Grabmal nieder mit den ein⸗ 
fachen Worten: „Im Namen der Republik lege ich an dem 
Tage, welcher die Trauer des Vaterlandes erneuert, 
diesen Kranz auf das Grab des Präſidenten Carnot nieder“. 

In Italien, dem Mutterlande des Mörders Caſerio, 
(der am 24. Juni in Lyon den Präſidenten Carnot er⸗ 
mordete) hat der radikale Abgeordnete Cavallotti ſeinem 
Haſſe gegen den Miniſterpräſidenten Crispi die Zügel 
— —.— aſſen in einer Art Anklageſchrift, die in dem 

latte „Secolo“ veröffentlicht wird. Cavallotti wirft dem 
Miniſterpräſidenten Crispi eine Menge Verbrechen und 
Vergehen vor: Fälſchungen. Verleumdungen. Beſtechlichkeit, 


ſehr leicht möglich, daß dieſe Auffaſſung einer laxen Moral den 
Sieg davon trägt, und daß die Mehrheit der Kammer von 
einer Erörterung der Sache, von Aufklärung und dem 
Verſuch einer gründlichen Widerlegung der Cavallottiſchen 
Anklagen gar nichts wiſſen will. Ein ſolcher Verlauf wäre 
ſehr bedenklich, umſomehr, da die Handlungen, die der 
Ankläger dem Miniſterpräſidenten vorwirft, z. Zt. nicht 
privater Natur, ſondern im öffentlichen Dienſt begangene 
Handlungen ſind. 

Cavallotti behauptet u. A., daß Crispi nicht nur für ſich 
ſelbſt und ſeine Freunde ſeinen politiſchen Einfluß bei den 
Banken mißbraucht, ſondern auch von dem verſtorbenen 
Baron Reinach ein Trinkgeld von 50000 Lire angenommen 
habe, wogegen er dem berüchtigten Cornelius Herz den 
Mauritius⸗Orden habe verſchaffen ſollen. Ein römiſcher 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu: „Will der 
Miniſterpräſident ſich nicht dazu verſtehen, der ſkandalöſen 
Veröffentlichung Cavallotti's die Ehre einer gründlichen Wider⸗ 
legung zu Theil werden laſſen, dann bleibt ſoviel Argwohn und 
übler Geruch zurück, daß es ſelbſt mit ſeiner neuen 


n 


Kammermehrheit Herrn Crispi nicht gelingen dürfte, ſich h 


noch lange an der Spitze der Regierung zu erhalten. Der 
Ankläger erweckt keine Sympathie mit ſeiner Todtengräber⸗ 
arbeit, aber er iſt zu ernſthaft und zu gefährlich, um ihn 
mit Nichtbeachtung ſtrafen zu können. 

In einer Audienz, die die Miniſter am Sonntag zur 
Unterzeichnung von Erlaſſen hatten, umarmte König 
Humbert, wie die „Riforma“ meldet, den Miniſterpräſidenten 
Crispi. Das ſoll anſcheinend vorläufig die Antwort des 
Königs anf die gegen Crispi gerichteten Angriffe 
Cavallotti's ſein. 


Berlin, den 25. Juni. 
— Der Kaiſer begab ſich Sonntag Abend von Bord 
der „Hohenzollern“ nach Kiel, beſuchte das Schloß und 
kehrte im Laufe des Abends an Bord der „Hohenzollern“ 


zurück, um Montag auf der Pacht „Meteor“ bei der Re⸗ 
gatta mitzuſegeln. 


Nach beendigter Regatta kehrte der Kaiſer am Montag 


nach der „Hohenzollern“ zurück, begab ſich nach der Mittags⸗ 
tafel mittels Barkaſſe nach 


Kiel, und landete an der 
Barbaroſſabrücke, um von dort aus nach dem Schloſſe zu 
gehen. Die Rückkehr nach der „Hohenzollern“ er olgte 
nach 7 Uhr. 

— Wie aus Stockholm gemeldet wird, wird FKaiſer 
Wilhelm, der dies Jahr nicht nach Norwegen geht, ſondern 
Schweden beſucht, am Mittwoch, 3. Juli oder einem der nächſt⸗ 


folgenden Tage in Stockholm eintreffen. 


— Im Befinden der Kaiſerin hält der günſtige Ver⸗ 
lauf an. Die Kaiſerin empfing Sonntag mehrere Male 
den Beſuch des Kaiſers und auch den der Prinzen. 


— Die vier kaiſerlichen Prinzen ſind Montag Vor⸗ 
mittags mittels Sonderzuges nach Wildparkſtation zurückgereiſt 


— Vom General v. Roſenberg, der ſeinen Abſchied 
genommen hat, äußerte ſich der Kaiſer auf dem Bornſtedter 
Felde zu den Offizieren der Garde-Kavallerie⸗Diviſion 
wie folgt: 7 5 

„Zu meinem großen Schmerz hat mich der General 
v. Roſenberg um ſeinen Abſchied gebeten, und zwar in einer 
Art und Weiſe, wie es eben nur ſeiner Vergangenheit und 
ſeinem Charakter zur Ehre gereichte, indem er einfach ſagte, 
er ſei nicht mehr felddienſtfähig. Alles, was die preußiſche 
Kavallerie jetzt iſt und leiſtet, ift begründet auf den 
Namen Roſenberg, und derſelbe wird glänzen, ſo lange eine 
preußiſche Kavallerie exiſtirt.“ a * 


— Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner Sitzung 
vom 27. April dieſes Jahres bei der Berathung des An⸗ 
trages des Abgeordneten Gamp beſchloſſen, die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, Anordnung zu treffen, daß die 
Staatsbetriebe beim Ankauf insbeſondere von land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſen die inlän⸗ 
diſchen Er zeugniſſe bevorzugen, oder ſoweit es an⸗ 
gängig iſt, die Lieferung gluß enſprich Erzeugniſſe 
vorſchreiben. Dieſer Beſchluß entſpricht, wie Miniſter 
von Köller jetzt in der „Berliner Korreſpondenz“ mittheilt, 
den Wünſchen und Beſtrebungen der Königlichen Staats⸗ 
regierung, und der Miniſter des Innern hat die Regierungs⸗ 
Präſidenten angewieſen, die für die Straf⸗ ꝛc. Auſtalten 


erforderlichen Anordnungen in dieſem Sinne zu treffen. 


offen ſtehen wird. Wir rufen dem Hohenzollernprinzen, 
der an der Spitze des dle! Jobe ſteht, gi 
ED Willkommen in des deutſchen Reiches Oſt⸗ 
mark zu. 

Wir hegen den Wunſch, daß auch die Gründung dieſer 
neuen Stätte chriſtlich⸗ritterlicher Barmherzigkeit in der 
Provinz Weſtpreußen und im großen Wohlthätigkeitsbezirke 
der proteſtantiſchen Balley Brandenburg dazu beitragen 
möge, den undeutſchen Elementen in den Oſtmarken ein 
wenig in Erinnerung zu bringen, was dieſes Land Männern 
verdankt, die auf dem Mantel das achtſpitzige Kreuz 
tragen, den Rittern vom deutſchen Orden vor vielen 
hundert Jahren und den Rittern vom Orden der Barm⸗ 
herzigkeit, die alleſammt im Dienſte deutſcher Kultur und 
deutſchen Geiſtes ſtanden und noch walten. 

Es iſt nur ein Zeichen trotzigen, unedlen Polen⸗ 
thums, wenn z. B. dieſer Tage ein polniſches Blatt im 
Hinblick auf das neue Johanniterkrankenhaus in Dirſchau 
ſchrieb: „Der Oberpräſident wird uns mit ſeinen dentſchen 
Diakoniſſen nicht auffreſſen!“ — Nur ein unſeliger 
Konſeſſionalismus, verquickt mit jener blinden National⸗ 


— Ene Wohlfahrtsabtheilung im Kriegs- 
miniſterium ſoll eingerichtet werden. Das Kriegsminiſterium 
Reich tigt, im nächſten Haushalt für die Verwaltung des 
Reichsheeres in Anbetracht des einſchneidenden Einfluſſes 

der Arbeiterfrage auf die Heeresverwaltung die Bildung 
E einer neuen Abtheilung im Bereich des allgemeinen 

2 Kriegsdepartements Er beantragen. Dieſe Abtheilung joll 
als „Wohlfahrtsabtheilung“ bezeichnet werden und es 
Keen ihr alle die Angelegenheiten zur Bearbeitung anheim⸗ 


— Ein „Gemüthsmenſch“ von beinahe M 
und Zutraulichkeit ſcheint der Schmied Mallon von ier zu 
ſein. In der Nonnenſtraße hielt am Sonntag Abend eine 
Militärpatrouille einen Artilleriſten, der von Dragaß herüber 
gekommen war und heimkehren wollte, an und forderte ihn auf, 
ſeine Urlaubskarte vorzuzeigen. Vorübergehende Ziviliſten, unter 
ihnen auch Mallon, miſchken ſich in die Angelegenheit und nahmen 
die Partei des Artilleriſten, der die Karte nicht vorzeigen konnte. 
Es kam zur Schlägerei, ſchließlich zogen die Soldaten blank und 
wehrten die Arbeiter mit dem Seitengewehr ab. Zwei auf den 
Lärm herbeieilende Wächter brachten die Streitenden auf die 
Polizeiwache; die Soldaten wurden ſogleich und mehrere der 
Arbeiter nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien entlaſſen, der 
Schmied Mallon ſollte ins Amtsgerichtsgefängniß gebracht 
werden. Unterwegs benutzte Mallon, dem man auf der Wa 
ſeine Baarſchaft abgenommen hatte, eine günſtige — . 
und riß aus. Jedenfalls wollte er aber ſeines Geldes nicht 
verluſtig gehen und ſo erſchien er denn geſtern mit unſchuldigſter 
Miene fauf dem Polizeiburean und bat um Rückgabe ſeiner 
Baarſchaft. Dieſe wurde ihm freilich nicht gewährt, dafür aber 
ein koſtenfreler Aufenthalt im Amtsgerichtsgefängniß. 

— Dem Regierungsbaumeiſter Förſter zu Schöneberg be 
Berlin, bisher zu Wronke, iſt der Rothe Adlerorden vierter 


allen, welche die zahlreichen, bei den Gewehr⸗ und 

unitionsfabriken in Spandau, Danzig und Erfurt, 
den Artilleriewerkſtätten in Spandau, Deutz, Straß⸗ 
N burg und Danzig, der Geſchützgießerei in Spandau, 
N der Geſchoßfabrik in Siegburg, den Pulverfabriken in 
| Spandau und Hanau, den beiden Armee⸗Konſerven⸗ 
abriken in Spandau und Mainz, ſowie endlich bei den 
roviantämtern und Magazinen Jahr aus Jahr ein 
eſchäftigten Arbeiter betreffen. Es kommen dabei in 
N Betracht nicht nur die allgemeinen Vertragsrechte und 
Pflichten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, ſondern 
auch die Alters⸗, Juvaliditäts⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 


IE angelegenheiten, ſowie ferner die Wohnungs, Kirchen: und | wuth, die ein Werk chriſtlicher Barmherzigkeit für Klaſſe verliehen. 
h Schulverhältniſſe. Eu ar 1 13 Danzig, 25. Juni. In der geftern im Meinen Sitzungsſaale 
N i baten minderwerthig teziren, wenn Evangeliſche es zu des S Vorſtandsſitzung des weſt⸗ 


| — Der Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen 
| Arbeiten Thielen iſt in Folge einer äußeren Verletzung des 
IR rechten Beines, welche er ſich vor 14 Tagen zugezogen und 
anfangs nicht beachtet hatte, erkrankt. 


1 — Kultusminiſter Dr. Boſſe ift am Montag von feiner 
1 Urlaubsreiſe nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte 
N des Ministeriums in vollem Umfange wieder übernommen. 

1 — Die Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Trave“ 
+ ind am Montag Vormittag mit etwa 250 Neihstags- und 
N Landtagsabgeordneten und fünfzig Mitgliedern der deutſchen 
N 1 und ausländiſchen Preſſe an Bord, welche auf Einladung des 
. Norddeutſchen Lloyd die Fahrt von Kiel nach Bremen am Kap 
1 Skagen herum gemacht hatten, in Bremerhaven eingetroffen. 
u Nach der Landung erfolgte um 121, Uhr die Abfahrt von 


Stande gebracht haben, macht jene thörichte Aeußerung 
eines polnischen Katholiken erklärlich. Wir find überzeugt 
davon und haben heute ſchon Beweiſe dafür, daß verſtändige 
Katholiken, insbeſondere die deutſcher Zunge, ſich mit uns 
freuen, daß der Geiſt chriſtlicher Nächſtenliebe ein 
neues Werk vollbracht hat. 

Gewiſſermaſſen als Einleitung zu der Einweihungsfeier 
des Johanniterkrankenhauſes kann eine Ovation gelten, 
die geſtern Abend in Dirſchau vom dortigen Männer⸗ 
geſangverein Herrn Oberpräſidenten v. Goßler dar⸗ 
gebracht wurde. Aus Dirſchau wird uns darüber berichtet: 

Herr Oberpräſident von Goßler hatte ſich mit Herrn Ge⸗ 


preußiſchen Fiſcherei⸗Vereins machte zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende, Regierungsrath Delbrück, geſchäftliche Mittheilungen 
und verlas den Rechnungsbericht pro 1894, nach dem die Ein⸗ 
nahme 7916,95 Mk., die Ausgabe 6796,25 Mk. beträgt, die 
Kaſſe ſomit außer einem in Pfandbriefen beſtehenden Vermögen 
von 1000 Mk. einen Beſtand von 1200 Mk. hat. Als Schatz⸗ 
meiſter wurde Meliorations⸗Bauinſpektor Fahl und in den 
Vorſtand Meliorations⸗Banuinſpektor Dehnicke, als Referent 
für die Jahresrechnung wiederum Herr Korvetten ⸗ Kapitän 
Darmer gewählt. 

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach iſt geſtern Abend von 
Kiel hierher zurückgekehrt und hat heute die Amtsgeſchäfte wieder 
anfgenommen. 
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heimen Regierungsrath Döhn, Herrn Rechtsritter v. Tiedemann, 
. Landesbaurath Tiburtius, zurückkehrend von dem Johanniter⸗ 

rankenhauſe zu einem Abendeſſen in die Wohnung des 
Herrn Fabrikbeſitzer und Hauptmann Muscate begeben. 
Etwa um 8½ Uhr promenirten die Herren in dem Garten des 
Herrn Muscate, als der Vorſitzeude des Männergeſangvereins 
Herr Gasanſtaltsbeſitzer Monath, ſowie der Dirigent des Vereins 
Herr Lehrer Kather und einige 30 Mitglieder aller Konfeſſionen 
ſich einfanden und um die Erlaubniß baten, Sr. Exzellenz ein 
Ständchen bringen zu dürfen. Auf die gütig ertheilte Erlaubniß 
hin brachte der Geſangverein folgende Lieder zum Vortrage: 
„Das treue, deutſche Herz“, „Zieh hinaus“ und „Andreas Hofer“. 
Nachdem die Lieder verhallt waren, ergriff der Herr Oberpräſident 
das Wort zu einer längeren Rede, in welcher er ausführte, daß 
er ſich ſtets für den deutſchen Geſang begeiſtert habe und immer 
freue, wenn ſich deutſche Männer zuſammenthäten, um denſelben 
zu üben und zu pflegen. Es ſei ihm gelegentlich des letzten 
Provinzialſängerfeſtes in Danzig ſchon aufgefallen, daß ſich der 
Dirſchauer Männergeſangverein zur Aufgabe gemacht habe, ans Herz 
gehende deutſche Geſänge zum Vortrag zu bringen, welche jeden 
wahr fühlenden Patrioten erfreuten. In ſeiner Erwiderungsrede 
bedankte ſich der Vorſitzende für die gütige Beurtheilung des 
Männergeſangvereins und hob hervor, daß das Provinzialſänger⸗ 
feſt niemals das geworden wäre, was es thatſächlich geweſen 
iſt, wenn Se. Excellenz ſich nicht in jo hervorragendem Maße 
um dasſelbe bekümmert hätte. Zum Schluß ſang der Verein 
den „Dirſchauer Sängergruß“ und „Unterm Lindenbaum“. 


— Die Nachricht, nach welcher der Geheime Oberjuſtizrath 
Dr. Holtgreven zum Präſidenten des Oberlandesgerichts 
in Poſen ernannt ſein ſoll, wird von Berlin aus als nicht 
zutreffend bezeichnet. Man glaubt dort, der Wunſch kleri⸗ 
kaler Krei ſe in Poſen fei der Vater des Gedankens dieſer 
Ernennung geweſen. Der Geh. Rath Holtgreven iſt katholiſch 
und ſteht den Anſchauungen des Zentrums nahe. Trotzdem 
wäre kein Bedenken geweſen gegen ſeine etwaige Ernennung 
zum Oberlandesgerichts⸗Präſidenten in einer Provinz, in welcher 
der Gegenſatz zwiſchen der Staatsautorität und den Beſtrebungen 
der Hierarchie nicht oder doch nur wenig in Betracht kommt. 
Aber in Poſen, wo er am ſtärkſten in der ganzen Monarchie 
iſt und durch die polniſche Agitation noch gefährlicher, als 
anderwärts wird, ſollten als hochgeſtellte Vertreter des Staates 
ausſchließlich Männer verwendet werden, die dem Klerikalis⸗ 
mus gegenüber vollkommen frei ſind. Wenn auch jeder 
Gedanke daran, daß eine in dieſer Beziehung unfreie Stellung 
eines Oberlandesgerichts⸗Präſidenten unmittelbaren Einfluß auf 
die Rechtſprechung üben könnte, ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen iſt, 
ſo könnte es ſich doch in manchen Juſtiz⸗Verwaltungsgeſchäften, 
die zur Zuſtändigkeit des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten ge⸗ 
hören, anders geſtalten, und deren Behandlung iſt unter 
Umſtänden mittelbar auch von Belang für die Rechtſprechung. 
Aber auch ſchon das bloße perſönliche Verhalten der höchſten 
Staatsbeamten gegenüber den Spitzen der Hierarchie iſt bei 
Zuſtänden, wie die Poſenſchen, ſehr wichtig, weil oft maß⸗ 
gebend für weitere Kreiſe. 


— Der Strombau⸗Fiskus iſt von dem Amtsvorſteher 
des Bezirkes Gr. Zünder aufgefordert worden, den Zufuhr⸗ 
weg zur Schöneberger Fähre von dem Letzkauer Deiche 
aus, ſoweit er auf Grund und Boden des Strombau⸗Fiskus ſich 
befindet, in einer Breite von mindeſtens fünf Metern zu erhöhen 
und zu planiren. Der Strombau⸗Fiskus hielt ſich zur Ausführung 
der angeordneten Arbeiten nicht verpflichtet und klagte auf Auf⸗ 
hebung der Verfügung des Amtsvorſtehers, richtete die Klage 
aber auch gleichzeitig gegen den Kreis Danziger Niederung, 
die Gemeinde Letzkau, den Danziger Deichverband und 
den Fährbeſitzer Hellwig zu Schöneberg a. W., weil einer 
dieſer Beklagten zur Ausführung der angeordneten Arbeiten ver⸗ 
pflichtet ſein müſſe. Nach einer umfangreichen Beweisaufnahme 
durch Beſichtigung der ſtreitigen Wegſtrecke und Vernehmung 
mehrerer Zeugen an Ort und Stelle erkannte der Bezirks⸗ 
ausſchuß in Danzig dahin, daß der beklagte Deichverband die 
angeordneten Arbeiten auszuführen habe, weil die fragliche 
Wegeſtrecke zum Deichgebiet gehöre und der Deichverband nach 
den Beſtimmungen ſeines Statuts die auf dem Deichgebiete 


Bremerhaven mittelſt eines vom „Lloyd“ geſtellten Extrazuges 
nach Bremen, wo um 4½ Uhr auf Einladung des Senats eine 
Rundfahrt durch die Stadt und den Freihafen und am Abend 
eine Begrüßung im Rathskeller ſtattfand. 

— Das amerikaniſche Geſchwader wird bis Anfang 
Juli in Kiel verbleiben. 

— Bei der Feſttafel in Holtenau, ſo wird der „Freiſ. Ztg.“ 
geſchrieben, hatte Ahlwardt, da Abg. Eugen Richter fehlte, 
als Nachbarn zur Rechten den nationalliberalen Abgeordneten 
für Mannheim, Baſſermann, erhalten. Dieſer aber weigerte 
ſich entſchieden, neben Ahlwardt Platz zu nehmen. Schließlich 
wurde ein Ausweg gefunden, ein ſoeben erſt gewähltes Mitglied 
des Zentrums ſetzte ſich neben Ahlwardt. 

— Eine „Zuckerkonferenz“ wird am 28. Juni in 
Wien ftattfinden, an der Vertreter der deutſchen und der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung theilnehmen werden. Die 
öſterreichiſche Regierung hat ſich bereits vor einiger Zeit 
an die deutſche Regierung gewendet, um eine Verſtändigung 
anzubahnen, auf Grund deren ein internationales Ueber⸗ 
einkommen in der Frage der Zuckerprämien erzielt werden 
ſoll. Das nächſte Ziel einer ſolchen Vereinbarung iſt eine 
vorläufige Feſtlegung der Zuckerprämienin ihrer gegen⸗ 
wärtigen Höhe; mit der Zeit ſolle dann eine Ermäßigung 
der Prämien eintreten. Im deutſchen Reichstage wurde 
vor einigen Wochen ein Nothgeſetz angenommen, welches 
die Zuckerprämie in ihrer gegenwärtigen Höhe bis zum 
31. Juli 1897 aufrecht hält. Oeſterreich und Deutſchland 
find darin einig, daß die Zuckerprämien in keinem Falle 
über das gegenwärtige Ausmaß erhöht, ſondern vielmehr 
nach und nach beſeitigt werden ſollen. Es kommt nun auf 
den dritten für den Zuckerexport maßgebenden Staat, 
Frankreich, an. 

— Der Poſtaſſiſtent enver band hielt am Sonnabend 
in Berlin unter großer Betheiligung ſeinen diesjährigen (fünften) 
Verbandstag ab. Der Vorſitzende Oberpoſtaſſiſtent Kahsnitz hob 
als beſonders erfreulich das ſtetige Wachſen und Vorwärtsdringen 
des Vereins trotz aller Anfeindung hervor. Die Mitgliederzahl 
hat ſich ſeit dem letzten Verbandstag um rund 2000 vermehrt, 
ſo daß der Verband jetzt etwa 7000 Mitglieder zählt. 

— In der am Montag in Hannover abgehaltenen Pro⸗ 
vinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe hielt der 
Bundesdirektor Dr. Suchsland⸗Berlin einen längeren Vortrag 
über die großen und kleinen Mittel zur Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft. Redner empfahl den Antrag Kanitz und verlangte eine 
durchgreifende Börjenreform. Der Staat müſſe, führte Redner 
aus, das Programm Friedrichs des Großen verwirklichen. Der 
Deutſchſoziale Dr. Lindſtroem⸗Goslar ſprach über die Intereſſen 
des Mittelſtandes in Stadt und Land und forderte zum Zu⸗ 
ſammenwirken auf. Schließlich theilte der Geſchäftsführer mit, 
845 der Bund der Provinz Hannover 10 000 Mitglieder 
zähle. 

— Unter dem Vorſitz des Geheimraths Dr. Oechelhäuſer 
hat dieſer Tage im Auswärtigen Amt die zweite Sitzung des 
Komitees für den Bau einer deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn ſtattgefunden, an der vomͤolonialamte Miniſterial⸗ 
Direktor Dr. Kayſer theilnahm, desgleichen der neuernannte 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major von Wißmann. 
Einſtimmig wurde der ſtändige Ausſchuß beauftragt, mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung Sachverſtändige nach Oſtafrika zu ſenden, 
um dort unter Mitwirkung des Gouverneurs die Linie von 
Dar es Salaamüber Bagamoyo nach der Landſchaft Ukami 
und weiter ins Innere eingehenden Terrainſtudien und 
Rekognoszirungen behufs Anlage der Eiſenbahn zu unterwerfen 
und baldigſt darüber zu berichten. In den ſtändigen Ausſchuß 
wurden gewählt Ober⸗Regierungsrath Magnus, Eiſenbahn⸗ 
direktor Bormann, der Direktor der Uſambara⸗Eiſenbahn 
ae a. D. Lucas und der Vorſitzende Geheimrath Oechel⸗ 

änſer. 

Rußland beſchleunigt in Folge der Vollendung des 
Nordoſtſee⸗Kanals die Vorarbeiten für den bereits ſeit 
langer Zeit geplanten Kanal zur Verbindung der Düna 
mit dem Du iepr, alſo der Oſtſee mit dem Schwarzen 
Meere. Die Ausgangspunkte für den Kanal ſollen ſein 
die Gouvernementsſtadt Witebsk an der Düna und Orſcha 
am Dniepr, Kreisſtadt des Gouvernements Mohilew. In 
der Luftlinie ſind die beiden Städte etwa 100 Kilometer 
von einander entfernt. Der Plan für den Kanal iſt, wie 
mitgetheilt wird, im Miniſterium der Kommunikationswege 
nahezu bereits fertig ausgearbeitet. Umfaſſende Regulirungen 
der Ströme Duiepr und Düna werden gleichzeitig mit dem 
Kanalbau in Angriff genommen werden. 


halten habe. 
— Mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen 


dort, wie üblich, das jährlich wiederkehrende Sch ulfe it zu feiern. 


aber die jugendliche Schaar nicht. 
Mützen und Blumen geſchmückten Jünglingen und 


Gefühl des Stolzes, 
zum „Ganzen“ 


wenn auch noch Octavanuer 2C., 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juni. 
— Der Hochmeiſter des Johanniterordens, Prinz 
Se . von 9 hält heute Nachmittag gegen 
5 Uhr ſeinen feſtlichen a in Dirſchau, um dort das 


bekamen. Glückliche Jugend! 
Leider war das Glück nicht von langem Beſtand. 


ohanniterkrankenhaus feierlich zu oe eine neue 
© Be er Kranke e und Wohlthätigkeit, die 
den K Elenden jeder Konſeſſton und jeden Standes 


Realſchnle zurück. Bei 
nächſten Tagen ſtattfinden. 
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Schäfer der Beſitzerin Rollbetzke auf der 
Glubezyn feine Schafe in den 


Ortſchaften unausgeſetzt thätig waren, 
legte; nur der maſſive Speicher blieb unverſehrt. 


erforderlichen Wege und Brücken anzulegen und zu unter⸗ 


zogen heute Mittag 1 Uhr die Schüler der hieſigen Realſchule, 
ihre Lehrer an der Spitze, durch die Stadt nach Miſchke, um 


Der Himmel machte zeitweiſe kein allzu freundliches Geſicht, ſondern 
ſandte den ſchon ſo lange erwünſchten, heute aber wohl von manchen 
Feſttheilnehmern verwünſchten Regen herab. Allzuſehr ſtörte das 
Man las den mit bunten 
Knaben die 
Feſtfreude von den Geſichtern. Und nun gar erſt die Kleinſten 
der Kleinen, die den Schluß des langen Zuges er 3 
0 on 
zu gehören, marſchirten ſie tapfer mit, wenn 
ſie auch wenig oder garnichts mehr von der Muſik zu hören 


Der 
Regen wurde fo ſtark, daß der Zug auf der Kulmer Chauſſee 
bereits aufgelöſt und die Schüler nach Hauſe entlaſſen werden 
mußten. Ein aus älteren Schülern gebildete Fahnenkompagnie 
brachte im ſtrömenden Regen die Fahne mit Muſik nach der 
gutem Wetter ſoll das Feſt in den 


Beim Ausbringen der Befeſtigungstroſſe auf einem am 


Sonnabend Abend in Neufahrwaſſer eingekommenen däniſchen 
Logger fiel ein Halbmann über Bord und verſank ſofort im 
Hafentanal. 

halbſtündigem Suchen wurde ſeine Leiche gefunden. 


An Rettung war nicht zu denken. Erſt nach etwa 


Neufahrwaſſer, 24. Juni. Der auf der Weſterplatte 


zwiſchen dem 4. und 5. Kochhauſe gelegene öffentliche Brunnen, 
welcher ſeit dem Frühjahre wegen ungenießbaren Waſſers ge⸗ 
ſchloſſen war, wird jetzt durch einen neuen, etwa 40 Meter tiefen 
erſetzt. Die Arbeiten läßt die hieſige Königliche 
inſpektion, welche Eigenthümerin deſſelben iſt, ausführen. 


Hafenbau⸗ 


Zoppot, 24. Juni. Die im Frühjahr von den Böttcher'ſchen 


Erben pachtweiſe übernommene Villa „Hortenſia“ iſt jetzt 
von Herrn Bielefeldt für 120 000 Mk. gekauft worden. In dieſem 
Sommer behält das Penſionat noch ſeine eigene Verwaltung, 
während es im nächſten Jahre in die des Kurhauſes übergeht. 


Thorn, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 


gerichts hatte ſich die Beſitzerstochter Agnes Zwierzynski aus 
Zlotterie wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Die Verhandlung 
geführt. 


wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
Das Urtheil lautete auf zwei Jahre Zuchthaus. 
S Krojanke, 24. Juni. Als geſtern Vormittags 11 Uhr der 
ogownitz bei 
Stall getrieben hatte, entſtand in 
weiteren Verrichtungen nach⸗ 


dieſem, nachdem der Schäfer ſeinen ö 3 
das in wenigen Minuten 


gegangen war, plötzlich Feuer, 


Wohnhaus, Scheune und Stallungen, die durchweg Strohbedachung 


hatten, ergriff und, obwohl die Spritzen aus den umliegenden 
in kurzer Zeit in Aſche 
Etwa 300 
Schafe, 8 Pferde, 40 Schweine, 40 Gänſe und anderes Geflügel, 
das todte Inventar und bedeutende Futtermengen ſind ein Raub 


der Flammen geworden. Der Schaden iſt bedeutend; nur ein 
kleiner Bruchtheil wird durch die Feuerverſicherung gedeckt. 
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nichts Beſtimmtes. 


* Dirſchau, 24. Juni. Geſtern Vormittag begaben ſich 


fünf Knechte aus Stenzlau nach Ludwigsthal bei Swaroſchin, 


um aus der dortigen Mühle Mehl zu holen. Der großen Hitze 
wegen wollten ſie ein Bad nehmen und begaben ſich in den 
dortigen Mühlenteich. Beim Baden geriethen ſie in eine tiefe 
Stelle und ſanken ſofort unter. Nur mit größter Mühe gelang 
es den Müllern, drei von ihnen zu retten, die beiden anderen 
ertranken. 

i Elbing, 24. Juni. In der heutigen erſten Sitzung 
der ſoeben begonnenen vierten Schwurgerichtsperiode wurde 
der Arbeiter Joſeph Felsner aus Letzkau wegen Raubes zu 
4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, der Arbeiter Guſtav 
Müller aus Kurzebrack wegen Raubes zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Zuchthaus und der Arbeiter Joſeph Stenka aus 
Ließau wegen Hehlerei an den geraubten Sachen zu 9 Monaten 
Gefängniß mit Anrechnung von je ſechs Monaten Unterſuchungs⸗ 
haft verurtheilt. 

X Marienburg, 24. Juni. Die nunmehr vereinte 
Schützengilde feierte heute ihr Schützen feſt, beſtehend 
in einem Silberprämienſchießen und Königs ſchießen. Schützen⸗ 
könig wurde Herr Redakteur Her mes, erſter Ritter Herr Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Schreckling, beide aus Marienburg, zweiter 
Ritter Herr Rentier Paſewark⸗Kaldowe. Der erſte Preis, 
der dem Schützenkönig zu theil wurde, beſtand in einem ſilbernen 
vergoldeten Löffel im Werthe von 30 Mk., die Ritter erhielten 
ebenfalls ſilberne Löffel. Das Feſt verlief in der ſchönſten Weiſe. 
Von auswärtigen Vereinen waren Stuhm, Neuteich und 
Dirſchau vertreten. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 23. Juni. Geſtern hatte 
ſich im „Alten Schloß“ zu Brun au eine Anzahl Bienenfreunde 
eingefunden, um über die Gründung eines Bienenzucht⸗ 
vereins zu berathen. Nach einem Vortrage des Wanderlehrers 
des Zentral⸗Bienenzuchtvereins, Herrn OltersdorfeHornkampe, 
über die Bedeutung der Bienenzucht und Zweck und Ziele des 
Vereinslebens wurde die Bildung eines Bienenzuchtvereins für 
die Umgegend von Brunau beſchloſſen. Zehn Beſitzer traten 
dem Verein ſogleich bei, weitere Anmeldungen ſtehen noch bevor. 

D Königsberg, 24. Juni. Das Fußartillerie⸗ 
Regiment begiebt ſich am 3. Juli von hier zu einer Schie ß⸗ 
übung nach Thorn. Geſtern iſt bereits eine Abtheilung 
dorthin gefahren. 

Allenſtein, 24. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten 
ſitzung wurde Herr Fabrikbeſitzer Rönſch zum Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher gewählt. Herr Bürgermeiſter Belian tritt am 30. Juni 
einen fünſwöchentlichen Urlaub an. Während ſeiner Abweſenheit 
wird er durch Herrn Beigeordneten Hammer vertreten. Die 
Verſammlung erklärte ſich einſtimmig für Hergabe des Platzes im 
Volksgarten zur Aufſtellung des Krieger⸗Denkmals, ſowie 
zur künftigen Unterhaltung deſſelben durch die Stadtgemeinde, 
unter der Bedingung, daß die ſtädtiſchen Vertreter in dem zu 
bildenden Ausführungs⸗Komitee mitbeſchließende Stimme haben. 


Bartenſtein, 24. Juni. An Stelle des vor Kurzem 
geſtorbenen Beigeordneten, Juſtizraths von Schimmelfennig, 
wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung Herr Rentier 
Pöppel gewählt. Zur Vertretung unſerer Stadt auf dem 
Städtetage in Memel wurden die Herren Kaufmann Kögler 
und Sattlermeiſter Kniſchewsky gewählt. 

Inſterburg, 24. Juni. Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte geſtern Herr Kommerzienrath F. Bähcker mit ſeiner 
Gattin. Am Vormittag erſchienen zur Gratulation verſchiedene 
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Deputationen und Körperſchaften und überreichten Glückwunſch⸗ 
Adreſſen. Herr Landrath — 7 begrüßte das Jubelpaar durch 
erzliche Worte und überreichte ihm im Auftrage des Kaiſers die 
Ken ehubifäumsmehailte. Dann gratulirten die Deputation der 
Loge, des Magiſtrats, der Kirchenrath und mehrere Vereine. 
Der Handwerker-Verein hat Herrn Bähcker zum Ehrenmitglied 
Malen Zur Feier des Tages ließ Herr Bähcker 200 Arme 
peiſen. 

* Lötzen, 24. Juni. Am Sonntag feierte der hieſige Rad⸗ 
fahrer⸗Verein unter Betheiligung der Abgeordneten mehrerer 
Vereine Oſtpreußens ſein diesjähriges Sommerfeſt, das mit einem 
Wettfahren verbunden war. Für das Eröffnungs fahren 
(offen für Herrenfahrer, Strecke 1500 Meter, Einſatz 2 Mark), 
waren drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Dieſe fielen den Herren E. 
Worgitzki⸗ Königsberg (Fahrzeit: 2 Minuten 50 Sek.), Ruhnau 
Bicyele⸗Klub⸗Königsberg (2 Min. 51 Sek.) und Storp⸗Lötzen 
2 Min. 51 Sek.) zu. Bei dem Haupt fahren (offen für Herren⸗ 
ahrer, Strecke 15000 Meter, Einſatz 3 Mark, drei Ehrenpreiſe) 
blieben Sieger: Worgitzki⸗ Königsberg mit 30 Min. 7 Sek., 
Ruhnau, Bicycle⸗Klub⸗Königsberg, mit 30 Min. 7½ Sek. und 
R. Werner, Bicyele⸗Klub⸗Königsberg, mit 30 Min. 9 Sek. Für 
das Landſturmfahren (offen für Herrenfahrer, welche das 
32. Lebensjahr bereits erreicht haben, Strecke 4000 Meter, Einſatz 
2 Mark), waren drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Sieger blieben: 5 
Quedenfeld, Velociped⸗Klub⸗Königsberg, mit 7 Min. 30 Sek., 
L. Aliſch, Radfahrer ⸗ Verein Lötzen, mit 7 Min. 41 Sek. 
und R. Michallick, Radfahrer⸗Verein Lötzen mit 8 Min. 10 
Sek. An dem Klubfahren mit Vorgabe (offen für Mit⸗ 
glieder des Radfahrer⸗Vereins Lötzen, Strecke 3000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe) betheiligten ſich J. Storp und H. Regge ohne Vor⸗ 
abe, H Kappas, L. Aliſch und F. Köhler mit je 40 
Metern, O. Rey mit 50, S. Roſenberg mit 80, E. Fried⸗ 
länder mit 90, S. Gotthilf mit 120 und Lubenau mit 150 
Metern Vorgabe. Sieger blieben hier die Herren Regge, 
Roſenberg und Lubenan. Seinen Abſchluß fand das Feſt 
durch einen Kommers. — Der Waſſerſtand unſerer Seeen iſt in 
Folge anhaltender Dürre um einen halben Meter gefallen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Juni. Das Grenzdorf 
Brzegi iſt vollſtändig abgebrannt. In wenigen Stunden lagen 
150 Häufer in Aſche. Faſt das ganze Vieh, alles Futter und 
Hausgeräth wurde vernichtet. Eine 80 jährige Frau ver⸗ 
brannte vor den Augen der Leute. 


Leugwethen, 23. Juni. Das ſelteneFeſt der dia mante nen 

80 Ha beging vorgeſtern Herr Präzentor Werner von hier. 

er Jubilar iſt der ältefte Lehrer im preußiſchen Staat. 

Im Alter von 80 Jahren erfüllt er nicht nur ſeinen ſchweren 

Beruf in der hieſigen überfüllten Schule mit größter 

Pünktlichkeit, ſondern leitet auch noch den Kirchengeſang mit 
beſtem Erfolge. 

Bromberg, 24. Juni. Nach dem von amtlicher Seite ſo⸗ 
eben veröffentlichten Statut der Provinzial⸗Wieſenbau⸗ 
ſchule ſoll der aufzunehmende Schüler in der Regel das 17. Lebeus⸗ 
jahr zurückgelegt haben und wenigſtens zwei Jahre lang in der 
Landwirthſchaft thätig geweſen ſein. Geſuche um Aufnahme ſind 
an den Vorſteher zu richten. Die Aufnahme der Schüler erfolgt 
in der Regel alljährlich im Oktober. Jeder Schüler hat an 
Schulgeld im Voraus für das erſte Winter⸗Semeſter 40 Mark 
und für das zweite Winter⸗Semeſter 30 Mark zu entrichten. 
Für die Theilnahme an den Sommerkurſen wird, wenn die 
Schüler bereits ein Winterhalbjahr Unterricht in der Wieſenbau⸗ 
ſchule genommen haben, kein Schulgeld, in anderem Falle ein 
Schulgeld von 15 Mk. erhoben. 


Juowrazlaw, 24. Juni. Ein mit Ziegeln beladener Wagen 
fuhr vorgeſtern durch die Thorner Vorſtadt. Der vierjährige 
Knabe Bialecki lief dem Fahrer, ſeinem Onkel, entgegen und 
gerieth dabei unter die Räder, welche über ſeinen Kopf gingen. 
Das unglückliche Kind war auf der Stelle todt. 


O Poſen, 24. Juni. Die Konſulate Poſen und Breslau 
der Allgemeinen Rad fahrer⸗Union veranſtalteten geſtern 
eine Diſtanzfahrt von Poſen nach Breslau, an der ſich 
17 Fahrer, darunter acht aus Poſen, ſieben aus Breslau, einer 
aus Liegnltz und einer aus Lipa betheiligten. Die Abfahrt von 
Poſen erfolgte um fünf Uhr 43 Min. früh. Die Entfernung 
betrug 166 Kiloweter. Als erſter traf um 12 Uhr 28. Min. 
Fritz Heidenreich⸗ Breslau am Ziele ein, zehn Sekunden 
väter kam Albert Heiden reich⸗Breslau. Um 12 Uhr 59 Min. 
olgte Gohle⸗Poſen, am ein Uhr acht Min. 30 Sek. Otto⸗ 
Breslau, um 1 Uhr 25 Min. Knorr Breslau. Es waren fünf 
Geldpreiſe, vier Medaillen und fünf Diplome ausgeſetzt. 


+ Oſtrowo, 24. Juni. In verfloſſener Nacht gegen zwölf 
Uhr iſt, wie bereits mitgetheilt, in Krotoſchin der taubſtumme 
Bäckermeiſter J. Neuſtadt ermordet worden. Seiner ebenfalls 
taubſtummen Schweſter wurden mehrere lebensgefährliche Meſſer⸗ 
ſtiche beigebracht, ſie befindet ſich noch am Leben. Des Mordes 
dringend verdächtige Perſonen ſind bereits verhaftet worden. 

+ Oftvowo, 25. Juni. Der Mörder des Ausgedingers 
Matecki, der frühere Ortsſchulze Bienek aus Polskie, wurde in 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung zu fünfz ehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. (Siehe auch Zweites Blatt.) 

r Gollautſch, 24. Juni. In Parkowo bei Smogules iſt 
man beim Graben auf Braunkohle geſtoßen; der Beſitzer 
der Güter läßt bereits Bohrverſuche anſtellen, um die Mächtigkeit 
der Kohlen⸗Lager feſtzuſtellen. 

Liſſa i. P., 24. Juni. Wegen Raubes wurden in der 
geſtrigen Schwurgerichtsſitzung die Arbeiter Vinzent Dudka zu 
5 Jahren und 6 Monaten und Michael Kregielezyk zu 
5 Jahren 7 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

a Labes, 24. Juni. Geſtern Abend ſtarb plötzlich der 
Brauereibeſitzer Hermann Braun. Er war lange Jahre 
Stadtverordneter. Auch hat er ſich als Mitbegründer 
und Kommandeur der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
hohe Verdienſte erworben. 

H. Leba, 24. Juni. Ein entſetzliches Ungück hat ſich 
dieſer Tage auf dem See bei Leba ereignet. Etwa 19 Arbeiter 
waren beim Mähen auf der Wieſe beſchäftigt; in einer Pauſe be⸗ 
ſtiegen ſie ein nicht mehr ganz neues Boot, um auf den See zu 
fahren; beim Abſchieben ſtürzte das Boot um und alle Inſaſſen 
ſtürzten in's Waſſer. Nun ſoll ſich ein verzweifelter Kampf um 
das Leben entſponnen haben. Die Leute hatten zum Theil die 
Senſen mit und verletzten ſich im Waſſer an dieſen zum Theil nicht 
unerheblich. Leider fanden 3 Männer den Tod. Zwei 
Leichen, die der Arbeiter Ferdinand Bijant (45 Jahre alt) und 
Franz Korf (23 Jahre alt), wurden erſt nachlangem Suchen 
gefunden. Der 60zährige Ferdinand Kubitz wurde zwar noch 
lebend an's Ufer geholt, ſtarb aber ſchon nach 2 Stunden. 

Lauenburg, 23. Juni. Am heutigen Tage wurde das 
Stiftungsfeſt des hieſigen Kriegervereins, verbunden mit 
dem Krieger⸗Delegirkentag, gefeiert. Schon am frühen 
Morgen waren die Delegirten aus 57 Vereinen erſchienen. 
Danzig war mit 40 Mann vertreten. 


Lauenburg, 24. Juni. Der wegen Zweikampfes zu drei 
Monaten Feſtungshaft verurtheilte Rittmeiſter Gebel⸗Liſchnitz 
iſt, nachdem er 14 Tage auf der Feſtung Magdeburg zugebracht 
hatte, vom Kaiſer begnadigt worden. 
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„Treskow, Pr. It. vom Drag. Regt. Nr. 11, als Inſp. . 
eur 1 le in Anklam . v. ee 
W 80 Nr. 42, von dem Kommando als Inſp. Offizier 
und Ko egsſchule in Hannover entbunden. v. Zitzewitz, Major 
2 anDenz des Huſ. Kg Nr. 5, v. Oertzen, Major, be⸗ 
Eee mit der Führung des Kür. Regts. Nr. 3, unter Ernennung 
r ae De BEE d e 
Let. b. Gagern I. Ser. gt. om Drag. legt. Nr. 3, in das 


Drag. Regt. Nr. 6, verſetzt. Oppen, Rittm. vom Huf. wo 
Nr. 3, unter Entbini von dem Kommando als Adjutaut bei 
der 36. Kav. Brig., zum Eskadr. Chef ernannt. v. Preinitzer, 
— Lt. vom Dra egt. Nr. 10, als Adjutant zur 36. Kav. vg. 
ommandirt. Kuſenberg, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 7, in 
das Drag. Regt. Nr. 10 verſetzt. v. Zanſen gen. v. der Oſten, 
r. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 9, deſſen Kommando zur Dienſt⸗ 
eiſtung bei dem Nebenetat des Großen Generalſtabes bis Ende 
März 1896 verlängert. Die Pr. Lts.: v. Frankenberg und 
zusmigs Bert vom Drag. Regt. Nr. 3 und kommandirt als 
Adjutant bei der 28. Kav. Brig., v. Bärenſprung vom Ulan. 
Regt. Nr. 9, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant 
bei der 5. Kav. e und unter Verſetzung in das Ulan. Regt. 
Nr. 4, v. Flottwell vom Ulan. Regt. Nr. 12 und kommandirt 
als Adjutant bei der 9. Kav. Brig., zu Rittmeiſtern befördert. 


Verſchiede nes. 

— In der Zeit vom 14. September bis 6. Oktober 1895 
findet in Bremen eine Internationale Ausſtellung für 
die Nahrung smittel⸗ und geſammte Bekleidungs⸗ 
Induſtrie, Geſundheitspflege, Sport und Erfindungen 
aller Art ſtatt. In das Ehren⸗Komitee find für Weſt pre uß en 
gewählt die Herren Graf A. v. Alvensleben, Kgl. Kammerherr, 

ſtrometzto, zum Ehrenpräſidenten und Fabrikbeſitzer 
A. P. Muscate in Danzig. Anmeldungen zur Ausſtellung ſind 
bis ſpäteſtens den 1. Juli entweder an das Zentralbureau 
der „Internationalen Ausſtellung 1895“ in Berlin, C. Alexander⸗ 


ſtraße 31, oder an das Hauptbureau der „Internationalen 
Ausſtellung 1895“ in Bremen, Heerden thorſteinweg 5 
einzuſenden. 


— Zur Errichtung eines Kaiſerthurms auf dem bei 
Hirſchberg belegenen Kavalierberg zum Andenken an Kaiſer 
Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich veranſtaltet ein Komitee eine 
öffentliche Lotterie, zu welcher der Kaiſer ein Oelbild von Ditt⸗ 
mann „Rückkehr aus der Stadt“, eine holländiſche Winterland⸗ 
ſchaft, als Gewinn geſchenkt hat. 

— 45 000 Brieftauben find bei einem vom Pariſer 
Taubenzüchterverein neulich veranſtalteten Taubenwett⸗ 
fliegen losgelaſſen worden. Die Tauben bildeten große 
Wolken. 

— Bei der in Wien am Sonnabend früh 9 Uhr begonnenen 
Dauerradwettfahrt Trieſt⸗Wien blieb Fiſcher⸗ 
München, der Sonntag um 9 Uhr 6 Minuten in Trieft eintraf 
und die Strecke in 24 Stunden 6 Minuten 2 Sekunden zurück⸗ 
legte und die Leiſtung Sobotkas auf derſelben Strecke um vier 
Stunden ſchlug, Sieger. Zweiter wurde Rehais⸗Waſſerburg, 
Dritter Robl⸗ München. Gerger - Graz, der ſtürzte, und 
Mündner⸗Berlin gaben das Rennen auf. 


— [Gekentertes Boot.] Bei Neumühlen in der 
Nähe von Hamburg kenterte am Montag infolge eines heftigen 
Windſtoßes ein mit 5 Perſonen beſetztes Segelboot. 
Zwei Perſonen ertranken, die übrigen drei wurden gerettet. 

— [Schiffs unglückauf der Oberſpree.] Der Dampfer 
„Kyffhäuſer“ ſoll, wie berichtet wird, an dem Unglück, welchem 
ſieben (nach anderen Meldungen ſogar acht) Menſchen am Montag 
früh Morgens auf der Oberſpree zum Opfer gefallen ſind, keine 
Schuld haben. Es hieß, der Dampfer habe das kleines Motor⸗ 
boot überrannt; auch wird behanptet, das Unglück ſei infolge 
einer Exploſion auf dem Motorboote ſelbſt entſtanden. In 
Ergänzung unſerer geſtrigen kurzen Notiz wird von anderer 
Seite geſchrieben: 

Der Maſchiniſt Klinke aus der Neanderſtraße hatte ſich 
vor einem Vierteljahr ein Motorboot angeſchafft, daß ihm die 
Quelle eines Nebenerwerbes ſein ſollte. Mit dem Boot machte 
er Sonntag einen Ausflug nach Tabberts Waldſchlößchen an der 
Oberſpree. Der Ausflug nahm für die Betheiligten, Familien⸗ 
angehörige und Verwandte Klinkes, ein trauriges Ende. Als 
der Dampfer „Kyffhäuſer“ der neuen Oberjpree-Dampfer- 
geſellſchaft, der eine größere Geſellſchaft an Bord hatte, auf der 
Rückkehr in die Nähe des Eierhäuschens gekommen war, ſah der 
Schiffsführer vor ſich einen dunklen Gegenſtand auf dem Waſſer 
treiben, an dem ſich zwei Perſonen feſtgeklammert hatten. Bei 
näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die beiden Schiff⸗ 
brüchige waren, die einzigen Ueberlebenden einer Kataſtrophe, 
die ſich kurz vorher abgeſpielt hatte. Der Führer des „Kyffhäuſer“ 
nahm die Geretteten an Bord und brachte ſie nach Berlin. Es 
waren die Eigenthümer des Motorbootes, Maſchiniſt Klinke und 
der achtjährige Sohn eines Schwagers von ihm. Klinke hat 
bei der Kataſtrophe ſeine 22 jährige Frau, fein Neffe beide 
Eltern verloren. Wie das Unglück ſich zugetragen hat, iſt 
noch nicht aufgeklärt. Herr Klinke iſt von dem Unglück ſo mit⸗ 
genommen, daß er vorläufig näheres auch nicht anzugeben vermag. 
Nur ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß das Motorboot von einem 
großen Dampfer überrannt wurde, der ſich mit ihm in derſelben 
Fahrtrichtung (Köpenick⸗Berlin) befand. Der Dampfer hat ſich 
aber um das Unheil, das er anrichtete, nicht weiter 
gekümmert. Er iſt in voller Fahrt, wie er das Boot auflief, 
einfach weitergefahren. Wie der Dampfer heißt und wem er 
gehört, hat ſich daher noch nicht feſtſtellen laſſen. Der Schifffahrts⸗ 
polizei iſt die Angelegenheit zur Unterſuchung übergeben worden. 

— Wegen Wuchers wird — ein gewiß noch nicht dage⸗ 
weſener Fall — in Belgien ein Miniſt er und zwar der Eiſen⸗ 
bahnminiſter Bandenpeereboom verfolgt. In dem amt⸗ 
lichen belgiſchen Eiſenbahnkursbuch befindet ſich in der Ausgabe 
dieſes Monats ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters, der anordnet, 
daß die Reiſenden dritter Wagenklaſſe, die ein Jahresabonnement 
nehmen wollen, den ganzen Betrag nicht auf einmal zu bezahlen 
brauchen, vielmehr ihn in feſtgeſtellten Raten entrichten können. 
Die Zinſen, die Herr Vandenpeereboom dafür zuſchlägt, ſind 
durchſchnittlich mit 25 Prozent berechnet — und das hat dem 
Miniſter die Klage wegen Wuchers zugezogen. 

— Eigenartigem Schmuggel iſt die bel giſche Zoll- 
behörde unerwartet auf die Spur gekommen. In dem von 
Paris nach Brüſſel gehenden Eilzuge befindet ſich in den Gepäck⸗ 
wagen ein Kaſten, der die Akkumulatoren enthält, ſobald die 
Züge elektriſch beleuchtet werden. Der Zugführer des Eil⸗ 
zuges, der Einſchmierer und der Zollbeamte der Grenzſtation 
Quévy beſitzen einen Schlüſſel zu dieſem Kaſten, der in der Regel 
niemals einer Unterſuchung unterworfen wird. Als Sonnabend 
Mittag der Pariſer Eilzug in Quévy eintraf, öffnete zufällig der 
Zollinſpektor Hurian dieſen Kaſten und fand für — 7000 Fres. 
Schmuckſachen, Uhren, Armbänder, Uhrketten, Ringe. 
Der Zugführer und der Einſchmierer mußten aus dem Zuge 
herabſteigen, in Quévy bleiben und ſich einem Verhör unter⸗ 
ziehen. Die Unterſuchung ergab, daß der Einſchmierer dieſen 
Schmuggelhandel in großem Maßſtabe für Rechnung eines be⸗ 
kannten Brüſſeler Juweliers betreibt. Das wird dem letzteren 
theuer zu ſtehen kommen; die beſchlagnahmten Schmuckſachen 
wurden dem Staatsanwalte in Mons übergeben. 
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* Berlin, 25. Juni. Abgeordnetenhaus. Suter: 
pellation des nationall. Abg. Sattler (Hannover) be⸗ 
treffend die ſtaatliche Beaufſichtigung der Irreu⸗ 
pflege. Abg. Sattler begründet die Nothwendigkeit 
der Juterpellation mit der Erregung im ganzen Lande, 
Die Vorkommniſſe in Mariaberg, ſeien um fo ſchlimmer, 
als man von einem Kloſter von vornherein großes Ver⸗ 
trauen enutgegenzubringen ſich für berechtigt hielt. Er 
frage die Regierung, was in Zukunft zur Verhütung der⸗ 
artiger VBorkommuiſſe geſchehen ſoll. Kultusminiſter 
Dr. Boſſe führt aus, er wolle ſich bemühen, in allen 
Stücken der Wahrheit die Ehre zu geben. Die Erregung 
im Lande war begreiflich, und es iſt auch durchaus ber 
rechtigt, daß die Landesvertretung ſich der Sache an⸗ 
genommen habe. Vertuſcht dürfe nichts werden, wenn 
es beſſer werden ſoll, wo etwa gefehlt worden iſt, und 


es iſt gefehlt worden. Der Miniſter führt aus, daß er 
fofort nach feiner Berufung ins Minifterinm einen er: 
fahrenen Irrenarzt als Dezernenten für die Irreupflege 
berufen habe, ſeit 1889 hätten alljährlich Reviſionen in 
Mariaberg ſtattgeſunden, welche nichts Belaſtendes ergaben. 
Nach dem Erſcheinen der Broſchüre von Mellage habe 
er, der Miniſter, verfügt, daß ein Arzt in Mariaberg 
ſtationirt, und daß uach Beendigung des Prozeſſes die 
Auſtalt geſchloſſen werde. Geſtern ſei ein Telegramm 
eingetroffen, daß der Provinzialausſchuß die Auſtalt auf 
drei bis vier Jahre von den Alexiauern gepachtet habe. 
Die übrigen Auſtalten der Alexiauer ſeien ebeufalls 
unterſucht worden. Hauptſache ſei iene ſtrenge Beauf⸗ 
ſichtigung der Kraukenbehaudlung über das Kranuken⸗ 
perſonal. Die Geiſtlichen ſollen nicht ganz von der Pflege 
ausgeſchloſſen werden, fie ſollen aber dem Arzte unter⸗ 
ſtehen, außerdem ſolle eine Beſuchskommiſſion, aus Ne: 
gierungsvertretern beftehend, gebildet werden. Er beklage 
aufs Tiefſte die Zuſtände in Mariaberg. Von patriotiſchem 
und humanem Standpunkte werde alles nur Mögliche 
geſchehen, um eine Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe 
zu verhüten. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Spahn (Ztr.) vertheidigt das Perſoual der 
Auſtalt, wenn er auch zugiebt, daß die Behandlung oft⸗ 
mals anch nicht entiprechend geweſen fei. Abg. Graf 
Limburg⸗Stirum (konſ.) ſpricht ſich für eine regel« 
mäßige Beaufſichtigung aller geiſtlichen Auſtalten aus. 
Abg. v. Eynern (utl.) glaubt nicht, daß die Ans führungen 
des Miniſters das Land beſchwichtigen werden, er 
wünſcht Trennung der geiſtlichen von der Medizinal⸗ 
abtheilung. Der Kultusminiſter verwahrt ſich 
auf das entſchiedenſte gegen das abfällige Urtheil 
von Eynern's gegen das Irreuweſen. Juſtizminiſter 
Schönſtedt führt aus, die Staatsauwaltſchaft habe 
kein Material bekommen, um gegen die Alexianer cius 
zuſchreiten. Wenn man die Sache objektiv prüfe, könne 
man Niemandem deu Vorwurf der Pflichtverletzung machen. 

* Kiel, 25. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute trüh 
nach Eckernförde, um der heutigen Regatta dort bei⸗ 
zuwohnen. Die „Hohenzollern“ ankert vor Eckernförde, 
der Kaiſer übernachtet an Bord derſelben, und kehrt 
nach beendigter morgiger Regatta auf der „Hohenzollern“ 
nach der hieſigen Rhede zurück. Das Wetter iſt auf⸗ 
klärend, jedoch noch ſtürmiſch. 

P Köln, 25. Juni. Der Provinzialausſchuß der Rhein⸗ 
provinz beſchloß, die Anſtalt Mariaberg auf mehrere Jahre zu 
pachten und dort eine Provinzialpflegeanſtalt einzurichten. Der 
Ankauf von Mariaberg häugt vom Ergebniß der Beſichtigung 
durch den Provinzialausſchuß am 15. Juli ab, event. ſoll eine 
neue Provinzial⸗Irrenanſtalt erbaut werden. Die nicht Geiſtes⸗ 
kranken und Epileptiſchen des Kloſters Mariaberg ſollen dem 
Trierer Landarmenhauſe, die jugendlichen Epileptiſchen und 
Idioten entſprechenden Anſtalten überwieſen, die in den 
Alexianeranſtalten zu Lindenthal, Gladbach und Crefeld befind⸗ 
lichen Geiſteskranken ſollen einſtweilen dort belaſſen werden. 
Alle Privatpflegeanſtalten werden einer außerordentlichen Reviſion 
unterzogen. 

-m Lugano, 25. Juni. Zehn Fabrikmädchen, welche 
geſtern Abend über den Lugano-See nach Hauſe zurückkehren 
wollten, ſind in Folge eines ſtarken Sturmes in den See ge⸗ 
fallen und mit ſammt dem Ruderer ertrunken. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 26. Juni: Wenig verändert, warm, Neigung 
u Gewittern. — Donnerstag, den 27.: Wolkig, warm, Regen⸗ 
älle und Gewitter. — Freitag, den 28.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 25. Juni 1895. 


12 
Baxo⸗ 33 — * 2 
ind⸗ 2 Temperatur 2 38 
tationen dent Mind 5 Wetter | nach Cees SITE 
8 gen, | rihtımg [55 — 
Memel | 757 ©. | 3 | wolkig +15 2 3a 
Neufahrwaſſer 757 SS 3 Regen 16 12 
Swinemünde 759] NNW. 6 bedeckt 13 1435 f 
amburg 265 NW. 5 | heiter 14 287 8 
annover 767 W. 5 | bedeckt 12 2 848 
derlin 762 W. 5 Regen 1228 
Breslau 762 W. 4 bedeckt 11 8122 
Haparanda 766 SW. 2 wolkenlos 12 18:33 
m 758 N. 6 "bee | 710 888 
Kopenhagen = = — — — . 
Wien 764 WW. 3 halb bed. 14 5 
Petersburg 759 SS. 1 bedeckt 18 I S!zg 
Paris 773 NND 3 wolkig 12 322 
Aberdeen 773 SO. heiter 13 G 

Varmouth 772 NW. 4 wolkenlos] +15 [ 


Danzig, 25. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 
Auftrieb: 27 Bullen, 34 Ochſen, 49 Kühe, 87 Kälber, 73 Schaie, 
— Ziegen, 477 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—32, Kälber 32—37, Schafe 20— 25, Ziegen 
—, Schweine 27—32 Mk. Geſchäftsgang: flau. 

Danzig, 25. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

25/6. 24.6. 25.16. 24.6. 
Weizen: Umſ. To.] 50 50 
inl. hochb. u. weiß. 150 | 150 


„ kl. (625-660 Gr.) ] 95 
inl. hellbunt . 145 145 


Gerste gr. (660-700) 110 | 110 
Hafer inll. 108 | 


Tran). hochb.u. w. 114 114 Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſit hellb. 110 110 3 Trauſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...! 170 170 


Juni⸗Juli ... 145,00 145,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Juni⸗Juli 112,00 110,00] 10000 Liter 900.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 146 | 146 [mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. | 120,00 120 mit 30 Mk. Steuer 33,00 | 38,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 84,00 | 84,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 120,50 120.00 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
e 85,00 | 84,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 120 120 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 25. Juni. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 


Weizen loco 146-158 147.160 l 4% Reichs⸗Anl. 105,60 | 105,60 
Juni 159,50 151,50 | 31200 „ „ 104,25 | 104,30 
September. . 152,75 | 154,25 | 30% „ ° 99,70 99,60 

Roggen loco 126-130 127-131 | 4% Pr. Conſ.⸗A. | 105,25 | 105,40 
Juni . . 126,75 128,25 | 3¼0% „ „ẽ 104,30 104,25 
September. 131,75 133,25 | 300 = 99,70| 99,70 
Hafer loco. . 122-148 122.148 3½ Wſtpr.Pfdb. 101,00 | 101,00 
Juni . 128,00 128,2 3¼ / Oſtpr., 101,00 | 101,00 


0 5 
September . . 125,75 126,50 


3/0% Pom. „ 
Spiritus: 


3/00 Poſ. „ 


Loco (70er) .. 38,80 38,90 ] Disk.⸗Com.⸗A. 222,00 222,40 
Juni 41,80 41,80 | Laurahütte . 136,00 137,00 
Juli 41,90 41,90 | Italien. Rente 89,20 89,40 
September . 42,60] 42,60 | Privat ⸗ Disk. 21/40/01 2½¼ 0% 


Teudenz: Weizen matter, 
Roggen matter, Hafer Tend. d. Fondb. ber ſchwach 
matter, Spiritus matt. | feitigt 

EERDNEEFE TIERITERNTIR ENTE DIERHE TRETEN EHEN 

3 Geſchäftliche Mittheilungen. 

„Die Berliner Fröbelſchule, Wilhelmſtr. 105, hat durch ihr 
raſches Emporblühen bewieſen, welch große Nothwendigkeit eine 
olche Anſtalt iſt. In 1/—4⸗monatlichem Kurſus bildet die Schule 

inderfräuleins, ee Jungfern, Stützen der 1 9 
aus und zwar derart, daß die entlaſſene Schülerin ſofort Stellung 
F ee e e. melde DI Korlebenn 

Angaben entha e Proſpekte, welche die Vorſteheri 

bereftwoilligſt zur Verfügung ſtellt. 1 


Ruſſiſche Noten 8 219,85 


[7384] Am 24. Nachmittags 7½ Uhr, starb nach viertägigem 
schweren Krankenlager, versehen mit den heiligen Sterbesakra- 
menten, mein heissgeliebter, unvergesslicher theurer Mann, unser 
guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel, d. Oberlazarethgehilfe 


Franz Langer 


vom Infanterie-Regiment No. 141, im 34. Lebensjahre, was hier- 
mit schmerzerfüllt anzeigen 
Graudenz, den 25. Juni 1895, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27., Nachmittags 
The yom hiesigen Garnison-Lazareth von der Festung aus statt. 


4 


Sau EE e 


17318] Für die herzliche Tbeilnahme = 
bei dem ſchweren Berluit, den wir durch Ser * 0 Weln 
den Tod unſerer geliebten Frau und 
Mutter erlitten, beſonders Herrn Pfr. 
Daniel, Garnſee für die troſtreichen 
Worte, und dem bieſigen Geſangverein 
110 Sr a Allen jagen wir herz⸗ 
ichen Dan \ 2 
2 i 5 weine angeordnet. Ferner empfohlen 
Doſſoezyn. Ste Senn les von — Deren 8 ar 
„HRS SIT IF Pettenkofer⸗ München, Profeſſor Dr. 
17312] Bei meiner Abreiſe jage allen | Fürbringer- Berlin, Sanitätsrath Dr. 
Freunden und Bekannten ein J. Schmidt⸗ Frankfurt a/ M. In dar 


N li 15 ebewo l. Liter⸗Flaſchen à Mk. 1,25 zu haben bei 
berlies Beben! 
> 


v. Hoflieferanten J. Fromm, Frank⸗ 
furt a M. Vom Kgl. Bayr. Staats⸗ 
miniſterium in ſämmtlichen Kranken⸗ 
anſtalten an Stelle der ausländ. Roth⸗ 


ka. Paul Schirmacher 
Drogerie zum roten Brenz 


4 
ne N Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 
Buchführung. 88 — 


[6711] Am 1. Juli er. beginnt \ 
ein neuer Kurſus für Buch» 


8 führung, Wechſellehre, kfm. 
N Rechnen dc. 


Um rechtzeitige Anmeldung 
bittet 


N 
Emil Sachs * 
Grabenſtraße 9. 


n 


1 17269 Empf. mich z. Auf. v. Damen⸗ u. 
8 Kinderkoſtümen i. u. auß. d. Haufe. D. 
j mehri. Thät. in Danzig u. Stettin bin ich 

in der Lage, d. m. anvert. Arb. beit. aus⸗ 

j zuführen. Solide Preiſe. 5 

| E. Schönbrunn, Nonnenſtr. 9, II. 


| 17319) Als Wäſche⸗Nähterin, Waſch⸗ 
4 


u. Glanzplätterin empfiehlt ſich 
Emma Krauſe, Feſtungsſtr. 23, II. 


ür Jahnleidende! 


1 7363] Mein Zahn⸗Atelier iſt jede 
| Woche an 4 Tagen, von Dienſtag früh 
U bis Freitag Abends, geöffnet. Solide 

Preiſe. E. Unrau, Zahntechniker, 


Brieſen. 


Dem geehrten Publikum von Stras⸗ 
burg und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich in Strasburg, Ma⸗ 
Feng Nr. 308, im Hauſe del 350 

735 


12 zerski als a 

er Töpfermeiſter 
niedergelaſſen habe. Ich empfehle mich 
ur Anfertigung von weißen u. bunten ar 
Defen zu billigſten Preiſen, ſowie allen 

in dies Fach ſchlagenden Arbeiten. Re⸗ 1 Uhr, enthaltend 10 Ringe, Mk. 1,00 
paraturen werden auf's ſorgfältigſte aus⸗ empfiehlt u. verſendet geg. Nachnahme 
geführt. Indem ich das geehrte Publikum das Haupt⸗Depot für Graudenz 
um gütige Unterſtützung bitte, zeichne und ümgegend 


Je e Paul Schirmacher 


St. Bandrowski, Töpfermeiſter. 
Drogerie zum roten Kreuz. 


Wichtig für Srunnenbaner, 
Kupferſehmiedt, Schmiede n. J. w. FürWiederverkänfer Fabrikpreife 


Eine große Fabrik von eiſernen Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


F Röhren, Erdbohr⸗ und 8 

unnenbaugeräthen, welche nur an / N g 
=. Geldverkehr. 2 3 
4200 Mark 


Wiederverkäufer abgiebt, wünſcht neue 
i den nacher Tagen Da 
der Vertreter in den nächſten Tagen zur 
perſönlichen Beſprechung nach Grauden 
und Umgegend kommt, werden ſi 
intereſſirende Abnehmer gebeten, ihre 
2 1 werden zur erſten Stelle auf ein gut. 
I l Hun 7 U ländliches Grundſtück, 13 ha 36 a 48 Um 
groß, von einem vereidigten Kreistaxator 
empfiehlt die Hutfabr. u. Müßenhandlg.] und Boniteur auf 9079 Mk. 12 Pf. 
Louis Klose, Kirchenſtr. 19. bose bag Zum Fel Mobrungen be 
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ver⸗ legen, geſucht. Gert. Offerten werden 
kaufe 25 — — aſt neuen f baleflich mit Aufſchrift Nr. 7344 durch 


Adreſſe an Rudolf Mosse, Berlin 

SW, unter J. D. 9535 einzuſenden. 
tat die Expedition des Gejelligen in Grau⸗ 

Jampf⸗Dreſchapparal rm en gde 
es a Hypotheken ⸗Kapitalien 

hr billig. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. ſind in jed. Höhe zu 4% a. ländl. jow. a. 
E 888 d. D Exbeb.b. Gefell erbeten. Habe a 4 läng. Zeit untündb. 
od. auch a. Wunſch amortiſirb., auszul. 
Bei ländl. Grundbeſ. wird d. 30fache 
Betr. d. Grundſtenerreinertr. od. 2/3 d. 
Taxw. als Darlehen gewährt u. b. ſtädt. 


— ne 


. ——ß5r? 


17324] Gut erh. Dreiradwagen zu 
verkaufen. Unterthornerſtr. 31, I, I. 


Im dar len zum Schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 26. Juni: 


Grosses Militär- Konzert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infauterie⸗Regts. Graf Schwerin. 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 16426] Nolte. 


L. 
ö 0 
Landwirth 
erhalten 
freien Anterricht SE 
im Auſſtellen von unjeren Grasmäh- und Getreidebindemaſchiuen 
jeden Tag von 8—12 Uhr Vormittags. 


W. Wernich, Danzig, 


Poggenpfuhl 60, 
Amerik. Geſchäft landwirthſchaftlicher Maſchinen und Sämereien. 


172931 


Strenge Reellität. Langjährige Garantie. 


Möbel Magazin == 


— — 


8. Herrmann, Graudenz 


Kirchenstrasse 4. 
Empfehlenswertheste erste Bezugsquelle für 


Brautausstattungen 


in einfachster und elegantester Ausführung bei billigster 
3 — 165891 


k 0 Theilzahlungen gestattet. Bahnsendungen franko. 


Me. Cornick's 


sind die besten 


ill 
1, 


Me. Cornick 8 | Gras -Mäher 
Me. Cornick's Getreide-Mäher „Daisy“ 


Mähe- Maschinen mit Bindevorrichtung 
empfiehlt [6850] 


A. Ventzki,. Graudenz 


Maschinen- und Pflug - Fabrik. 
Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


Dr Michaelis’ 
BichelCacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 
Dasselbo zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehalt 
und leichte Verdaulichkeit hervorragend aus, 

? Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel Cacao als täg- 
liches Getränk ebenso,anregend wie kräftigend und besonders - 
emptehlenswerth für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten 
Verdauungs-Organen, 247 

; Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 
Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garantirt frei von Alkalien 
(Soda und Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao 
enthalten sind. 
Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 


Verkaufspreise per Büchse: M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


2 Stub. u. Zubehör 
Wohnung ver 1. Oktober zu 
miethen geſucht. Offert. werd. u. Nr. 
7359 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

[7352] In der Hauptgeſchäfts⸗Gegend 
Kalnit Graudenz wird pr. ſofort ein größeres 


„ deal Gkſchäfts⸗Lokal 


0 Rielau. zu miethen geſucht. Offert. mit Preis⸗ 


Achtung für Bäder! ne —— hi 3 u” 5 * 
gegangen, Gegen S5 5. elt | 179791 Gin fat neuer Brodiwagen F 


ei Herrn Gutsbeſ. Conrad, Neum edern, Tambour, Verdeck, verſchließbar, Ein gut möbl. Zimmer in der 
[7263] lee pottbillig gu ber aufen ſchließbar, Nähe des Holgmarktes gefucht. _Meld. 
· 


NC litz Nr. 77 bei Danzig. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7296 d. 
Vertanſcht. 


die Exped. des Geſell. erbeten. 
173641 Denjen. bekannt. Herrn, welcher 


eee, I 1 Wohnung 
FF eee ee 9 / beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 


Sehmanwicen 1 „ 5 Be ort en und vom 
erzieher aus Verſehe - ige 1 5 
nommen hat, erſuche ich, denſelben 5 - Mie her, ein 5 Br le Dbertborn ex ſt r. Nr. 1. 


fort an meine Adreſſe, welche er aus⸗ Wohnung von 2 bis 3 Zimmern. Of⸗ 17395 erfragen e 1 us 


weiſt, oder an die Exped. d. Geſelligen fert briefl. m. i 729 
in krone Julbhinb- e een 
in brauner Jagdhun 17300] Ein Herr ſucht für Juli 7 eee ae 

5 Sommer⸗kkufenthelt. een son 2 Anne 


ift am 21. hier zugelaufen. Gegen Er⸗ e 

F ren u. Futter⸗ wo er Gelegenheit zur Entenjagd hat. 1 Kammer, Küche u. Zubehör, part. au 

koſten er in Drückenhof bei Offerten mit Preisangabe an 
e 


Brieſen *. 173481 IB. Schu lz, Sorau N.“ L., Niederſtr. 39. miethen. 


Grundſt. 60% d. Taxe. Regulirung in 
coulanteſter Weile. [7329] 
Adolf Schumacher, Elbing. 


Zr 
2 Verloren. gefunden 
& gestehen. D 


Eine ſilberne Uhr 


nebſt goldener Kette auf dem Wege 
von Neumühl nach Jakobkau verloren 


Shilitalpeter, 
Superphosphat, 


cross si. Dek 
B Königsberg i Pr. 1808. 


Ru d. Braun. 


dem Hofe gelegen p. 1. Oktober zu ver⸗ 


de Eine Wohnung, beit. ans 2 


immern u. Zubehör vom 1. Oktbr. zu 
vermiethen. mtsſtraße 14, p. l. 


Wohnun 


von 4 Zimmern mit reichl. Zubehör, 
Gartenzutritt, vom 1. Oktober er. zu 
verm. Getreidemarkt 21, vart. 

17308] Fr. Wohn, 2 Zim. u. Zub. zu 
verm. u. p. Oktob. z. bez. Markt 12,2 Tr. 


Drei Hoſwohnungen 


zu Mk. 150 vom 1. Oktober cr, zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen 
[7360] _ Getreidemarkt 4/5. 


Eine Wohnung 
auf dem Hofe gelegen, 2 Stuben, Küche 
u. Zubeh. z. 1. Ottober zu vermiethen. 
173131 Trinkeſtr. 17. 
[7321] Wohnung, 4 Zim. m. Zubeh. 
ſofort zu vermieth. u. vom 1. Oktbr. zu 
beziehen. Kirchenſtr. 15. 


Ein Laden 
in beſter Geſchäftsgegend iſt per 1. Okt. 
zu vermiethen. 
Offerten unter Nr. 7214 an die Exp. 

des Geſelligen erbeten 

[6938] Ein möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Markt 22, part. 
[7323] Freundl. möbl. Zim. mit vollſt. 
Penſ. zu vermieth. Getreidem. 12, III. 


Ein gut möblictes Zimmer 


iſt vom T Juli 3. vermiethen. Zu erfrag. 
[7381] Herreuſtr. 1,1. 


Thorn. 
17190] In guter Geſchäftslage Thorns 
ein Laden 
mit daran liegender Wohnung vom 
1./10. 95, oder früher, zu vermiethen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7190 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Schlawe (Pom.). 


[7250] Ein Laden nebſt Wohnung, 
in beſter Lage, am Markt, in welchem 
ſeit ca. 30 Jahren ein Manufaktur⸗ u. 
Modewagren Geſchäft m. guter Land» 
kundſch. betrieben wurde, iſt per ſofort 


oder ſpät. preisw. zu vermiethen. Off. 


unt. F. 100 poſtl. Stolp i. Pom. 


Damen * freundliche Aufnahme 


„Tylinuska, Hebeamme 

Bromberg, Kujawierſtr. 21. 1941 

men beſſerer Stände f. 3. Niederk. 

} unter ſtreng. Diseretion liebev. 

Aufn. bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


'ereine 


IS, Versammlungen e 
7 - N 
Vergnägungen. 


Beamlen⸗Perein. 


f Einzahlungen werden am 1. u. 15. 
an 17208 


li entgegengenommen. 


= Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


Donnerstag, den 27. Juni, 
Abends ½8 Uhr 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 Pfg. pro Perſon. 
[1837] Der Vorſtand. 


Landwirthſchaftl. 
8 Verein 
2% Eichenkranz. 


Sonnabend, den 29. Juni, Abends 7 Uhr 
. [7231] Sitz ung 
in Rehkrug. 

Der Vorſtand. Schelske. 


Schitzenfeſt Strasburg. 


Das diesjährige 


Königschiessen 


findet am 27. Juni er. 
ſtatt, wozu die Herren Kameraden ganz 
ergehenſt eingeladen werden. 

Zur Einleitung des Feſtes 
Mittwoch, den 26. Inni er., 
Abends 8 Uhr: 
Großer Zapfeuſtreich SU 

darnach Konzert im Schützengarten. 

Donnerstag, den 27. Juni er.: 
ar 10 Uhr; Beginn des König⸗ 
ießens. 

Nachmittags 3 Uhr: Silberprämien⸗ 
ſchießen, an welchem auch Nichtmit⸗ 
glieder theilnehmen können 

Nachmittags 5 Uhr: Großes Militär⸗ 
80 Uf. 5 Entree für Nichtmitglieder 
50 Pf. pro Perſon, Familienbillets 
3 Perſonen 1 Mk. 

Abends von 11 Uhr ab: Tanz. Entree 
für Nichtmitglieder 1 Mk. pro Perſon, 


Der Nuran 


der Prinz von Preußen Schützen⸗ 
173571 Brüderſchaft. 8 


Hohenkirch Wpr. 


[7238] Sonntag, den 30. d. Mts. 


Garten⸗Konzert 


mit nachfolgendem TANZ 
Abends Feuerwerk, wozu 1 ein⸗ 
ladet Janke, Gaſtwirth. 


— — 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Mittwoch: Einmaliges Gaſtſpiel des 
Herrn Carl Pander vom Thalia 
Theater in Hamburg: Blau. Luſt⸗ 
Bei * ae KH eh 

einr eine. Luſtſpiel in N 
Hirſche err Pander als Gaſt. 172971 


Heute 3 Blätter. 


an 
u . 


a _ 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Preußiſcher Landtag. 

IAbgeordnetenhaus.] 78. Sitzung am 24. Junk. 

Auf der e ſteht zunächſt die erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. den weiteren Erwerb von Eijen- 
bahnen für den Staat. Die Regierung wird danach zur 
käuflichen ee der Weimar-Geraer⸗Eiſenbahn, der Saal- 
eiſenbahn, Werraeiſenbahn, Eiſenbahnen von Eisfeld nach Unter- 
neubrunn, und von Hildburghauſen nach Friedrichshall nach Maß⸗ 
gabe der bezüglichen Vertragsbeſtimmungen ermächtigt. Ferner 
ſteht zur Berathung der Geſetzentwurf betr. den Uebergang der 
zum früheren Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahnunternehmen gehörigen 
Strecke Zittau⸗Nikriſch in das Eigenthum des ſächſiſchen Staates. 

Die durch dieſe Geſetzentwürfe entſtehenden etatsmäßigen 
Einnahmen und Ausgaben für 1895/96 balanciren in dem dem 
Hauſe zugegangenen und ebenfalls in erſter Leſung zur Be⸗ 
rathung ſtehenden Nachtragsetat mit 1280 322 Mk. 

Miniſterialdirektor Brefeld: Die Erwerbung der drei 
Eiſenbahnlinien hat uns ſchon ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſchäftigt. Die Welmar⸗Geraer Bahn vermittelt den Verkehr 
von Sachſen und Böhmen. Die ſächſiſche Regierung hat ſich 
bei dieſer Erwerbung uns ſehr entgegenkommend gezeigt. Wir 
treten an Sachſen die für uns ganz unweſentliche Linie Zittau⸗ 
Nikriſch ab. Dadurch iſt es möglich geweſen, mit Sachſen einen 
Vertrag abzuſchließen. 

aß, Dr. Sattler (ul.) beantragt Ueberweiſung an die 
Budgetkommiſſion. 

Die drei Vorlagen werden an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Die Vorlage, betr. den Handel mit Giften wird in erſter 
und weiter Berathung debattelos erledigt. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Erbſchaftsſteuer, welcher bezweckt, 
die Erbſchaftsſteuer in Einklang mit dem neuen Stempelſteuer⸗ 
geieh zu bringen, wird ohne Debatte in zweiter Berathung er- 
edigt, nachdem Abg. Jeruſalem (Ztr.) für die dritte Berat ung 
Abänderungsanträge angekündigt hat. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erfchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. (Petitionen, Interpellation 
Dr. Sattler und Gen., betreffend den Prozeß Mellage und 
Geſetzentwurf, betr. Entſchädigung für durch Schweineſeuche 
erlittene Verluſte.) 


MQ—ñ—) :ễ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juni. 


— In der am Sonnabend in Danzig abgehaltenen Sitzung 
des Geſammt vorſtandes der Invaliditäts- und Alters» 
Verſicherungs⸗Anſtalt wurde zunächſt der vom Vorſtand 
entworfene Geſchäftsbericht für das Verwaltungsjahr 1894 feſt⸗ 
geſtellt und demnächſt die übrigen . der Tagesordnung, 
von denen wir die Neuwahl der Vertrauensmänner und 
deren Erſatzmänner für die Wahlperiode 1. Juli 1895 bis dahin 
1900 hervorheben, erledigt. Der Geſchäftsbericht wird dem am 
28. d. M. zuſammentretenden Ausſchuß der Verſicherungsanſtalt 
vorgelegt werden. 


— Die für den Sommergautag des Gaues 29 (Danzig), 
des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes am 7. Juli d. J. in 
Elbing aufgeſtellte Tagesordnung enthält u. A.: Wahl des erſten 
und zweiten Gauvorſitzenden, Prämitrung der 1894er Tages⸗ 
fahrten, Feſtſetzung der nächſten Gaufahrten und des Haupt⸗ 
gautages, Feſtſtellung der Beſtimmungen für das abzuhaltende 
100 Kilometer⸗Rennen. Sodann findet Begrüßung der ein⸗ 
treffenden Gäſte, gemeinſames Mittageſſen, Feſtkorſo, Dampfer⸗ 
lahrt nach Engliſch⸗Brunnen und Schlußkommers ſtatt. 


* — Während der Dauer der Schießübungen find die Dienſt⸗ 
ſtunden des Poſtamts in Podgorz an Wochentagen 7 bezw. 8 Vorm. 
dis 1 Nachm. und von 3—8 Nachm. feſtgeſetzt worden. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 
Poſteleve der Abiturient Sperling in Danzig; verſetzt ſind: 
der Poſtſekretär Werrmann von Leipzig nach Danzig, der 
Poſtpraktikant Roclawski von Dirſchau nach Marienwerder, 
die Poſtaſſiſtenten Fuchs von Bromberg nach Kolmar (Poſen), 
Kitt von Elbing nach Dirſchau, v. Verſen von Unislaw nach 
Zuckau. Die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung hat der Poſtgehilfe Riſt ow 
n Konitz beſtanden. 


„ Der Poſtdirektor Bartſch iſt von Inſterburg nach 
Königsberg verſetzt. 
— Der Poſtaſſiſtent Roſſmann in Röſſel iſt nach Wittſtock 
n der Mark verſetzt. 


— Der Amtsgerichtsrath Weiſe in Lauenburg iſt an das 
Amtsgericht in Kolberg verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Citron in Danzig iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher Brauer in 
Ser iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Culmſee 
erſetzt. 

— Der Kreisphyſikus Dr. Alexander in Belgard iſt nach 
Breslau berufen worden, um auftragsweiſe die Stelle des 
Regierungs⸗ und Medizinalsrathes zu übernehmen. 
1 . Dem Kreisphyſikus Dr. Arbeit in Labiau iſt aus Anlaß 
‚einer Thätigkeit bei Bekämpfung der Choleragefahr im Strom⸗ 
ebiet der Memel und des Pregels der Rothe Adlerorden vierter 
laſſe verliehen worden. 


— Der Spezial⸗Kommiſſar, Landes⸗Oekonomierath Gieſe 
in Schneidemühl, iſt ſeinem Antrage gemäß zum 1. Juli in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Der Bauinſpektor Bongard iſt von Röſſel nach Salz⸗ 
wedel verſetzt. * b e N TR 
Obers Der Lehrer Guſtav Graap aus Bieberswalde, Kreis 

ſterode, geboren in Landskron, Kreis Friedland, wird wegen 
falſcher Anſchuldigung und Urkundenfälſchung ſteckbrieflich verfolgt. 


— Der Gemeindevorſteher und Beſitzer Herzberg zu 


Bliefen iſt zum Standesbeamten⸗Stellvertreter für den Bezirk 
Blieien ernannt. 


a Culm, 24. Juni. In den nächſten Tagen findet in den 
datholiſchen Kirchen unjerer Stadt der große Ablaß ſtatt, zu 
95 katholiſche Chriſten aus allen Theilen der Provinz herbei⸗ 
ten. Große Schaaren pilgern zu Fuß, Wallfahrtslieder ſingend, 
andere benutzen Erntewagen und die aus entfernten Orten der 

rovinz die Eiſenbahn. Die größte Anziehung für die gläubigen 
aus bollten übt die vor dem Graudenzer Thore ſtehende Bojamenka 
fe Unter dieſer entſpringt nämlich ein Quell, der feſt ver⸗ 
785 iſt und nur zum Ablaß geöffnet wird. Das Waſſer 
des zden wird für ſehr heilkräftig gehalten. Beim Austheilen 
ei Waſſers iſt deswegen immer ein fare Gedränge, jeder ſucht 

ne Fla 8 einen andern Behälter mit dem eilkräftigen 


aß zu füllen. 


© Culmſee, 24. Juni. wurde in 


der Nacht zum Sonntag von drei 5 
n drei Taugenichtſen au ieſi 
See verübt. Die drei Mebelthäter 8 
an und fuhren damit ver⸗ 


Mügten Sinnes auf den See hina 

us. In der Gegend bei 
ate angekommen, nahmen ſie die von den Fiſchern zur 
die dean geſtellten Netze wahr. daran, 


ie Netze herauszuziehen, um ſie auf ihren Inhalt zu prüfen. 


Der Geſellige. 


No. 147. 


26. Juni 1895. 


Die Netze wurden entleert und kurz und klein zerriſſen 
und zerſchnitten und wieder ins Waſſer geſchleudert. Die 
mitgenommene Gondel ließen die Burſchen am Ufer des That⸗ 
ortes ſtehen, wo ſie am nächſten Tage geſunden wurde. Bis 
letzt fehlt jede Spur von den Thätern. Ein von ſeiner Arbeit 
ſpät heimkehrender Fiſcher hat zwar an jenem Abend die Drei 
rudern ſehen, hat ſich aber um ſie, im guten Glauben, daß es 
eine Vergnügungsfahrt handle, weiter nicht gekümmert. — Der 
hieſige polniſche In duſtrie⸗ und Turnverein veranſtaltete 
am letzten Sonntag auf der Wieſe des Herrn A. Maczynski ſein 
Soiamerfeſt. Einige Thorner Vereinsgenoſſen nahmen an der 
Feſtlichkeit auch Theil. 

Thorn, 24. Juni. Das ſeit vergangener Woche eins 

etretene Wachswaſſer auf der Weichſel iſt der Weichſel⸗ 

ſchifffahrt ſehr zu ſtatten gekommen. Die in Polen feſtliegenden 
Kähne haben abſegeln können und haben ſämmtlich ihr Biel 
bereits erreicht. Bei dem jetzigen Waſſerſtande iſt die Schifffahrt 
recht lebhaft. Im Holzgeſchäft hat ſich in den letzten Tagen 
ein Umſchwung zum Beſſern gezeigt. In Berlin macht ſich die 
Nachfrage nach Balkenhölzern bemerkbar; infolgedeſſen ſind 
größere Poſten Kiefern⸗Rundhölzer dorthin verkauft worden. 
Nicht unbedeutende Abſchlüſſe ſind auch jüngſt mit Danziger und 
Elbinger Käufern gemacht worden. 

Das Projekt der Verbindung des ſtädtiſchen Schlacht- 
hauſes mit der Eiſenbahn durch einen Schienenſtrang geht 
ſeiner Verwirklichung immer mehr entgegen. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung am Mittwoch wird bereits über die Bewilligung 
der Koſten für die Vorarbeiten berathen werden. 

Podgorz, 24. Juni. Von jetzt an haben ſämmtliche 
hieſigen Vereine ohne Ausnahme für jedes Vergnügen 5 Mark 
Mu fiffteuer zu entrichten. — Die Garniſon verwaltung 
beabſichtigt, ſämmtliche Gemeindewege, die über den hieſigen 
Schießplatz führen, der Stadt abzukaufen und bietet für den 
Ar 6 Mk.; die Stadt fordert 10 Mk. 


5 Rehhof, 24. Juni. Von den Meſſerhelden, über die 
wir feſtern berichtet haben, iſt der eine nach kurzer Zeit im 
Kraulenhauſe geſtorben. Ihm war mit einem Küchenmeſſer 
der Bauch von unten herauf aufgeſchlitzt worden. 

. Oſche, 24. Juni. Der Lehrer Buchholz von hier 
iſt zu einem 10tägigen Bienenzuchtlehrkurſus nach Giſchkau 
bei Danzig durch den Previnzialverein für Bienenzucht ein⸗ 
berufen worden. — Die Heuernte iſt bei uns in vollem 
Gange. Die Schwarz waſſerwieſen liefern in dieſem Jahre 
meiſtens recht gute Erträge. 

+ Schwe, 24. Juni. Der hieſige Männergeſangverein 
„Einigkeit“ veranſtaltete geſtern im Schützenhauſe ein Sommerfeſt 
mit Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, Feuerwerk und Tanz. Der 
Eulmier Geſangverein war zu dem Feſte erſchienen. 


+ Stuhm, 24. Juni. Der Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Zint 
iſt für die Zeit vom 30. Juni bis zum 3. Auguſt d. Js. beurlaubt 
und wird inzwiſchen von dem Lokalſchulinſpektor Herrn Heinicke⸗ 
Rehhof vertreten. — Nunmehr iſt man auch in unſerem Kreiſe 
der Miniſterialverfügung, Lehrer in den Schul vorſtand zu 
wählen, nachgekommen. Als erſter iſt der Lehrer Salzwedel⸗ 
Grünfelde als Mitglied des Schulvorſtandes gewählt und ſeine 
Wahl von der Regierung beſtätigt worden. 


5 Vands burg. 24. Juni. Vier Dienſtmädchen badeten vor⸗ 
geſtern Abend in dem nahen See. Dabei geriethen zwei an eine 
tiefe Stelle und ſanken unter; eine von ihnen konnte noch gerettet 
werden, die andere kam nicht wieder zum Vorſchein. — 
Geſtern Nachmittag ertrank auch das Töchterchen eines Renten⸗ 
beſubilchen in Wilhelmsruh in einem nahe bei dem Wohnhauſe 
befindlichen Torfloche. 

B Tuchel, 24. Juni. Das Sommerfeſt, welches der 
hieſige Handwerker⸗Verein geſtern in der ſchönen Förſterei 
Eichberg unter großer Betheiligung feierte, begann mit einem 
Umzuge des Vereins mit ſämmtlichen Innungen. Der Vorſitzende 
Bürgermeiſter Wagner begrüßte die anweſenden Gäſte und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. — Die Be rufs⸗ und 
Gewerbe zählung hat hier eine Bevölkerung von 2976 Ein⸗ 
wohnern in 597 Haushaltungen ergeben. 

? Danziger Höhe, 24. Juni. In der Ziegelei Babenthal find 
inzwiſchen Neu» Erkrankungen an Typhus nicht mehr 
vorgekommen. Zur Beſchaffung von Arznei⸗ und Stärkungs⸗ 
mitteln für die Erkrankten, von Nahrungsmitteln für die 
bedürftigen Angehörigen und zur Herbeiführung einer umfaſſenden 
Desinfektion ſind vom Vaterländiſchen Frauenverein Mittel 
bereitgeſtellt worden. Es hat zu dieſem Zweck der Karthauſer 
Zweigverein 200 Mark, der Danziger Hauptverein 300 Mark 
bewilligt. Auch ſind zwei Diakoniſſinnen nach Babenthal entſandt. 

V Zoppot, 24. Juni. Bei der großen Dürre wurden 
in dieſem Jahre am Johannisabend Theertonnen auf 
unſeren Höhen nicht abgebrannt, um Bränden vorzubeugen. 
Dafür wurden beim Anbruche der Nacht am Strande vor dem 
Kurgarten im Halbkreiſe Freudenfeuer auf hohen eiſernen 
Geſtellen angezündet. 


R Pelplin, 24. Juni. Geſtern feierte der evangeliſche 
Männerverein im Walde bei der Förſterei Bilawkerweide ſein 
diesjähriges Sommerfeſt. Die Betheiligung war ſehr groß. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Pfarrer Morgenroth⸗ 
Rauden, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Ober⸗Poſt⸗ 
Aſſiſtent Kotzer dankte dem Redner für ſeine ſchönen Worte, 
gedachte der großen Verdienſte, die ſich Herr M. um das Deutſch⸗ 
thum und die evangeliſche Kirche erworben hat und ſchloß 
mit einem Hoch auf ihn. Um 9 Uhr Abends erfolgte die Rückkehr 
nach Pelplin, wo das Feſt mit einem Tanze, welcher die Theil⸗ 
nehmer bis gegen Morgen beiſammenhielt, beendet wurde. 


> Schöneck, 24. Juni. Die Einweihung der neuen 
evangeliſchen Kirche in Swaroſchin findet im Auguſt durch den 
Herru General⸗Superintendenten Dr. Döblin aus Danzig ſtatt. 

Heute Vormittag um 11 Uhr brannte die dem Gutsbeſitzer 
v. Verſen gehörige, an der Schöneck⸗ Pr. Stargarder Chauſſee 
gelegene Ziegelei faſt vollſtändig nieder. 

1% Elbing, 24. Juni. Der für die St. Annengemeinde 
ewählte zweite Geiſtliche Herr Selke wurde geſtern durch 
errn Superintendenten Schiefferdecker feierlich in ſein Amt 

eingeführt. 

5 Marienburg, 23. Juni. Der Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
verein des Kreiſes Marienburg feierte ſein Jahresfeſt heute 
in der St. Georgskirche. Herr Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien 
hielt die Feſtpredigt, in der er zum Schluß alle evangeliſchen 
Chriſten aufforderte, den Verein nach Kräften zu unterſtützen 
und kräftig an dem Ausbau der inneren Miſſion mitzuwirken. 
Dann ſprach Herr Pfarrer Zimm er⸗Neukirch über die Ver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Oſtſeeprovinzen, wo der evangeliſche 
Glaube durch das Moskowiterthum hart bedrängt wird. Daran 
ſchloß ſich die Jahresverſammlung, welche Herr Superintendent 
Kähler⸗Neuteich leitete. Die Herren Pfarrer Kähler und 
Katzfuß wurden wieder⸗ und Herr Gymnaſialdirektor Brennecke 
neu in den Vorſtand gewählt. Sodann wurden drei Drittel 
(je 30 Mk.) von Beiträgen vergeben: für die Kirche Rehhof, für 
die neu zu erbauende Kirche in Gorra, wo ſchon ſeit 20 Jahren ge⸗ 
ſammelt wird, und für das Waiſenhaus in Neuteich. Aus einer 
Sammlung des Herrn Pfarrers Send gingen 18 Mk. von feinen 
Konfirmanden dem Verein zu. e Einnahmen betrugen 


987,03 Mt, die Ausgaben 961, amt. — Der Weſtyreußiſche 
Aerzteverein hielt heute hier eine Sitzung ab, die von etwa 
60 Perſonen beſucht war. 


+ Marienburger Werder, 24. Juni. Die Weichſel hat 
ier die Leiche eines Mannes angetrieben, die ſchon längere 
eit im Waſſer gelegen haben muß. Bei der Leiche fanden ſich über 

20 Mk. in deutſchen Münzen. Verletzungen waren nicht wahrzu⸗ 
nehmen. — Heute feierte der Guſtav⸗Adolf⸗Ve rein der nick 
„Danziger Werder“ in der Kirche zu Barenhof ſein Jahres eſt 
mit anſchließender Generalverſammlung. Herr Prediger Hanswitz 
hielt die Feſtpredigt, Herr Pfarrer Funk⸗Steegen erſtattete den 
Jahresbericht. 

oo Aus Oſtpreuſten, 24. Juni. Die zu Johanni dieſes 
Jahres fälligen Unterſtützungen ides Peſtalozzi⸗Vereins unſerer 
Provinz betragen 1630 Mark. 

O O Aus Oſipreußſen, 23. Juni. Geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr wurde die Gegend von Sodargen, Schimkuhnen, 
Urbautatſchen, Daynen, Koſackweitſchen, Pieragen, Kusmen, 
Wöszupchen bis nach Schillehnen, Lasdehnen hin von einem 
furchtbaren Hagelſchlag nebſt Gewitter heimgeſucht. 
Kartoffeln und Rüben wurden vollſtändig, Getreide bis zu 
50 Prozent durch die faſt taubeneigroß en Hagelkörner bedeckt 
und vernichtet. Die Felder gewähren einen geradezu troſtloſen 
Anblick. In Koſackweitſchen hob der Sturm eine Scheune von 
ihrem Fundament und warf ſie um, deckte ein ganzes Wohnhaus 
ab und entwurzelte viele Bäume, 


y Königsberg, 24. Juni. An der hieſigen Univerſität 
haben im Studien⸗ und Etatsjahr 1894/95 im Ganzen 90 
Promotionen ſtattgefunden, und zwar 44 Ehrenpromotionen bei 
Gelegenheit des 350jährigen Univerſitäts⸗ Jubiläums am 
27. Juli v. Js. (10 in der theologiſchen, 5 Ernennungen zu 
Lizentiaten der Theologie, 10 bei der juriſtiſchen, 6 bei der 
mediziniſchen und 13 bei der philoſophiſchen Fakultät); in drei 
Fällen erfolgte die Ernennung des Doktordiploms nach Ablauf 
von 50 Jahren (für den inzwiſchen verſtorbenen Dr. Franz 
Neumann⸗Königsberg, für den Dr. med. Heidenreich ⸗Tilſit und 
für den Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Friedländer⸗Straßburg), 
promovirt wurde in der theologiſchen und juriſtiſchen Fakultät 
Niemand, in der [medizinischen 31 und in der philoſophiſchen 
Fakultät 12 Herren, (darunter Herr Dr. med. Konrad Jeſchke 
aus Graudenz. 2 

* Augerburg, 24. Juni. Am 22. d. Mts. feierte die hieſige 
Lie dertafel ihr 35. Stiftungsfeſt auf der ſchönen Inſel 
Upatten. Der Männergeſangverein Lötzen war zu dem Feſte 
erſchienen. Die vorgetragenen Geſänge ernteten reichen Beifall. 
Um 10 Uhr Abends brachte der Dampfer „Löwentin“ die hieſigen 
Feſttheilnehmer wieder zur Stadt, wo das Feſt im Saale fort⸗ 
geſetzt wurde. — Heute unternimmt der Geſellſchaftsdampfer 
„Löwentin“ eine Jubel fahrt auf den maſuriſchen Seeen. Es 
wird bei dieſer Fahrt der 50000. Paſſagier befördert. — 
Die Stadt beabſichtigt am 1. Oktober einen Stadtinſp ekt or 
anzuſtellen. Er ſoll für das Probejahr 800 Mk., bei endgiltiger 
Anſtellung 1000 Mk. Gehalt ohne Anſpruch auf Penſion erhalten. 

+ Röffel, 24. Juni. Bei dem heutigen Bürgerſchützenfeſte 
errang Uhrmacher Heckel die Königswürde, Kaufmann Hering 
wurde erſter und Fleiſchermeiſter Reiß zweiter Ritter. 


Vom Kuriſchen Haff, 23. Juni. Die Arbeiten des 
Haffdammes ſchreiten rüſtig vorwärts. Unternehmer ift Herr 
Krauſe aus Berlin, welchem die Ausführung des Rieſenbaues 
übertragen iſt, obgleich er dafür 100 000 Mk. mehr verlangte als 
der Mindeſtfordernde. Die Geräthſchaften, Schwellen und Lowrys 
ſind aus dem Weichſeldurchſtichsgebiet, wo Herr Krauſe gleich ⸗ 
falls thätig war, nach dem Bauplatze befördert worden. Bis 
jetzt ſind 10 Lokomotiven in Bewegung, welche täglich 2500 bis 
3000 Kubikmeter Erde befördern. Die Zahl der gegenwärtig 
beſchäftigten Arbeiter beträgt etwa 400. 


Rawitſch, 23. Juni. (P. 8.) Das Gaſtſpiel des Breslauer 
Konkordia-Theater⸗Enſembles hat einen für die Mit⸗ 
glieder recht unangenehmen Abſchluß gefunden. „Der Leiter des 
Enſembles, Schauſpieler Otto Kramm, hat nämlich, nachdem 
die guten Darſtellungen der Geſellſchaft ſich mehrere Wochen 
hindurch ſtarken Beſuches zu erfreuen gehabt hatten, das Ver⸗ 
trauen ſeiner Kunſtgenoſſen mißbraucht und iſt durch gebrannt, 
ohne die rückſtändige Gage zu bezahlen. Seine Genoſſen hat er 
aller Mittel entblößt, zurückgelaſſen, ſo daß private Wohlthätigkeit 
eingreifen mußte, um ſie in den Stand zu ſetzen, ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen und ſich ein anderes Unterkommen 
verſchaffen zu können. Vor ſeinem Verſchwinden hat Kramm 
unter falſchen Vorſpiegelungen ſich noch bei verſchiedenen Gönnern 
anſehnliche Beträge erſchwindelt. 


Oſtrowo, 24. Juni. Vor dem Schwurgericht hatte 
ſich heute der frühere Ortsſchulze Bienek in Polskie wegen 
Mordes und deſſen 17 jähriger Sohn des Mitwiſſens zu ver⸗ 
antworten. Am 27. April d. J. wurde in der Nähe der ruſſiſchen 
Grenze die Leiche des Ausgedingers Andreas Matecki aus 
Zbyki gefunden. Dem Ermordeten war der Schädel durch 
mehrere Hiebe eingeſchlagen, außerdem noch ein tiefer Meſſerſtich 
in die Bruſt verſetzt worden. Als muthmaßlicher Mörder wurde 
Tags darauf der Wirth Martin Bienek aus Polskie, der Beſitzer 
der dortigen Wirthſchaft, die früher dem Ermordeten gehörte, 
verhaftet und gefeſſelt in das Gefäugniß in Pleſchen eingeliefert. 
Am 29. April fand die Sektion der Leiche des M. ſtatt. Nachdem 
der Angeklagte in das hieſige Gefängniß eingeliefert und durch 
Hausſuchungen ſowie durch das Gebahren des mitangeklagten 
Sohnes Beweismittel gegen ihn erbracht waren, legte Bienek 
vor dem hieſigen Unterſuchungsrichter ein offenes Geſtänduiß ab, 
in dem er angab, daß Matecki auf ſeinem Grundſtücke ein 
Ausgedinge hatte. M. habe ihn eines Tages auf dem 
Felde, welches er für einen anderen Wirth beſtellte, auf⸗ 
geſucht, um ſich zu erkundigen, wann er, B., die dem Aus⸗ 
gedinger zuſtehenden Kartoffeln pflanzen würde. Bienek will 
entgegnet haben, daß er den Tag nicht beſtimmen könne und 
daß Matecki ihn in den darauf folgenden Tagen beſuchen möchte. 
Unmittelbar darauf äußerte der Angeklagte zu ſeiner Frau und 
ſeinem Sohne, daß er ſich bei dieſer Gelegenheit der unliebſamen 
Verpflichtung durch die Ermordung des Ausgedingers entledigen 
wolle. Bald darauf kam nun auch Matecki in die Wohnung des 
Bienek und erhielt von dieſem die Antwort, daß er ſeine beiden 
Pferde am Jahrmarkt verkauft habe. Er habe jedoch eine Ku 
gekauft und die möge Matecki beſichtigen. Beide begaben ſi 
nun in den Stall und hier führte Bienek ſeinen Vorſatz aus. 
Als er kurze Zeit darauf wieder die Stube betrat, ſagte er zu ſeiner 
Fran: „Jetzt iſt er todt, ich habe ihn erſchlagen!“ In der 
Dunkelheit ſchleifte B. die Leiche nach der leeren Dunggrube. Nun 
ließ er ſich die Leiche von ſeinem Sohne auf den Rücken laden, 
um ſie nach der nahen Prosna zu bringen. An dieſem Vorhaben 
wurde er aber von Schmugglern, welche ſeinen Weg kreuzten, 
gehindert; er ließ deshalb die Leiche auf der Wieſe, auf der ſie 
ſpäter gefunden wurde, liegen. Bienek behauptet, die That nicht 
mit der mit Blut befleckten Kartoffelſtampe, ſondern mit einer 
. begangen zu haben. Die Kartoffelſtampe iſt an⸗ 
läß 1 einer Hausſuchung bei Bienek mit Blut beſudelt auf⸗ 
geiu en und als Beweismittel gegen den Mörder von der 

nterſuchungskommiſſion mit Beſchlag belegt worden, Bei der 
garen Verhandlung decken ſich die Ausſagen des mitangeklagten 
zohnes Valentin mit dieſem Geſtändniß des Vaters, nur ſucht 
dieſer den Mord als nicht vorſätzlich begangen hinzuſtellen, obſchon ihm 


\ 
\ 


wiederholt Aeußerungen wie „ich werde ihn, ſobald er mein 
Gehöft betritt, todtſchlagen“ vorgehalten werden. Die Beweis⸗ 
zu welcher mit den Sachverſtändigen im Ganzen 
eladen waren, ergab, daß Bienek, der 52 Jahre alt 
iſt, ſich bis dahin des beſten Rufes zu erfreuen hatte, daß da⸗ 
ukeſüchtiger Menſch war, der auch ſchon 
Das Urtheil wird morgen verkündet 
werden, da die Beweisaufnahme heute nicht geſchloſſen werden 


Wreſchen, 24. Junl. Am Sonnabend hielt der hier 
neubegründete katholiſche Lehrer verein ſeine erſte ordentliche 
Verſammlung ab. 17 Mitglieder nahmen daran Theil. 


gegen Matecki ein rä 
mehrfach vorbeſtraft war. 


Schwurgericht zu Grandenz. 
Sitzung am 24. Juni. 

Der Stellmacher David Waſchke aus Karolina war wegen 
wiſſentlichen Meineides angeklagt. Im Jahre 1894 war 
dem Schachtmeiſter H. aus Karolina aus der Kiesgrube ein 
Rad verſchwunden. Der Angeklagte ließ nun eines Tages dem 
Käthner K. mittheilen, ein Arbeiter W. habe im Gaſthauſe ge⸗ 
äußert, daß K. das Rad geſtohlen habe. 
den Arbeiter W. we ien Beleidigung. W. hatte bereits im Sühne⸗ 
termin die ihm unterſchobene Aeußerung in Abrede geſtellt und 
den Angeklagten als 
Aeußerung gethan habe, worüber er fünf Zeugen benannte. Im 
Termine vor dem Schöffengerichte in Schwetz wurde der An⸗ 
geklagte als Zeuge vernommen und beſchwor auch, daß der 
Arbeiter W. jene Aeußerung gethan habe. 
zu 5 Mk. Geldstrafe oder 1 Tag Gefängniß verurtheilt. Hier⸗ 
gegen legte er unter Benennung ſeiner Zeugen Berufung ein, 
und in dem Termin am 25. März d. Is. vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer, beſchwor der Angeklagte ſeine Ausſage, trotz der entgegen⸗ 
ſtehenden Ausſagen 
ſchworenen konnten ſich durch die Verhandlung nicht von der 
Schuld des Angeklagten überzeugen, zumal einige Widerſprüche 
in der Beweisaufnahme unaufgeklärt blieben, demnach erfolgte 
die Freiſprechung des Angeklagten.] 


K. verklagte deshalb 


Perſon bezeichnet, 


. wurde deshalb 


I 


Heuſchreckenplage und Hungersnoth 
in Deutſch⸗Oſtafrika. 

Nach den Berichten der Miſſionare iſt die Hungersnoth 
in Deutſch⸗Oſtafrika in Folge der Heuſchreckenplage weit 
trauriger, als die amtlichen Berichte bisher andeuteten. 
In einem Briefe aus Mandera, Bezirk Uſegua, vom 5. Mai 
heißt es u. A.: 

Zum dritten Male liegen die Pflanzungen zerſtört und ſind 
Dreimal wurde geſäet und 
dreimal haben ſich ungeheuere Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme über das Land ausgegoſſen und alles aufgefreſſen. 
Die kürzlich noch ſo üppig daſtehenden Mais-, Mtama⸗ und 
Bohnenfelder bieten heute dem Auge ein trauriges Bild der Ver⸗ 


die Erntehoffnungen vernichtet. 


Am 3. Mai um 2 Uhr verſchleierte ſich die Sonne; ein 
ziemlich ſtarker Wind wehte aus der Landſchaft Ukwere herüber. 
Ich war gerade mit den Miſſionsknaben auf dem Felde. Da 
auf einmal erſcholl der Ruf: „Heuſchrecken! die Heuſchrecken 
Sofort entfielen allen Händen Karſt und Hacke. 
Aller Augen ſtarrten dort hinauf, die ungeheuren Heuſchrecken⸗ 
Der erſte Schwarm zog zwar vorüber, 
aber die nachfolgenden ließen ſich vor der Miſſionsanſtalt und 
in den im Thal gelegenen Feldern nieder. 
Alles um ſich verheerende Fluth ergoſſen ſich die Schwärme über 
Arme Weiber liefen händeringend und 
wie verzweifelt durch ihre Grundſtücke, um die Heuſchrecken zu 
verſcheuchen; jedoch vergebens: Alles fiel der raſenden Ueber⸗ 


ſchwärme zu betrachten. 
Wie eine dunkle, 


die Pflanzungen aus. 


die dieſe 


Die Ge⸗ 


Und nun iſt die Noth größer als je. Viele Leute ſtar ben 


vor Hunger. Es iſt bekannt, daß in einem in der Nähe 
von Mpuapua gel 
und vierzig dem Hu 
kam ich in ein Dorf, 


neun 


ngertode anheim fielen. — Vor 14 Tagen 
wo von ſiebenzehn erwachſenen Leuten 


Woche vor Hunger ſtarben.“ — 


Fetzen Tuch, 
fragte, an welcher Krank 
thränenfeuchtem Blick: 

An demſelben Tage kam ein junger 
Kinde auf dem Arm: 


iſt vor Hunger geſtorben. 

Mann mit einem kleinen 
„Herr“, ſagte er, „die Mutter dieſes 
Kindes iſt vorgeſtern vor Hunger und Elend geſtorben; ich weiß 
nicht, was ich thun ſoll mit dem Kleinen hier; ſeit zwei Tagen 
hat er keine Nahrung mehr bekommen, ſchau, er iſt faſt todt.“ 
ich nahm ich das Kind auf meinen Schooß; regungslos und 
lag es da. Seine kleinen Aeuglein waren halb ge⸗ 
fein kleines Köpfchen fiel ohnmächtig auf die Bruſt 
eich verfertigte ich eine Art Saughorn, goß eine 
Milch hinein und verſuchte es dem kleinen Kinde ein⸗ 
Anfangs ging es kläglich zu; aber nachdem es ein 
„fing es bald an ſich zu regen 
beiten; es ſperrte unaufhörlich 
Nachher wurde es zur 
Heute befindet es ſich recht wohl 


Sogle 
wie erſtarrt 
ſchloſſen, 
hinab. Sogl 
Taſſe warme 
zugeben. 
wenig Milch hinuntergewürgt hatte 
und mit Händen und Füßen zu ar 
wie ein junger Vogel den Mund auf. 
Kirche getragen und getauft. 
bei uns. 

Vor 14 Tagen führte man mir einen jungen Mann vor. 
Die Hände waren feſt auf den Rücken gebunden, ſelbſt um ſeinen 
Hals hatte man ein Seil geſchlungen. 
than?“ fragte ich 
mir, „ging ich mit zwe 
uns zu Hauſe Hatten wir nichts mehr zu eſſeu. 
trafen wir einen Mann an, der ſich auch mit ſeinem Sohne nach 
der Küſte begeben wollte, um zwölf Ziegen zu verkaufen. 
roßem Hunger gequält, fielen wir über 
Seinen Sohn haben 


„Nun, was haſt Du ge⸗ 
ihn. — „Vor einigen Tagen,“ erwiderte er 
i andern Leuten nach der Küſte; denn bei 
Unterwegs 


anderen Tages, von 
den Mann her und f 
wir für 34 Rupien verkauft; auch die Ziegen haben wir verkauft 
und uns damit Lebensmittel verſchafft. 
hat uns zu dieſem Morde angetrieben. 
Ja, „Hunger, Hunger“, das iſt der Klageruf, 
durch die verödeten oſtafrikaniſchen Gauen hallt. 
„Hunger“ ruft der Mann, beſonders der Träger; gebeugt 
unter ſeiner Laſt, ſchleppt er ſeine müden Beine über Hügel und 
Thal, über Fels und Schlucht, bis er endlich vor Hunger und 
Müdigkeit erſchöpft ſich im Schatten eines Baumes hinſtreckt, um 
ſich nicht wieder zu erheben. So ſind unlängſt, wie bekannt, in 
der Karawane von „Sewa Hadſchi“ 137 (hundertſiebenund⸗ 
dreißig) Mann unterwegs vor Hunger geſtorben. 
ruft das abgemagerte, auf der Schwelle feiner Hütte 
ſitzende Weib dem vorüberziehenden Reiſenden zu. 
ruft das kleine Kind, ſich feſter an die Bruſt ſeiner Mutter an⸗ 
„Hunger, Hunger!“ rufen die zahlreichen A men, 
welche ſich jeden Tag bis hierher in die Miſſion ſchleppen, um 
etwas Nahrung zu holen. Bis jetzt konnte ich Almoſen penden, aber 
orrathskammern faſt ganz erſchöpft. Wie 
Miſſionskindern? 


lugen ihn todt. 
Der Hunger allein 


der wirklich 


„Hunger“ 
„Hunger“ 


klammernd. 


jetzt ſind auch unſere V 
wird es uns dann ergehen, mit unſeren hundert 

In dem dem Reichstag am 13. Mai 1895 unterbreiteten 
Nachtragsetat wurden 50000 Mk. gefordert, um in den 
von der Hungersnoth betroffenen Bezirken den Eingeborenen 
Gelegenheit zu geben, ſich gegen angemeſſene oder in Lebens⸗ 
mitteln zu leiſtende Löhnung an öffentlichen Arbeiten, ins⸗ 
beſondere Wegebauten zu betheiligen. Ein Betrag von 
10000 Mk. ift hierauf ſchon vorſchußweiſe angewieſen worden. 
Ein Privathilfskomitee in Sanſibar 
5000 Rupien zur Verfügung geſtellt. Die deutſche Reichs⸗ 
könnte der furchtbaren Noth ſchnell ſteuern, wenn 
Schiffsladungen mit Reis an die Mlli är⸗ 
damit die dem Tode 


hat dem Gouverneur 


regierung 
ſie einige 
und Miſſionsſtationen vertheilen ließe, 
Nahen etwas Nahrung finden. 


17355] Die Arbeiten und Lieferungen 
für den Bau eines Vorwerks, beſtehend 
aus 2 Zweifamilienhäuſern, 
und 2 Scheunen im Zgnilkabruche 
innerhalb der Herrſchaft Rynsk, Kreis 
Brieſen, ſollen mit Ausſchluß der Liefe⸗ 
rung von Feld⸗ un Ziegelſteinen, Sand 
el⸗ und Pappbedachungen, 
N er Allgemeinen Bedin⸗ 
ungen für die Ausführung von Staats⸗ 
auten vom 17. Juli 1885 öffentlich 
verdungen werden. ; 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
2 unterzeichneten 
Behörde, Poſen, Mühlenſtraße Nr. 12 
zur Einſicht aus. 

Verdingungsanſchläge 
Einzahlung von 2,00 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Angebote, ſind poſtfrei 
bis Sonnabend, den 6. J 
mittags 11 Uhr an das obengenannte 
Bauamt dkrekt einzuſchicken, zu welchem 
Termin die Eröffnung der Offerten er⸗ 


d 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 19. Juni 1895. 
Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt 
folgende Eintragung erfolgt: x 
Spal Laufende Nummer: 9. 
Kaufmannsfrau Pauline 
Roſenbaum geb. Stein in 


S. Roſenbaums Wwe. 


Firma S. Roſen⸗ 
baum's Wwe. iſt einge 
tragen unter Nr. 53 des 
Firmenregiſters. 

Handlungs⸗Gehilfe Max 
Roſenbaum in Neuenburg. 


. 


— 


äſche 


Juni 1895 (Akten 
über das Prokurenregiſter 
Band I Seite 171). 


Neuenburg, d. 19. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


500 Tm Buchenkloben 
120 „ Birkenkloben 
Kitfernkloben 


billigſt franko Chme⸗ 
Inwten (Geſerichſee). 


16053] Dom. Auer per Schnellwalde. g 


chen⸗ A 


\ 


* 
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Pacht anzugeb 


nungsburean 5 
trage No. 6 — zur 


efanntmachung. 


Mord, 


7328] Am 4. Mai 1895 iſt in der 
ottlau bei Ohra die Leiche eines einen 
Monat bis drei Monate alten Knaben 
gefunden. Dieſelbe war bekleidet mit 
einem baumwollenen weißen Hemde, 
einem weißen wollenen Jäckchen, einem 
ſchmalen weißen leinenen Wickelbande 
(ſog. Nabelbinde) und einem breiteren, 
etwa ein Meter langen, gewebten weißen 
Wickelbande mit je einem ſchmalen 
rothen eingewebten Saume an jedem 


„Das Jäckchen und die beiden Wickel⸗ 
bänder ſind am Rande durch je einen 
durch Einſticken mit rother Wolle oder 
Baumwolle hergeſtellten ſchmalen Strich 
von 2 bis 3 Zentimeter Länge. 

Verdächtig, das Kind, welches zweifel⸗ 
los lebend in's Waſſer geworfen iſt, vor⸗ 
ſäzlich getödtet zu haben, iſt eine junge 
mittelgroße Frauensperſon mit ſchmalem 
blaſſem Geſicht, die am 4. Mai d. Is. 
von verſchiedenen Perſonen in Ohra ge⸗ 
ſehen iſt. Sie war bekleidet mit einem 
grauen Kleide, einem ſchwarzen Tuche 
und einem runden ſchwarzen Strohhut 
einen geflochtenen weißen 
und ein zweites ſchwarzes 


inige Zeit vor der That iſt fie in 
leitung eines etwas älteren — etwa 
ahre alten — und größeren Frauens⸗ 
perſon geſehen worden, 
grauen Kleide, einem 5 Tuch und 
einem ſchwarzen Hut 


| [6890] Dom. Glowitz, Pom, gebraucht. / 
A Partie alter, jedoch heiler a 


um Dichtmachen eines Dammbruches. 
rten erbeten baldigſt. 


Oeffentliche Perſtiigerung. 
Am Donnerfing, d. 27, Juni it. 


o Heirathsgesuche. e 


Junges gebildetes Mädchen 
Lehrertochter, m. angenehmem Aeußern, 
vermögend, ſehr wirthſchaftlich erzogen, 
wünſcht die Bekanntſchaft i 
Herrn behufs Heirath. Briefe nebſt 
Photographie unter Nr. 7 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein ſehr ſtrebſ. junger Kaufm., Inh. 
ein. Geſch, ev. v. angen. Aeußern, wünſcht 
ſich auf die. Wege zu verheirathen. Ans 
enehm wäre eine Einheirat 
lebernahme ein. Geſchäfts a. 
Junge Damen, welche geneigt ſind, eine 
glückliche Ehe einzugehen, wollen ver⸗ 
krauensvoll ihre ernſtgemeinten Offert. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 7302 an d. Exped. 

des Geſelligen in Graudenz ſenden. 
17347] Gebildeter, gut ſituicter Beſitzer 
Landwirthſchaft im Kreiſe 
ttwer, 40 Jahre alt, ſucht eine 


Damen (auch Wittwen) von angenehmem 

mit häuslichem 
ckliche Ehe eingehen wollen, 
werden gebeten, Photographie nebit An⸗ 
gaben der Verhältniſſe unt. J. N. 9544 
an die Exved. des Berliner Tageblatts, 


wie Brief werden ſofort zurückgeſandt. 


— — 


— 
1173761 Ich beabjichtige 


Kutſchpferde 


Jahre alt (hellb. 
aſt neuen Halbver⸗ 


burg 
ie mit einem 


ekleidet war. 
5 der über die Herkunft des 
Kindes und die Perſon der muthmaß⸗ 
lichen Thäterin ſowie ihre Begleiterin 
irgend welche Auskunft zu geben ver⸗ 
mag, wird erſucht, hiervon dem Unter⸗ 
eichneten zu den unten bezeichneten 
kten Anzeige 2 erſtatten. 
tücke, mit denen die 
Kindesleiche bekleidet war, befinden ſich 
im Sekretariate der Staatsanwaltſchaft 
in Verwahrung. V. J. 272/95 


Danzig, den 19. Juni 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung 


Die unterzeichnete Abtheilun 
ſichtigt ihren Kantinenbetrieb im 
5.25 . vom 1. 
„8. a achten 

Offerten in Den ſind fed 
en € 
bis zum 10. Juli d. 


a liegen im Rech⸗ 
erſelbſt — Kehrwider⸗ 
inſicht aus oder 
en Vergütung von 50 Pfg. 
theilung bezogen werden. 


Marienwerder, 


8. eite de 
eee Men. Ro. 80. 


>> 
stioks-Verkäuje und \ 
Pachtungen 2 ’ 5 
Meln ſ. ca. 40 8. beſteh. Geihäftsh. 
Manuf. u. Mat., 4 Meil. v. d. Bein 
4 Mrg. Land, 1 2 Wieſe, a. gr. Dorf, 
bill. b. mäß. Anzahl. 
verk. Off. erb. u. 7374 d. d. Exp. d. Geſ. 
17373] Mein hierſelbſt 
in der Nähe des Bahn⸗ 


Stuten), ferner 
deckwagen, ei 
geſchirre m. Neuſilberb 
entw. im Ganz. od. a. ge 
Wetter⸗ u. Sommerde 
"I utenfilien 516 verk. O 


BER” Zu verkaufen 
r, braun St. u. W., 5 jähr., 
nell u. ausdauernd, ſehr 


noch mind. 


Id« Freiherr v. L 
Felber b. Pot 5 


Berſchiedenes. 

0 5 des neuen Reichsgerichts⸗ 

egenen Orte von fünfzig Einwohnern ſeche ebäudes in Leipzig wird am 26. Oktober in Gegenwart des 
Nalſees und der Bundesfürſten ſtattfinden. 


— Slatin Paſcha 


— Die Einweihen 


wird in einigen Tagen zu einem 


Heute Morgen kam wieder eine Frau und forderte von mir einen auf mehrere Monate berechneten Urlaub nach Europa kommen 
um ihren todten Mann einzuwickeln. Als ich jie | und dieſen zum größten Theile in Wien verleben. Ju ſeiner 
er geſtorben ſei, erwiderte ſie mit Begleitung befindet ſich Wingate Bey, der Chef des ägyptiſchen 


Splonagedienſtes, durch deſſen Hilfe Slatin hauptſächlich gerettet 


worden iſt. 


leute und auf 


verbreiten. 


Des 
erſchoſſen. 


der Beſſerung. 


ein bayriſches Bierzelt. 


natürlich zurück. 


gebracht. 


nicht: der Wirth!“ 


von Vormittags 9½ Uhr ab 


werde ich in Taubendorf bei Königl. 
Rehwalde in Folge Umzuges der Frau 
von Katzler in deren Auftrage: 
1 compl. Eßzimmer⸗ Einrichtung 
4 Sophas nebit Seſſeln . 
7 Kleider, reſp. Wäſcheſchränke 
mehrere? ettgeſtelle 17027 
1 fait neue Badewanne 


1 Rolle 
verſchiedene Stühle und Tiſche 
mehrere Vertikows 
Diener⸗Livreen nebſt Wäſche u. 
andere Sachen 
öffentlich meiſtbietend beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. 


Gancza, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Holm ar xi. 


[733 luder Forſtrevier Alt Chriſt⸗ 

nden im III. Quartal 1895 fol 
nde Holzverk 
ormittags ab 


am 2. 52 i im Hülſen! ſchen 
6. 2p b af au 
3. Septbr. zu Alt Chriſtburg. 


am 16. Juli 
n 0. Auguſt | in Eichen lau be 
17. Septbr. bei Gerswalde. 


Alt Chriſtburg, 


den 24. Juni 1894. 
Der Forſtmeiſter. Wittig. 


Mrg. Gartenl, u. 
Wieſe bin ich Willens and. Unternehm. 
u au ser 8 1 ſi 555 

Rentier, da es außer eign. Wohn. 
22 400 Mk Miethe elubr. evtl. 
kann d. Haus ohne Land abgegeb. werd. 
J. woll. ſich. gef. mit mir in Verb ſetz. 
Täuber, Bauunternehnt., Czersk Wpr. 


hoffen. Von amerikaniſchen Firmen werd 
Adrefien von Perſonen als Agenten und Vertreter in allen 
Branchen für Deutſchland, Oeſterreich, 
das Sekretariat der New⸗Yorker Handelskammer: Room 79, 
Whitehall Str. 15, New⸗Nork, ift gerne bereit, an Bewerber die 
Liſte dieſer Firmen und nähere Einzelheiten koſtenlos mitzutheilen. 


— In der Umgegend von Odeſſa hat ſich der Getreide- 
käfer in großer Menge gezeigt. Die Landſchaft hat zwar die 
beſchädigten Felder abmähen und das Getrelde verbrennen laſſen, 
doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Schädlinge weiter 


zum Tode verurtheilt.] Das 


— [Dreizehn Soldaten 
lizien) verurthellte von 


Militärgericht zu PraemysI (Ga 
26 Huſaren, die ihren Wachtmeiſter bei Rzeszow überfielen 
und ermordeten, drei Unteroffiziere, 
beſtimmte Mann zum Tode, 
Kerker. Die zum Tode verur 


kam, erklärte er, ſich nicht e 
ihn ſchließlich zum Entkle 
Boden, zog einen geladenen 6läufig 
zu erſchießen, der ſich ihm nahte. 

wun en, wurde er im Wagen (gehen wollte er nicht) ins Gefängniß 


Gaſt: „Das Eſſen iſt ja nicht zu 
genießen; das nennen Sie ein junges Huhn?“ — Kellner: Ich 


= ; ar 

bl u. Schueidemühle 
inmitten einer bedeutend. Induſtrieſtadt 
Schleſtens, vorzügliches Detailgeſchäft, 
Waſſer, 41 Jahre im Beſitz, 
verkäuflich. Ford. 35.000 Mk. Anzahl. 
10—15000 Mk. Aust. vom Bei 


— [Im Reſtaurant.] 


nberg Schl. 


Preis pro einsnaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


sArbeitsman | 


a Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zuhle man, 
9 den leich einer Zeile 


J. Landw. 25 F. alt, ſ. als alleini 
Inſpektor 


direkt unt. Leit. d. Prinz. z. 1. Juli Stell. 
Off. unt. Nr. 7131 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


[7181] E. j. Mann, aus gut. Fam., 27 
Jahre alt, ev., w. bereits einige Jahre 
i. d. Landwirthſch. thätig iſt, ſucht von 
ſofort Stellung als 


veiter Juſpektor. 


Offerten an Guſtav Grimm, 
Lindenau per Neuteich Weſtyr. 


[7380] Suche z. 1. Oktbr. a. früh. bei 
nſpr. mögl. ſelbſt. Stell. als 


uſpeltor. 
. bie). Verh. vert. d. poln. 
0 J. b. Fach, militärfrei, 
tze gute Zeug., Dienſtpferd erwünſcht. 
ige Offerten erbeten unter A. B. 
poſtlagernd Plusnitz Weſtpr. 


ee von 9 Uhr 
ſtatt: 


Ein intelligenter, 
junger Landwirth 
28 Jahre alt, evangl. een ; 

Pächter eines ca. 3000 
roßen Gutes, ſucht die Bekannt“ 
einer gebildeten Dame mit 
adelloſem guten Charakter behufs 
erheirathung. Dis- 
ponibles Vermögen von 80 
Mille erwünſcht, jedoch nicht er 


raphie werden brieflich mit Auf“ 
rift Nr. 7123 durch die ee. 1 
es Geſelligen erbeten. 


m. a. oh. Lag. zu bet 5 
heit heiligſte Ehrenſache. 


Buchbindergehilfe, 
in Kunden⸗Parthiearbeit und Handuet 
lden firm, ſucht ſofort Stellung, Ge 


fferten unter P. S. 300 poitlagern) 
Mohrungen erbeten. 172⁴ 


Wegen erbeten. (iM) 
Gin Brennerei-Berwaltt 


e beim Fach, ſu ell 
Gefl. Off. erb. Poe 1. A. G. 700 


— Die New⸗Horker Handelskammer warnt in einer 
an die deutjche Preſſe gerichteten guſchrift wiederholt Buchhalter, 
Handlungsgehilfen und ähnliche Stelle 
wanderung nach Nordamerika, ohne vorherige feſte Ver- 
pflichtung. Es giebt gegenwärtig hunderttauſend ſte enloſe Kauf- 

eſſere Ausſicht iſt in nächſter Zukunft nicht Ey 
en dagegen jehr Häufig 


nfuchende vor der Aus» 


Schweiz ꝛc. verlangt, und 


ſowie zehn durchs Loos 
die übrigen zu lebenslänglichem 
theilten wurden in Praemysl 


— Bei dem Abbrennen des Feuerwerks auf den Kriegsſchiffen 
bei Kiel hat ſich, wie jetzt bekannt wird, i 
Während des Feſtmahls im Kaiſerſchiff zu Holtenau gerieth ein 
Beiboot des kleinen Schulſchiffes 
Mannſchaft ſtürzte ſich ins Waſſer. 
gerettet, dagegen fand der Matroſe Totzke 

— Der beim Abſturz von der 
gekommene nord deutſche Touriſt ] 
ſtädtiſche Beamte Simon; er blieb ſofort todt. Der zugleich 
mit ihm abgeſtürzte Führer befindet ſich bereits auf dem Wege 


ein Unglück ereignet. 


„Otter“ in Brand. Die 
Sechs Matroſen wurden 


den Tod in den Wellen. 


ugſpitze ums Leben 
t ein Berliner, der 


— [Gold im Bierkruge.] Ein Blerverleger der Brauerei 
in Leipzig⸗Eutritzſch bejuchte neulich auf dem Schützenfeſtplatze 
Durſtig, ſtürzte er ſofort den Inhalt 
eines Halbliterkruges hinunter, wunderte ſich aber nicht wenig, 
als er plötzlich den Mund voll harter Gegenſtände bekam. 
Erſchrocken hielt er mit Trinken inne und entdeckte, daß er eine 
Menge Goldſtücke im Munde hatte, 
Bierkruges war mit Goldſtücken gefüllt. 
waren von dem Bierausgeber in dem Kruge geſammelt worden, 
der natürlich nur in der „Hitze des Gefechts“ mit zur Ausgabe 
gelangt war. Der nicht wenig Erſchrockene erhielt ſein Geld 


und auch der Boden des 


Nahezu 1000 Mark 


— [Ein verſchämter Rekrut.] Bei dem Muſterungs⸗ 
geſchäfte ereignete ſich am Mittwoch 
ein merkwürdiger Vorfall. Als die Reihe an einen Kommis 
ntkleiden zu wollen. Als man 
iden zwingen wollte, warf er ſich zu 
en Revolver und drohte jeden 
Nachdem ihm die Waffe ent⸗ 


in Witten an der Ruhr 


Jof. 
178110 
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fferten mit Photo © 
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deulicher Qulpeftoren rei 
E ftöftelle Berlin N., Keſſelſtr. 19, 
Jeſchaſts elle für Oſt⸗ und den 
u Königsberg i. Pr., — 20. 
Koſtenfrele Stellenvermittelung für 
Rereinsmitglieder. Nachweis tüchtiger 
Beamten jederzeit durch vorſtehende 
Geſchäftsſtellen. 15709] 
Tiichtiger Braumeiſter 
Abſolvent einer renommirten Brau⸗ 
ſchule, Mitte Dreißiger, unverheirathet u. 
in ungekündigt. Stellung, ſucht Umſtände 
halber anderweitig Engagement. Ver⸗ 
traut mit der Kundſchaft. Die beſten 
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zu 
Dienſten. Gefl. Off. beliebe man unt. 
Nr. 7288 an d. Exped. d. Geſ. zu richten. 


Ein Braumeiſter 
tüchtig in ſeinem 5 welcher ſich noch 
in Stellung befindet, ſucht ſich bis zum 
1. Nr den eventl. auch früher, zu ver⸗ 
ändekn. Die beiten geugn, fteben u 
Seite. Meld. —2 3 m. d. Aufſchr. Nr. 
7124 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 

17285] Ein jung., an u. nücht. 
Maſchiuiſt 
gel. Maſchinenſchloſſer, ſucht v. ſofort 
tell. Geh. nach Uebereink. Off. erb. 
Maſchiniſt A. Zygmann, Bromberg, 

Schleuſenſtr. Nr. 2. 

17384] Heizer geübt i. d. Klempnerei, 
m. Frau, b. f. Meierei, ſ. z. 1. Aug. o. ſp. d. 
St. Warda, Duneyken, Kr. Olehto Opr. 


172871 Ein unverheiratheter 
Oberſchweizer 

ſucht per ſofort oder 1. Juli d. 38. Stel⸗ 
lung. Derſelbe iſt in Vieh⸗ u. Kälber⸗ 
aufzucht ſehr gut vertraut. Kaution iſt 
vorhanden, auch kann ſich derſelbe ver⸗ 
heirathen. Am liebſten 150 — 200 Kühe. 
Gefl. Offerten mit Gehalts bedingungen 
bitte an Frau Achſchewski, Königs⸗ 
berg i. Pr., Brüderſtr. 9, zu ſenden. 


N Suche für land⸗ 
Guter Verdienſt. wirtbichaftliche 
Geräthe, welche leicht verkäuflich, für 
pi Beſitzer unentbehrlich find, tüchtige 
(nenten gegen hohe Proviſion. Meldung. 
u. Nr. 7133 ſind an d. Exp. d. Geſell. zu richt. 


S3599ES9593 
8 © 


© . © 

855 mit doppelter Buchführung ver⸗ & 
traut, wird von einem Fabrit- 2 
Etabliſſement möglichſt bald & 
geſucht, ſtille Betheiligung mit 

© etwas Kapital erwünſcht. Gefl. 


ER Anerbietungen mit Lebenslauf, 2 
® 
E. 


Zeugnißabſchriften u Gehalts⸗ 
G Anfvrücen sub A. 6519 beföd. 
d. Annong.-Exped. v. Haasen- 
Stein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg b Pr. 16814] 


EBSEIB:RH2828 


17244] Für mein Tuch⸗, Manufaltur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 15. Juli a. c. einen der 
polniſchen Sprache mächtigen _ 

tüchtigen Verkäufer. 

Neumark Wpr. 

Kaufm. Cohn's Nachf., 
Jul. Lewinſohn. 


Ein junger Maun 

ep? ein Kolonialwaaren⸗ und Spe⸗ 
itions⸗Geſchäft, der mit d. Tomtoir⸗ 
arbeiten vertraut u. polniſch ſpricht, 
wird geſucht von 
H. Wodtke, Strasburg Weſtpr. 
[7186] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Juli 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


jungen Mann. 
Otto Knuth, Nakel. 
[7193] Für mein Tuch-, Manufaktur 
und Könfektionsgeſchäft ſuche zum An⸗ 
tritt am 1. Auguſt cr. einen tüchtigen 
gut empfohlenen 


jungen Mann 
moſaiſch, der mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut und der polniſchen 
S mächtig 2 Sehat 
dungen mi ehaltsanſprüchen 
und engn Fabſchriften Fabien er 
8 alomon Hertz, Gerdauen Opr. 
d ile en Be eg und 
ions⸗Geſchä uche per ſofort 
oder 1. Juli einen tüchtigen, Fame 
na jungen Kommis 
sicher der polniſchen < 
Käntig 19 06 iſt 8 
Janowski, Neuenburg Weſtpr. 


80 1 junger Kommis 

it beſt. Referenz., v. ſof. für ei — 
S5 acinct, 97 15 Lehe 
u. Ehiffre E. K. . an — — 


——— 
— —— ee eruense 

17088] Mehrere erfahrene Bau⸗ 
techniker werden zur Entwurfsdear⸗ 
beitung, Bauaufſicht und Abrechnung 
für Bauanlagen in Thorn von ſofort 
geſucht. Lebenslauf, Jeugnißabſchriſten 
und Gehaltsanſprüche zu richten an das 
Garniſon⸗Bauamt I in Thorn. 


nden bei hohem Lohn 


ung 
17041] Holtfreter, Graudenz. 


173391 Ein jüngerer 


Waſſerſtr. 1 
2 Sarssfasite 
A. Weis. Pans ig. Weitere 129 


Einen Fiſchergehilfen 
braucht von ſofort 
C. Rogalski, Gr. . 
17253] bei Roſenberg r. 
Selbſtſtänd. Meier oder 
Tilſiter Käſer 
als Erſter, ſowie ein 
jüngerer Gehilfe 
als Zweiter können ſofort eintreten. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erb. 7274] 
Molkerei Biſchofswerder Wpr. 


12309 3 Oſenſetzer 
ſucht Töpferm. Czerwinski, Graudenz. 
20 Malergehilſen 
von ſofort geſucht. 
talermeifter Nothmann, 
[7334] Inowrazlaw. 
ae Für meine Braunbierbrauerei 
ſuche einen jungen, tüchtigen 
Brauburſchen 
Gehalt 60—75 Mark monatlich. 
Ernſt Schultze, Brauerei in Goldap. 
17276] Ein evangeliſcher, verheiratheter, 
anſpruchsloſer 


Gärtner 


mit eigenem Burſchen, wird zu Martini 
1895 geſucht in Dom. Kokoſchken bei 
Pr. Stargard. 


Tüchtiger Maſchinenſchloſſer 


kann auch verheirathet ſein, für ſofort 
72 Meldungen nebſt Lohnauſpr. 
ind zu richten an 
8. Horn Wwe., Maſchinen⸗Fabrik, 
onitz Wpr. 


finden lohnende Beſchäfti mug bei 
Jul. Johnen, Ir. ylau, 
[7079] Eiſengießerei. 
Ein verheir. Schmied 
der die e zu führen 
verſteht und e n * 
verheir. Schäfer 
werden zu Martini geſucht von Dom. 
Hofleben bei Schönſee Wpr. [7189] 
17106] Für Gut Bauthen per Hoch⸗ 
zehren zu Martini d. Js. geſucht ein 
verheir. Schmied 
mit Scharwerker, der gleich eitig die 
. über die Geſpanne ben mmt, 
und ein 


verheir. Hofmann 


bei den Leuten. 


Vier Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, auch drei Lehrlinge 
verlangt R. Brauſewetter, 

Dt. Eylan, Tiſchlerei m. Dampfbetrieb. 
Tiſchlergeſelle ſowie 2 Lehrlinge 
v. ſof. geſucht Lilienthal, Rehdnerſtr. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarb. find. jof. dauernde Beſchäft. 
bei Kohls, Marienwerder. [72471 
17322] Tücht. Rockarbeiter auf Stück⸗ 
lohn ſ. David Goerz, Oberth.⸗St. 36. 


1 tüchtiger Schneidergeſelle 
kann ſofort zu dauernder Beſchäftigung 
eintreten bei 

[7252] Reſchke, Finckenſtein. 


Einen Schneidergeſellen 
von ſof. ſucht Linda, Schneidermeiſter 
in Gr. Leiſtenau. [7262] 

72571 Brauche in ſpäteſtens 8 Tagen 

einen jungen, ordentlichen 
Bäckergeſellen 

als Zweiten bei hohem Lohn. 

H. Schulz, Bäckermſtr., Neidenburg. 

Einen Bäckergeſellen 
welch. am Ofen Beſcheid weiß ſtellt ſof. 
ein Kowalski, Marienwerder, 

172461 Wollſtr. 14. 

Ein tüchtig. Bäckergeſelle 
der ſelbſtſtändig und am Ofen arbeiten 
kann, u bei hohem Lohn . 801 


treten bei 
Karuhn, Montig bei Raudnitz. 
[7337] Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Müllergeſelle 
(Windmüller) findet von ſogleich oder 
4 75 Feen 8 n pfmubl 
Marquar ind⸗ u. Dam 
Königl. Blumenau Oftpr. 5 
17235] Ein tüchtiger 
Müllergeſelle 
zur Lohnmüllerei, kann ſofort eintreten. 
C. Fritz, Hausmühle Rieſenburg. 


Ein tüchtig. Seilergeſelle 

findet bei gutem Lohn und dauernd & 

Beſchäftigung ſofort Stellung bei 
Emil Gajewski, Löbau Wpr. 


2 Sattlergeſellen 
e Bud: eee 
172391 Ein tüchtiger 
Schirrmeiſter 
ſowie mehrere 


Schmiedegeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
Allenſtek pr Barſchalerſtraze 28 

ein Opr., Warſchaue h 
Schriftliche Meldung. eriwänfät. 
260] Ein verheiratheter 


Stellmacher 
mit Scharwerker und ein 


verh. Schmied 


mit aa in Wangerin bei 
FC 
weiſen, daß er die Dambfbreſchmaſchine 
zu führen verſteht. 


Einen tüchtigen Stellmacher 


der auch bei den Leuten ſtehen muß), 
fegen ve dn male, 


ng dauernde Beſ . direkt auf 
r 
walbe, Kreis Marienwerder bei —. 


kann ſich ſofort melden. 
[7 2 


beſtens empfohlener 


Einige tüchtige Former 


17 Ti 1 K b tüchtt: Tbftftä 
15 ] Malerlehrlinge werd. geſucht — ee 9 Fat 


eſellen u. ei 273] Für mein Kolonlalwaaxen⸗ und Eine tüchtige 
PIE f alk a Bescheid. . altea esche ſuche von ſofort Pu direktrice 
Niedlich, Ste macpermitr., Örabenftr.22. einen Lehrling RN 
Tüchtige Kopſſteinſchläger | Sonn aätbarer Eltern mit aut. Schul⸗ Verkäuferin 


kenntniſſen. 
Oskar Beiler, Pr. Holland, 
17277) Ein anſtändiger ebrlicher 
Junge kann fofort als 


beide bei hohem Gehalt und freier 
Station werden geſucht. Offert. unt. 
Nr. 7331 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Arbeitsſtelle in Jeſewitz b. Münſter⸗ 


C. K ber, Steinſetzmeiſter. =; eh 
77388] Suche vom I. Juli einen fi Suche vom 1. Juli einen kich⸗ Kelluerlehrling Eine, gewandte Serlünferin 
. i i i . war, 
rn . Mutti, 


G. Buntfuß._ 


—— 17266] Jacob Liebert, Grandenz. 
Ein Hausdiener 


Zur ſelbſtſtänd. Führung eines kl. 
ſtädt. Haushalts wird ſof. eine geb. ev. 
Dame 
geſucht Gefl. Offerten mit Photographie, 
Gehaltsanſprüch. u. näh. Ang. der bish. 
Wirkſ. unt. Nr. 7062 a. d. Exp. d. Gel. 


16405] Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen vertraut, 
findet in unſerem Mode⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft als 


Lehrling 
Stellung. Legen & Klopſtock, 


17332 Kühn, Schützenhaus. 
[7311] Verlangt per ſofort ein tüchtig, 


Hausmann. 


> - sr. Stargard. 172781 Gebildete, in Krankenpflege 
Zakrzewski & Wieſe. | 770607 Für mein Stabeſſen⸗“ Eſſen- erfahrene . 
kurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ Dame 


ſchäft ſuche 3 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
S. Gorfinkel, Ortelsburg Opr. 
172551 Suche pr. ſofort oder ſpäteſtens 
zum 1. Oktober d. J. einen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
g Hlan, Rummelsburg i. Pomm. 
anufaktur⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft en gros & en detail. 


Ein Kellner⸗Lehrling 
wird Flucht 


1 Müſburſchen 


ſucht von ſogleich. N 
H. Czwiklinski, 
[7316] Markt Nr. 9. 


ger Pflege, Saule und Führung 
es kleinen Haushalts einer alten 
kranken Dame in Marienwerder zum 
1. Auguſt oder früher geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen bei Frau Amts⸗ 
gerichts⸗Rath Goerdeler in Marien⸗ 
werder Wpr., Bahnhofſtr. 5. 


17111] Zu Paas wird ein beſcheidenes, 
zuverläſſiges ädchen als 
Stütze der Hausfrau 

geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

Dr. Finger, Strasburg Wpr. 
17351] Ein junges, evang. 

Lehrmädchen 

m. gut. Schulkenntn., d. poln. Sprache 
mächtig, ſucht v. ſofort b. freier Station 


Ein alter ODekonom 
od. dergl. findet freie Wohnung un 
2 7 Emolumente auf einem nahe bei 
ieſenburg gelegenen Vorwerk von 
Amſee. Dortſelbſt wird zu Martini 

bei hohem Lohn ein x 

tüchtiger Schmied 
der zugleich Vorarbeiter reſp. Hof⸗ 
mann = muß, geſucht. 
17004 Doerkſen. 


[725] Suche einen tüchtigen, er⸗ 


Höner!nräm. 


DE linge aa (Betten mitbringen) 
fahrenen, nicht zu jungen jd. G1 ze zehrling u 
per 1. Jull. Wieck jüd. 9. 5 5 Baldenburg. Buch- und Kapierhandlung. 


fron, 
Raudenfeld b. Pelplin. 
Geſucht per 1. Oktober cr. ein 


unperheir. Oberinſpektor 
zur ſelbſtſtändig. Wirthſchaftsführung. 
Meldungen unter Nr. 7237 an die 
Exvedition des Geſelligen. 
17061) Dom. Borowno bei Klahr⸗ 
eim ſucht vom 1. Juli ab einen ge⸗ 
ildeten tüchtigen 


. 

Inſpektor. 
Gehalt nach Uebereinkunft, Familien⸗ 
anschluß. 

7271) Ju Roondorf bei Strasburg 
eſtpr. wird zum 1. Auguſt ein 

Wirthſchafter 
direkt unter dem Prinzipal geſucht. 
Gehalt 300 Mark... 
Wegen Erkrankung fit die Stelle des 

zweiten Beamten 

auf einem größeren Gute ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 300 Mk. u. freie Station. 
Offert. mit Abſchrift. der Zeugniſſe w. 
u. Nr. 7188 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
170491 Suche zum 1. Juli 

einen Eleven 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft ohne gegenſ. Vergütigung oder 
einen einfachen Juſpektor 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Lt. von Plüskow, Rittergutsbeſitzer, 

Lebno, Poſt Smazin Weſtpr. 


Ein tüchtiger Wirth 
findet zu Martini Stellung in 170651 
Groß Ellernitz per Graudenz. 
[7264] Zum 1. Juli findet ein lediger 
Stallſchweizer 
bei hohem Gehalt Stellung. Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. 
Ebenſo zu Martini ein 


verh. Stellmacher 


der gute Schirrarbeit verſteht, nüchtern 
und fleißig iſt, in 


Ein junges Mädchen 
aus beſſerer Familie wird zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft u. feinen Küche 
für die Stadt zum 1. Juli geſucht. 
Dienſtmädchen wird nicht gehalten. 
Evtl. Familienanſchluß. Lehrzeit 1 Jahr. 
Ein Gehalt von 80 Mk. pro Jahr 
wird gewährt. 

Frau Kalliefe, Inowrazlaw, 
170501 Thornerſtr. 19. 


17275] Zum 1. Juli, reſp. ſpäter, 
findet ein 85 
Lehrmädchen 
in hieſiger Genoſſenſchafts⸗ Molkerei 
(Vollbetrieb) Aufnahme. Meldungen 
zu richten an 
Betriebs⸗ Direktor Weilandt, 
Seeburg Opr. 


Lehrmädchen. 
[7056] Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, 
Woll⸗ und Weißwaarengeſchäft ſuche ich 
per ſofort junge Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie. 
A. Slotowski, Lötzen. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen reſp. Referenzen, 
aus guter Familie, findet als 

Verkäuferin 
ſofort in meinem Hauſe Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. [5645] 
17093] Geſucht wegen Krankheitshalber 
zu ſofort oder ſpäter eine 
Lehrmeierin. 
W. Bähnk, Barten 
[7108] In Groß Pötzdorf b. Geyers⸗ 
walde Oſtpr. wird eine tü tige 
Wirthin 
geſucht. Antritt 1. Auguſt er. 
155511 Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
wird z. 1. Juli er geſucht. Gehalt jährl. 
240 Mk. Zeugniſſe einzuſenden. Dom. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. 


Eine tüchtige Wirthin 
fürs Land geſucht. Perſönl. Meldung 
und Jeugnißabſchr an Frau v. Mentz, 
Elbing, Königsbergerſtr. 77. 16906 

E. Wirth. f. Hotel m. 40 M. monatl. u. 2 
Kelluerlehrl.m. 30 M. monatl. Geh. m. p. 
Spr. n. Rußl. v. ſof.geſ. Hauptverm.⸗Bur. 


St.Lewandowski,Tborn, Heiligegeiſtſt. 5. 


Wirthinnen 
perfekt in feiner Küche, wie 
Meierinnen und 
tüchtige Stubenmädchen 
erhalten bei Einſendung guter Zeug⸗ 
niſſe noch pr. 1. Juli vorzügliche 
Stellung durch 


172701 Frau Emma Jager. 


Zum 1. Juli oder 15. Juli für 
rößeres Gut unter Leitung der Haus⸗ 
rau geſucht h 

einfache Wirthin 
die Kochen und Brodbacken kann, ſowie 
Erfahrung in Sedervieh unt beſitzt. 
Meld. m. Zeugnißabſchr. u. ey 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6905 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


16886] In Seewalde b. Mühlen w. 
zum 1. Auguſt 

eine Kochmamſell 
geſucht. Zeugnißabſchriften zu ſenden 
an Frau Wernitz geb. von Holtz. 


[ST Zum 1. September d. Is. wird 
ne kräftige, gut empfohlene 
Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen geſucht. 
Lohnforderungen und Zeu 11 r. 
mit genauer Angabe der reſſe der 
früheren N ſind einzuſenden 
unter A. poſtlagernd Filehne. 


Beſcheidenes Kindermädchen 
eſucht ae 17 Lohn Obert . 
ſtraße 30, 1 Treppe. 13301. 


Nur Frauen und 
1 Madchen. 


INCH 


E.j.,geb. Mädch. a. g. Fam., geübt i. all. 
Handarb., f. St. i. f. Fam. a. einz. Dame als 
Geſellſch. od. Stütze. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 7286 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthin 

25 Jah. alt, m. gut. Empf. über Treue 
u. Fleiß, ſucht zum 1. Juli Stell. zur 
Füh. e. groß Landhaushaltes. Dieſ. iſt 
mit all. häusl. Arb. vertr. u. im Stande 
die Hausfr. ee zu vertr. Geil. Off. 
brieflich unter Nr. 7121 an die Exped. 
des Geſell. erb. 


8 a (geübteSchneid.), 
In. ned. Rädchen ach v. feel 
Stellg., viell. Jungf. i. vorn Haufe. Gefl. 
Off. unt. E. H. poſtlag. Marienwerder. 

Ein jg., anſt. Mädchen, welch. ſchon 
in einig. Geſchäft. geweſ., wünſcht, geſt. 
auf gute Zeugn., v. 1. Auguſt als Ver⸗ 
kauferin Stellg.; dieſ. kann auch ſchneid. 
Gefl. Offerten werd. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7299 durch die Expedit. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine alleinſtehende 

junge Kaufmaunswittwe 
o. Anh. wünſcht, wenn möglich bei Be⸗ 
amten den Haushalt ſelbſt zu führen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7290 durch die Exped. d. Gejell. erbeten. 
173751 Ein junges, gebildetes Mädchen 
ſucht zum 15. Auguſt oder 1. September 
Stellung mit Familienanſchluß. Gefl. 
Offerten erbeten unter L. S. poſtlagernd 
Plusnitz in Weſtpreußen. 
173491 Suche z. Erlernung d. Wirthſchaft 
eine Stelle 

am liebſten auf dem Lande. Marie 
Orzeckowski bei Frau Eckert, Abbau 
Dittersdorf bei Jäskendorf. 


Junges, geb. Mädchen 
in 4 — u 3 3 uch 
von ſof. Stell. a tütze od. Kinderfrl. 
. vn, Wehen Bye Gefl. Off. G. A. hauptpoſtl. Bromberg. 
h Uterſa wei ft 16936] Ein junges Mädchen, v. brav. 

y 0 * evangel. Eltern erzog., welch. d. Schneid. 

5 Suche ſofort oder bis 1. Juli u. die feine Yandarb, erk hat, ſucht zum 
1895 zwei tüchtige Unterſchweizer. 15. Juli zur Stütze der Hausfrau u. zur 
Stall Bequem; eln. 906 zweimaliges een Fei SStAbreſſe Bert 
11 * * . 
0 rk . lich unter Nr. 100 poſtlagernd Culm⸗ 


Weber, Oberſchw., Dom. Sängerau | lee an mich gelangen laſſen. 

bei Thorn Wpr. — — | || ne 

3 Dom. Kl. Wibſch ber Siemon, Für einen zweijährigen Knaben ſuche 
1 mern 45 —.— b. . eine 1 inder ee beſcheidene 

5. Oktober oder 11. November d. 3. in ergä nerin 

8 die gut plättet, wäscht, etwas ſchneidert 

Schäfer und eimas Sausarbeit übernimmt. 

d einen verheiratheten erten werden brieflich mit Auf⸗ 

en Wirth ſchrift Nr. 7068 durch die Expedition des 


x 2 Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Meldungen Dulclolk. e 17067] Kind. rpfleg erfahrene 
inderpflegerin 
erg 3 E 
1 u 7 SenuyWeigermel, Wilhelmsdank, 


Gehalt 120 bis 135 Mk. jährli A iſche, 
Leit eier Station. ec be 6 


e aumeiſter e, rx as ⸗ tütige 70 2282 
ee ilbergärtuerin 1. Haft 
Lehrling. zu 2 Mädchen und 1 Knaben. 


5 9 mit geagmiiten und Bild an 
a Exv 5 
Has h Füz mein Gatanterie-; Kurz, eee ig ae He Ne 
oll- und Weißwaarengeſchäft fuche 
er fofort einen Lehrling aus acht⸗ 
rer Familie mit er Schulbildung. 
A. Slokowski, Lötzen. 


6669] Für meine Sprit⸗ u. Liqueur⸗ 
abr ee ich pr. 1. Juli 8 


einen Lehrling. 
Marcus Henius, Thorn. 


Molkereilehrling. 


1] Ein kräftiger junger Mann 
nicht unter 16 J — nn ieſiger 


9 Eine zuverläſſige, 


tige > 
Direktrice 


für die Schürzen⸗ und Wäſche⸗ 
* en — bei dobem 
alair 


8 Liebermann &boldschmidt 


Köni berg Opn. 


Waſſergaſſe 


traße 30, reppe. 


450 en re 1 ErEr eERE SEE 10 Nübenmädchen 
eee Direktriee 


— lauf Akkord⸗Arbeit ſofort geſucht. 
12335 Dom. Sowinet Pruſt. 
173681 Eine anſtändige ſaubere Nuß 
wärterin kann ſich ſofort melden 
Oberthornerſtraße 31. 1 Tr. 


Hallier. 


b 


W. Grabowski, Malı 5. Au 
Tabelfaß . e flatktewies, Schwe a . 


m —— nn nn 
ei u TEE — 
—— — —— — — = 7 


heilt ſich. u. ſchnell S. u 
F. Kreutzer, Rotodi.. 
Stollerns: 2 ra Nett, b. J. 


F 


Be Am Donnerstag, den 
d Mats, nehmen wir wieder 
A uder 


ger Daringer& 


Se Flaſchen. Wir geben dieſen IR 
N vorzüglichen Moſelwein an dem * 
e mit * Pfg. per Liter 
Fr Glas ab 


% Lindner & Comp. Nacht. & | 
—— 
sende von Mark 


Jederman jährlich durchAn- 


nahme unserer Agentur erhöhen. 
Senden SieAdresse A. X. 24. Berlin W.57. 


17 Zucker⸗Aktien 
wege u kaufen eſucht. 
a nebſt Preisangabe erbeten 
. 2. 1000 poſtlagernd Bromberg. 
L Die Verlobung meiner To — 
h mit Herrn Jacob Co 
aus — erkläre ich für ur 


gebob 
NRoienberg Wpr., d. 22. Juni 1895. 
it * M. Wolff. 


XI. Grosser 


Jeans. erdemarkt 


zu 
Schneidemühl 
an der Oſtbahn 


am 3. und 4. Juli d. 33. 


verbunden mit 


einem Rennen 


des Bromberg. Reitervereins 


am 30. Juni d. 33. 
einer Verlooſung 


von Pferden, Reit⸗ und Fahr⸗Gegenſtänden 


am 6. Juli 1895. 


Beſtellungen auf Stallraum für Pferde und 
auf Platz zur Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe ſind bis 

zum 29. Juni 


an den Kaufmann und Stadtrath Albert 
Samuelsohn hierſelbſt zu richten, welcher auch 
Auskunft über die Preiſe ertheilen wird. 

Auf dem Markte werden 


36 Gewinnupferde 
von Züchtern und Händlern angekauft. 


Looſe zur Pferde- Lotterie können 
von allen Verkaufsſtellen und auch von 
uns bezogen werden. 


Schneidemühl, den 11. Juni 1895. 
Namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
für den Luzus⸗ Pferdemarkt. 
Wolff, 


Erſter Bürgermeiſter. 


n re gest . — 
Garnes icke, Reusen in Garn, Draht 
Weidenruthen, Fischwitterung,Pliegen- 
netze tür Pferde. Fangerfolg garant. 


Matjes 


uni⸗Fang, das Feinſte der Saiſon, in 
oa ben Beet Tante 1 ve 


Caſtlebay 
1 Sandee Ri. 8,50, 
. Stornoway & 


egen Nachnahme oder ben e 
endung. N fs 87 


A. Wegner, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 


05 Harnoni 
Srpotegeus 


on 
J. Kettelen, 
Balve i. W er. 
rerſendet für nur 4 Mk. eine ho feine 
Germania⸗Coneert⸗Zie Aden 
mit offener 5 10 Ta 8. 
iſtern, 2 haltern, 2 Bäſſen, 20 e 
Kimmen, algfalteneten eſchlagen 
ſtrument a ſtark gebaut, 36 om 
5 3 Da ae 514 Mk. Gut ge 
baute u = nſtrumente 7,50 5 
Achörige 10 Mk. 


I 55 mit 19 
＋ 21 Taſten 10 12,50 Mk. und 
15 Mk. Jedem ent wird meine 
neueſte Notenſchule ie eig ie 
gratis beigelegt. en ⸗ 
nuugsſchreiben. Umkauſch 9 75 
oder Geld zurück. 


ohne Preiserhöhung, auswärtl 


e 
Berlin SW. 19. Jarusalemerstr. 
Gefunden wurde 

daß die beſte u. mildeſte mediz. Seife: 


Bergman s Carhol Arena de 
v. Bergmann & Co., Dresden-Ra 

(Schu zmarke: Zwei er — 
iſt u. alle . „ u. Haut⸗ 
Sid hen, 9 ie Mitteſſer, Flechten, 
Blüthchen, gar des Bei. ꝛc. unbed. 
beſeitigt. à St. 


Kladden 
4 


Kontobüchern. 


offerire: 
Briefwaagen bis 1000 
beutel und Geldschwingen 


u. Paul Sc ee er u. in Leſſen kumenten- und Aktenmappen, Post- 
erkur-Briefordner taschen und Wechsel- Portefeuilles, 

125 liter. 3252 Falzmappen. een Sohr Briefkasten u, Brief- gedämpftes ph zu Düngezwecken, 
— örbehen, Schreibzeuge und Scrip- 


turentafeln 
nungen, Quittungen, Wechsel, 


d Schrei 
— Der e Saiſon wegen e e 
verkaufe ich jetzt 


Fahrräder 


u bedeutend Beraboef ten Preiſen. 

an verlange illuſtrirte Preisliſten. 

Alexander Jaegel, 
Graudenz. 


Feldbahnſchienen u. Lowren 
neu und gebraucht. kauf und ee e, 
ed alle Zubehör⸗ 11, Erſatztheile, 
eich Drehſcheiben, Beet) Laſchen, 
Mutterſchrauben, Hakennägel, 


16084) e 


Hack -Mafchinen > 


fowie alle ſonſticen Sytem 55 Conſtruktionen 


Hand⸗Hackpflüge, Hack⸗ u 


Kartoffel⸗ -Säufelpflüge 
Gras⸗Mähemaſchinen 
Getreide⸗Mähemaſchinen 


Pferderechen, u um stinawan 


empfiehlt zu ſölideſten Preiſen 
J. 3 ro Ah A Zen nfte. 18. 


Fenſenſchärfer 
n G. H. Schwabe, Stralsund, al 
Zuger, empfehle 172 
Batapirı 
12 Mk, dunkel 11 Mb, gewöhnliche 
ro hundert EN. 


Bevollmächtigter Vertreter: 3 Otto Heinschke. 


Aan Nöenſſeſ 


empfehle mein aufs reichhaltigſte ſortirte 
Lager in 


Sämmtliche Formate ſind in allen Stärken 
vorräthig in nur guten Einbänden, Extra⸗ 
anfertigungen werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. In Komtoir- Artikeln 


r wiegend, Geld- 
Schreib- 
Unterlagen, Banknotentaschen, Doku- 


In Formularen empfehle Bat 
onte 
I Gorrente in allen Liniaturen, Zahlungs- 
befehle — 1 eto. ſowie gute 193 1 


— fiektue I. 50. 


u. Häufelpflüge 5 


empfehlen 11197 


Carl Beermann, Bromberg. 


Hand- 1 kitten in Stoff u. Feder, Beiſekoffer, Ton iſten- 
taten, Piaidriemen, Konriertafchen, eiukftafchen, Reife- 
leiehte Bauknotentafdhen, dortemonnnies ell. 


empfiehlt in größter Auswahl 


Moritz Maschlce, Serufree' * 


Dachsteine (Biberschwänze) 


Blau glasirte 


braun 55 

En Dach-Falzziegel mins 
elb Ä 

A Strang-Falzziegel 

weiss ” billiger, besser und dauerhafter als 

naturfarbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
(unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. l empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfabriken 6. Sturm 


in P'’reiwaldaulı 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis- Liſten u ten und Pr Prüfungs- Atteſt gratis und franco. 
Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche 1 für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 

Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 

lungen sowohl zu Königsberg i/Pr., als auch 

zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
— 


Brauerei Wickbold. Aktien- Gesellschaft 


Königsberg i. Pr., Comtoir Unterhaberberg 21 
älteſte Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei Oſtpreuß 
mit allen beſtbewährten Einrichtungen der Neuzeit dusgerkſtet, empfießtt ihre 
anerkannt vorzüglichen 
hellen und dunklen Lagerbiere, und zwar: 

Pilſener Bier, ſtrohgelb) 

Banden 81 goldfarben] nach Pilſener Art, 

Flauger der ) nach Münchener Art gebraut, 
zu billigſten Konkurrenzpreiſen. 

Unſere Biere ſind aus aller 5 Hopfen und Malz, abſolut rein, 

desen tehftie eingebraut, bo gelagert, von hervorragendem Wohl» 


} 91 chmack und gut bekömmlich. 1 au eigenem Pavillon auf der 
0 ord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtell 


8 iind — 2 


Sehr viele Damen wissen nach 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen ſind. — jet . 85 re Aufmerkſamkeit auf 8 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Ja n Hartwig & Vog 

in eg 3 erſelbe iſt ſehr 1 Naber billig. 710 


Die . Pfd. Dose 75 Pfg. Hh e 


Zu 3. ben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 
Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


RE alle Sorten 


draht, Garn⸗ 5 77 Tem and Krebshauben 


und Krebsreuſen aus H 
Pferdehaar⸗, Seiden⸗ und Haufſchnüre, dar 215 elu, alle Sorten Haken 
mit und auch ohne . cage Schnapphaken zur dich, 


See künſtliche Fiſche aus Neuſilber, Nickel und Perlmutter, Fröſch 
egen, Würmer u. ſ. w., Fiſchwitterung, alle Sorten Netze und auge: 
ei Angelſtangen und Augelſtöcke un 11 zur Fiſcherei le d. 


L. I. Hartstock, rk u een 


N Beeiötifte — und — 


[Superphosphnte aer Ar 


Futterknochenmehl 3. Veifütterung für Mutterthiere u. Jungvich B 

Thomas Phuäphatmeht feinster Mahlung 

höchſter Citratlöslichkeit, 5 

Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8—9, 6—7, 230% Phosphor⸗ 

ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Pelschow. Davidsohn. I 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. Pr . 


r Kolossal U 

ift der Abſatz meiner reizenden Laub⸗ 

sinne 8 AR ſelbſtthätigem Fliegen ⸗ 

* Na an! Fangräder, 30 Verf 9 5 55 Nach ahn 0 7180 
erſandt geg. Nachnahme. 3 

60000 Stück im Gebrauch. Sehr ſtabil L.F 5 emnitz. 

und leichtlaufend. Sorlintes Jager, re Beete bande benin 


1 Er Ein wenig gebrauchter compl. Appetit: Brödchen für Tauben 
＋ 175 u. fe Hi die 9 8 Schlag, 
ahme 
a Danpforeft ſat abi Al. Lem ke. Thorn, Otrbbandſtr 20 
Ae halber il n Berfaufen, 17243] Bochſeinen diesjährigen 


se Mlihenhonig 


i dar) offerire guten, trockenen 
à Etr. 65,00 Mk. excl. Gefäß verkauft 
- Bäcker, Gr. Lunau b. Podwiz 


Quark 
Een neue, wen. gebr. Lokomob., Dreſ 


. Centner 8 Mark. kaſt., Stroheleb. i. b. günſt. Bed. . 
d C. F. Hallier, St. Eylan. S unt Eu 7301 an d. Erb. d. Gef. erb · 


f. Laupichler, 
Eibing 50 6/7, 


Ab Molkerei Ag keds 


r EUR EEE 


11 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Das Nürnberger Zankeiſen. (nach. verb. 
Eine Erzählung von Ulrlch Frank. 

Frau Brigitta ging unruhig in ihrem Zimmer auf und 
nieder. Von Zeit zu Zeit blieb ſie ſtehen und lauſchte 
ängſtlich, als ob ſie in jedem Augenblick etwas ganz be⸗ 
ſonders Aufregendes zu hören erwartete. Es war ſonſt 
nicht die Art der guten Frau Brigitta, ſich allzu lebhaften 
Gemüthsbewegungen abi eben. Als die Gattin eines der 
begütertſten Maſchinenfabrikanten in der reichen und ſchönen 
Stadt Augsburg kannte fie Sorge und Leid nur inſoweit, 
als ihr edles Herz ſie veranlaßte, dieſe bei minder Glück⸗ 
lichen aufzuſuchen, um ſie zu mildern und Troſt und Hilfe 
u ſpenden. Ihr Haus bot ihr Glück und Freude in reich⸗ 
tem Maße. Der etwas heftige und hochmüthige Charakter 
ihres Mannes, des Fabrikanten Chriſtoph Loduer, wurde 
durch den Einfluß ae edlen Weiblichkeit und wahren 
Frömmigkeit weſentlich gemildert. Eine liebliche Tochter 
erblühte den Eltern; die Anmuth und Lieblichkeit dieſer 
. erfüllte das Mutterherz mit Freude und Dank⸗ 

arkeit. 

Chriſtoph Lodner liebte ſein Kind ebenfalls mit großer 
Zärtlichkeit, hatte aber für die unter der liebevollen Er⸗ 
ziehung der Mutter hold erblühte Tochter, in ſeiner derben 
ſchroffen Weiſe, wohl kaum das richtige Verſtändniß. Ihm 

alt es, ſie reich zu machen, ſie zu ſchmücken mit allem 
toftbaren und Schönen, was ſich herbeiſchaffen ließ, und es 
verdroß ihn häufig, bei Suft nicht den Sinn für Luxus und 
Glanz zu finden, den ſeine Tochter ſich hätte geſtatten 
dürfen. Frau Brigitta mußte ihren Mann mit klugen 
Worten oftmals beſchwichtigen, wenn Suſi über die erſten 
Maiglöckchen oder über ein neues Buch, daß ſie ihr brachte, 
eine lebhaftere Freude empfand, als über die koſtbaren 
Geſchenke des Vaters. 

„Davon verſteht die Kleine noch nichts, lieber ar R 
Gold und Edelſtein ſind kalt und ſtumm, während die 
Blumen leben und das Buch ſpricht“, — beſänftigte ſie 
ihren Gatten in ſolchen Fällen. 

„Ei was, mach' mir das Mädel nicht ſentimental!“ 
alt er dann; aber im Grunde wußte er wohl, daß ſein 
ind ſicher geborgen ſei im geiſtigen Schutze ſeiner fein⸗ 

ſinnigen, wackeren Frau 

Es mußte etwas ſehr Ernſtes ſein, das Frau Brigitta 
eute aus ihrem fonft jo ruhigen Gleichmaße gebracht hatte. 
ls ſie in faſt fieberhafter Erregung ihrem Gatten jetzt 

entgegentrat, erſchien ſie dieſem ſo verändert, daß er er⸗ 
ſchreckt ihre Hand ergriff und mit liebevollen Worten zu 
4 an verſuchte. 

„Was iſt Dir, Brigitta? Iſt das Dein Vertrauen?“ 
fragte er mit leiſem Vorwurf. i 

„Bedenke, es handelt ſich um das Glück meines Kindes!“ 
entſchuldigte ſie ſich. 

„Als ob das mir weniger am Herzen läge! Ich habe 
bei meiner Wahl ihr Glück 8. Ce nicht vergeſſen!“ 

„Aber ſie iſt noch ſo jung, Chriſtoph, warum willſt Du 
unſer einziges Kind ſo früh dem Elternhauſe entfremden, 
ihre 8091 Kindheit dem Ernſte des Lebens opfern?“ 

„Ich ig Brigitta, daß neben dem zarten Fühlen der 
Mutter auch etwas von der Kraft und der Willensſtärke 
des Vaters auf unſer Kind gekommen iſt.“ 

Aug' in Auge ſtanden ſich die Gatten gegenüber, und 
es war, als ob einer in des anderren Seele leſen wollte, 
weſſen Antheil der größere ſei bei der Charakterentwickelung 
ihres Kindes. 

„Du weißt“, fuhr Lodner fort, „daß der junge Rüffer 
unſere Suſi heimführen ſoll. Einen — 9 in ſoll ſie 
haben, hörſt Du! Es koſtet mich ſchwere Opfer, ſchwere! 
— Rüffer läßt ſich die Ehre, eines Handwerkers Tochter in 
ſeine Familie aufzunehmen, mit Gold aufwiegen.“ — 

„Aber gilt unſer ſeit Jahrhunderten verbrieftes Ehren⸗ 
recht denn nichts? Hat das Handwerk, das, von Geſchlecht 
In Geſchlecht veredelt, von Deinem Urahn Konrad Lodner 

is auf er kam, nicht goldenen Boden? Ihr habt die 

Schloſſerei in Nürnberg zu einer Kunſt erhoben. Durch 
Euer Geſchlecht erbt Fleiß, Tüchtigkeit, W und 
wachſender Reichthum und Anſehen. Gilt dieſer Stamm⸗ 
baum nichts? Sit dies kein Adelsbrief?“ — — — 

. einen Ambos und Nägel im Wappen hat“, warf 
er ein. 

„Chriſtoph, Du ſpotteſt! Ich meinerſeits bin ſtolz darauf, 
die Tochter eines Handwerkers zu ſein. Es könnte mich 
nicht mit größerer Genugthuung erfüllen, zu der Verwandt⸗ 
ſchaft der Fugger zugehören, als zu den braven Nürnberger 
Meiſtern, denen Dein und mein Vater entſtammte. 

„Du biſt ein Kind, Brigitta. Ich bin der letzte, der 
dies alles unterſchätzt. Du kennſt mich und haſt mir oft 
den Vorwurf gemacht, allzu ſtolz und allzu ſelbſtbewußt 
auf den ererbten und durch eigene Kraft vermehrten Beſitz 
zu blicken. Das Stampfen der Maſchinen, das Stöhnen 
des Dampfes, die rußigen Geſichter, die ſchwieligen Hände 
der Arbeiter rufen mir oft tauſend Erinnerungen aus der 
ee unſerer Familie ins Gedächtniß. Ich ſehe 
die Wackern als Handwerksburſchen die Welt durchziehen 
und Umſchau halten nach Arbeit beim Schloſſerwerk oder 


auch Fremdwerk; ich ſehe ſie Meiſterſtücke herſtellen, die 


keiner ihnen nachmacht, ich ſehe ſie geehrt von der Zunft und 
der Bürgerſchaft.“ : 

Mit leuchtenden Augen und glückſtrahlendem Antlitz 
folgte 6 ſeinen Worten. 


Aber ſei vernünftig, Brigitta! Du mußt es doch be⸗ 
Welle finden, daß i —.— inaus will, mich mit einer 
eltfirma, wie die Rüffers, 


€ n ei lh zu 
bringen. Es iſt von Nutzen, wenn Induſtrielle ſich mit 
den Kapitaliſten verbinden. Vertraue meiner Einſicht, ich 
weiß, was vortheilhaft iſt.“ 

„So locken Dich die Kauffahrteiſchiffe, die er beſitzt? So 
beſticht es Dich, daß man in Indien ſeinen Namen kennt 
und daß er hier in der Stadt die erſte Geige ſpielt“, fragte 
ſie mit einem Gemiſch von Zweifel und Staunen. 

„Eines zum andern und alles zuſammen“, gab er mit 
kaum noch zu verbergender Ungeduld zur Antwort. „Ich 
bin der letzte meines Stammes und in der angeſehenſten 
Familie der Stadt ſoll der 7 Zweig fortranken, der 
mich überdauert. — Du haſt es ſelbſt gewollt, daß ich dies 

werſte ſage“, begütigte er feine leiße ſchluchzende Frau. 


Der Geſellige. 


„Chriſtoph!“ — 

„Suſi ſoll Wolfgang Rüffer heirathen. Sobald er von 
ſeiner Reiſe durch die Hauptſtädte Europas heimkehrt, wird 
die Verlobung jtattfinden. Ich habe mit dem alten Rüffer, 
über deſſen heutigen Beſuch bei mir Du Dir das Richtige 
dachteſt, alles Nöthige verabredet und nun iſt es an Dir, 
der Mutter, unſer Kind vorzubereiten.“ 

„Manu jagt, Wolfgang Rüffer wäre . im 
Genuſſe für die reinen Freuden des Lebens. Man erzählt, 
er habe in lockerem Leichtſinn mit den Frauen geſpielt, er 
achte ihre Würde und Sittſamkeit gering und ſpotte über 
das, was uns heilig iſt. Am Glauben iſt er ſchiffbrüchig 
geworden.“ 

„Klatſchbaſereien! Genug der Einwürfe!“ 

„Und wenn Suſi nicht will?“ 

Auf ſeiner Stirn ſchwoll die Zornesader. 

„Suſanna wird wollen; Suſanna muß wollen, was ihr 
Vater, was ihre Eltern wollen“, fügte er mit 8 
Betonung hinzu. „Es iſt nicht Brauch in unſerer Familie, 
daß die Frauen und Töchter ihre eigenen Wege gehen. 
Suſanna wird wollen! Und nun ſei ein gehorſam Eheweib, 
wie Du es mir ſtets geweſen. Geh', ſprich mit ihr und 
mache ſie mit meinen Abſichten bekannt!“ 

Er drückte einen flüchtigen Kuß auf ihre Stirn und 
verließ das Zimmer. 

„Ich bin der letzte meines Stammes“, ſprach ſie leiſe 
vor ſich hin; niemals hat er mir einen Vorwurf daraus 
gemacht, daß ich ihm keinen Sohn geboren. Es war das 
erſte Mal, daß ich dieſe Klage hörte. Wie mag ſein Herz 
bluten! Was er geſchaffen, woran er Jahrzehnte mühevoll 
gearbeitet, wird in fremde Hände übergehen!“ — Sie ſeufzte 
tief auf. „Kann ich's ihm verdenken, daß er ſeiner Tochter 
wenigſtens die geſellſchaftliche Stellung ſichern will? Und 
ich, die an ſeiner Seite ſo viele glückliche, von ſeiner treuen 
Liebe verſchönte Jahre verlebt, ſoll ſeine Pläne durchkreuzen? 
Nein, nein! Ich will Dein braves Weib ſein, Chriſtoph, 
5 wie immer! Es iſt ſicherlich nicht wahr, was die 

eute vom jungen Rüffer ſchwätzen, und Suſi, meine Suſi, 
unſer Kind wird glücklich ſein.“ 

Unter ſolch leiſe geführtem Selbſtgeſpräch hatte ſie ſich 
allmählich beruhigt, und nachdem ſie auch die äußeren 
Spuren der Aar gun getilgt hatte, ließ ſie durch das 
Mädchen Suſi zu ſich rufen. Gleich unter dem erſten 
Eindruck jenes Geſpräches und in dem Gefühl ihrer Ver⸗ 
pflichtung für den Willen und die Wünſche des Gatten 
wollte ſie mit ihr reden. 

Als Suſi nach wenigen Minuten das Zimmer betrat, 
empfing Frau Brigitta ſie völlig gefaßt. 

„Du ließeſt | rufen, liebe Mutter?“ 

„Ja, mein Kind. Komm her und ſetze Dich hier an 
meine Seite.“ 

Suſi nahm auf einem niedrigen Schemel zu Füßen der 
Mutter Platz. Mit zärtlichen und erwartungsvollen Blicken 
ſchaute ſie zu ihr ai „Mutter, Haft Du mir Beſonderes 
zu ſagen?“ fragte ſie. 

„Ja, mein Liebling, Beſonderes und Ernſtes. — Die 
glückliche Zeit der Spiele und der kindlichen Tändelei ſoll 
einmal dem Lebeusernſte Platz gönnen.“ — — 

„Du erſchreckſt mich, liebe Mutter!“ — 

„Kind, was ich Dir zu ſagen habe, kann nur zu Deinem 
ig fein; ich will, ich muß von Deiner Zukunft mit Dir 
reden.“ — 

„Von meiner Zukunft?! Ach gute, liebe Mutter, wie 
wunderbar — auch ich — auch ich wollte“ — ſie hielt 
plötzlich inne. — 

„Suſi, verbirgſt Du mir etwas?“ fragte Frau Brigitta 
mit leiſem Beben der Stimme und ſchaute fragend in die 
Augen der erröthenden Tochter. — — 

„Ich — — —“ ſtammelte Suſi und dann, wie wenn 
ſie plötzlich Muth gewönne, fügte ſie raſch hinzu: „Ja, 
liebe Mutter, ich habe Dir viel zu ſagen. Lange ſchon 
liegt es mir auf dem Herzen, aber nie konnte ich den Muth 
dazu finden, tauſendmal zog es mich zu Dir und immer 
wieder hielt eine innere Scheu mich zurück. Aber jetzt, 
Mutter, jetzt muß es fein! — — — — fie ſann einen 
Augenblick nach — — 

„Rede, Kind, ſage mir offen, was Dich ſo bewegt!“ 

„Ja, Mutter, ich will es Dir ſagen; und doch weiß ich 
nicht, was; mein Herz iſt voll und ich finde keine Worte. 
Aber als Du vorhin von meiner Zukunft ſprachſt, da war 
es mir, als müßte ich ſelbſt von meiner Zukunft ſprechen, 
und als ſei alles, was mein Herz beſchäftigt, eben meine 
Zukunft. Und doch, Mutter, weiß ich kaum, wo ich 3 7 
ſoll“— — — (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Maßregelung von Poſtaſſiſtenten wegen Zu⸗ 
gehörigkeit zum Poſtaſſiſtenten verband ſcheint trotz 
der Erklärung von Vertretern der Reichspoſtverwaltung im 
Reichstag fortgeſetzt zu werden. In Straßburg i E. ſollte 
kürzlich ein Bezirksverein des Verbandes gegründet werden. 
Am Tage vor dem feſtgeſetzten Gründungstermin wurden aber 
die Führer der Bewegung verſetzt und die Begründung des 
Vereins unterblieb. Schon früher war der Verſuch gemacht 
worden, in Straßburg einen Bezirksverein des Aſſiſtentenverbandes 
ins Leben zu rufen. Auch damals wurde der Verſuch dadurch 
vereitelt, daß der Poſtaſſiſtent, der die Sache unternommen hatte, 
einige Tage vor dem Gründungstermin verſetzt wurde. 

— l[Radfahrerleiſtung.] 829½½, Kilometer (110½ 
Meile) in 24 Stunden auf dem Rade zurückgelegt zu haben, 
iſt vor einigen Tagen dem franzöfiſchen Radfahrer Conſtant 
3 in Paris gelungen. Er hat damit die bisherige beſte 

eltleiſtung des Engländers Shorland um 88 Kilometer 
(11 Meilen) überboten. Huret blieb bis zum Schluß feiner 
außerordentlichen, faſt übermenſchlichen * friſch und munter 
und legte ſogar in Folge einer Wette in der letzten Stunde noch 
ca. 6 Meilen (36½ Kilometer) zurück. 

— Der Aſtron om Prof. Friedrich Tietjen, Direktor 
des Recheninſtituts an der Berliner Sternwarte und ordentlicher 
9 5 an der Univerſität, iſt am Freitag nach längerem 

eiden geſtorben. Seit ſeiner Studentenzeit mit der Berliner 
Sternwarte eng verbunden, hat er im Dienſte derſelben 36 Jahre 
lang ununterbrochen gewirkt und an der „ einer 
Wiſſenſchaft als Forſcher wie als Lehrer lebhaften Antheil gehabt. 
— [der Schiffer Richard Erpel entſprungen.] Der 
Schiffer Richard Erpel, welcher, wie erinnerlich, wegen 
feines Betheiligung an dem in Plötzenſee erfolgten Neberfall auf 


) 


No. 147 


26. Juni 1895. 


den Nachtwächter Ziegler und wegen verſchiedener Einbruchs 
diebſtähle im Strafgefängniß zu Plöbenjee internirt war, iſt am 
Sonnabend ſeinem Transporteur, welcher den Gefangenen von 
Berlin zu einem gerichtlichen Termin in Hamburg bringen 
ſollte, ent ſprungen. Der Trubel, der wegen der Kiele⸗ 
Extrazüge auf dem Berliner Bahnhöfe in Hamburg herrſchte, 
erleichterte die Flucht des Gefangenen, von dem bisher jede 
Spur fehlt. 


Briefkaſten. 

O. G. Wenn weder Eltern noch Kinder, noch rechte Geſchwiſter 
dle Nele. ſind, kommen die Halbgeſchwiſter bei der Erbſchaft an 

ie Reihe. 

M. L. 1000. Das Schwein und die Kartoffeln find pfändbar. 
Uebergeben Sie die mit Vollſtreckungsklauſel verſehene Koſten⸗ 
feſtſetzung dem Gerichtsvollzieher. 5 8 

O. K. K. Jede Gemeindekrankenkaſſe kann nach ſechs Monaten 
vorher erfolgter Aufkündigung mit dem Schluſſe des Kalender⸗ 
jahres aus dem Verbande austreten. Beſchwerde geht an die 
Aufſichtsbehörde, vorliegend wohl an den Kreislandrath und 
weiter an den Hegierungspräfidenten. E 

D. B. Wenn in einer Ehe Gütergemeinſchaft nicht beſteht, 
die Frau ſtirbt, den Mann, zwei Kinder und 6000 Mk. Vermögen 

interläßt, ſo erbt der Mann 1500 Mk. und jedes Kind 2250 Mk. 

Wenn in einer ebenſolchen Ehe die Wittwe mit fünf Kindern und 
6000 Mk. Vermögen hinterbleiben, ſo erbt die Wittwe und jedes 
Kind 1000 Mk. 
a . K. N. Ihre Handlungsweiſe iſt ne Sch Im Geſetze 
iſt vorgeſchrieben, daß das zu übergebende Schriftſtück am Orte 
der Zuſtellung zurück zu laſſen iſt, wenn die Annahme der Zu⸗ 
ſtellung ohne geſetzlichen Grund verweigert wird. Jedenfalls 
wird die Zuſtellung bewirkt und alles, was daraus folgt, dennoch 
begründet. Strafen ſchreibt das Geſetz nicht vor. 

F. F. 1) Sobald der letzte Altſitzer verſtorben iſt, find die 
Zinſen des demſelben zum Nießbrauch eingeräumten Kapitals an 
die Erben zu zahlen, denen das Kapital überwieſen worden. 
2) Die den Altſitzern ausgeſetzten Fuhren ſind, wenn auch nur 
einer derſelben lebt, voll zu leiſten, alſo nicht theilbar. Ob der 
Altſitzer ſelbſt fahren oder einen Dritten mit der Benutzung 
des Fuhrwerks beauftragen will, ſteht in ſeinem Belieben. 
ri Der älteſte Prinz aus dem Hauſe Hohenzollern 
iſt Prinz Alexander, der Sohn des verſtorbenen Prinzen Friedrich, 
eines Vetters Kaiſer Wilhelm I. Prinz A. hat am 21. Juni ſein 
75. Lebensjahr vollendet. In die Armee iſt er nach der im 
preußiſchen Königshauſe herrſchenden Sitte mit 10 Jahren, alſo 
im Jahre 1830 eingetreten. Seine Beförderung zum Oberſt er⸗ 
folgte im Jahre 1851; gleichzeitig auch die Ernennung zum erſten 
Kommandeur des 1896 fte Graudenzer Garde⸗Landwehr⸗ 
bataillons. Seit 1856 iſt der Prinz Generallieutenant. Er iſt 
gleich feinem um ſechs Jahre jüngeren Bruder, dem Prinzen 

eorg, unvermählt. 


Preis ⸗ Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromber 
vom 24. Juni 1895. — Ohne Verbindlichkeit. = pro 50 Kilos 


Weizen⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Graupe Nr. 8 1150 
Gries Nr. 1 14 co Mehl 0 10 40[ do. „ 4 1050 
do. „ 2 15 60 do olı eo] do. „ 5 1000 
Kaiſerauszugmehl 15 00] Mehl 1 9 0⁰ 0. n 6 50 
Mehl 000 14 00 do. II 6 80 do. grobe 8 50 
do. 00 weiß Bd. 11 60] Commis⸗Mehl 8 60 Grütze Nr. 1 9 50 
do. 00 gelb Bd 1120] Schrot 760] do. „ 2 8|50 
0. 0 820 Kleie “sol e 9 8100 
uttermehl 440 ochme 20 
Teie 0 4 00] Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 460 
Graupe Nr. 1 1400] Buchweizengrützel 15 00 

do. „ 2 112150 “ 111460 


Poſen, 24. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,70, do. 
loco ohne Faß (70er) 36,90. Still. 
Berliner Produkteumarkt vom 24. Juni. 

Weizen loco 147—159 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
150,75—150,50—151,75 Mk. bez., September 153,25—152,75 bis 
154,25 Mk. bez., Oktober 154—153,75—155 Mk. bez. 

Roggen loco 127131 Mk. nach Qualität, geford., Juni 
128,25 Mk. bez., Juli 128,25—127,75—128,50 Mk. bez., September 
. Mk. bez., Oktober 133,75 —133,25—134,50 

bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 
afer loco 122—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 225 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—134 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116-131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,1 Mk. bez., September 23,1 Mk. bez., 
Oktober 23,3 Mk. bez. November 23,5 Mk. bez. Dezember 23,7 
Mark bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleisch. Nindfleife 36-60, Kalbfleisch 36-00. Hammel 

e iſch. Rindflei —60, Kalbflei ammelflei 
47-35, Schweinefleiſch 3846 Mk. per 100 Pfund. N 
Schinken, BUBEN: 60— 95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00 —1,10, Hühner, alte 
1,00—1,20, junge 0,50 — 0,80, Tauben 0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel. Gänſe 3,60—3,60, Enten —, Hühner, alte, 
Ar per Pfund 0,30 —0,60, Tauben — Mk. per Stück, Puten — 
per 


bis 40, Karpfen 90, Schleie 73—77, B 
2730, Aale 66-95, Wels 25 Mk. per 50 Kilo 


½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 72—78, 
— nd geringere Hofbutter 60—65, Landbutter 60-65 Pig. 
er Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25— 
USE per 0 aleo 5 e 155 


e 

Tüfehem ite Suriofeln . 80 Mifopr, weiße —, Dab 
emüſe. Kartoffeln p. ilogr. eiße —, Daber' 

2,25, Roſenkgrtoffeln 4—5 Mk., Mohrrüben junge per Bund 984 

bis 0,06, F (Schock) 1,00 — 2,00, Weißkohl —, 

Rothkohl — Mk. 

Stettin, 24. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco feiter, 
neuer 145—151, per Juni⸗Juli 149,00, per September⸗Oktober 
153,00. — Ver feſter, loco 125—129, per Juni⸗Juli 127,00, 
per September⸗Oktober 131,50. — Pomm. Hafer loco 115—120. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 37,80. 

Magdeburg, 24. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
vonß92 % —.—, neue —.—, green excl. 88% Rendement 
—,—, neue —.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,657.50. 
Geſchäſtslos. 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
g nicht verantwortlich. 


Bar“ kaufen will, wird 
id 1 Harmonika bee mie 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) n 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der berühmte Holland, 
Labal bel P. Beeler im Sessel 6. L. 10. Pit. Jer. bt Mast 


Mühlengenndflük, 


Ein Windbock, neu ausgebaut, mit 
2 Morg. Land, neuem e 


er 1 0 0 Werth. 
Nur noch geringer 
Loosvorrath 


Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOOSE ‚1 H Tre 
x uxus-Pferdemarkt- Mar . Liste „extra, det noch 
Totterle, 1 1008 1 Nark, D esse fr 88 Lark Nes. e ar. Fackholstr. 29. 
In Gollub zu haben bei M. Strzelewiez, am Markt. 


% 
712 
17082] Es erſchien im Verlage von 

E. Lehmann, Inowrazlaw 


u. Stall, zu verkaufen. Preis 9000 Mk. 
bei 3000 Mk. Anzahl., Waſſermühle nicht 
vorhanden. Reflektanten wollen ſich 
wenden an 7242 

Ludwig Liß, Neuenburg Weſtpr. 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


72561 Die Beleidigung, die ich dem 
uguſt Templin u. Käthner Wunſch 
zu Buggorall zugefügt, nehme ich reue⸗ 


voll z . 
Franz Polkowski, Rentenbeſttzer, 
Abbau Oſtrowitt. 


5535] Der Verkauf ſprungfähiger 


h Hampshirsüow- 


— 


PXYTYIYIXXI IXIXXIIIIXIIT, 


E 
Sus Belohnung 
2 ſichern Demjenigen zu, welcher uns 
den Schreiber einer Poſtkarte vom 
11. Januar d. Is., unterzeichnet 
O. Bachmann, Bischofswerder, 
3 nennt. Die Poſtkarte enthielt für 
2 uns ein Inſerat, worin eine 
Mühle zu pachten, eventl. Stellung 
. iche N . 
eußiſche Müller⸗Zeitung 
Königsberg i. Pr. 0 2 
Seeeeeeeeeesseeees eee 
17261] Suche einen gut erhaltenen 


Dalanier-Danpfer 


75 ca. 40 Perſonen faſſend, zu kaufen. 
fferten mit näherer Bejchreibung und 
Preisangabe zu richten an 

Werth, Gr. Wer der bei Dt. Eylau. 


300 ebm 


reinen, groben Kies 


aus einer Grube mit Normalſpurgeleiſe, 
in der Nähe v. Bromberg od. Schneide⸗ 
mühl, wird zu kaufen geſucht. Offert. 
unter Nr. 7109 an den „Geſelligen“ 
in Graudenz. 
2 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 


GELD 


— 


; — — Ge 


7 
SSR YT 
Viel Futter. 


Buchführung 
für kleinere Wirthſchaften 


herausgegeben von C. Mahncke, Oekonomie⸗Rath. 


Theil I. Juventur⸗Konto 1,50 Mk. — zum Gebrauch für 
10 Jahre. — 
Theil II. Kaſſa⸗Konto Mk. 2,00, 18 Bogen Härter Mt. 


N 2,75 — zum Gebrauch für 1 Jahr — mit einem Anhang: 
N Beiſpiel für Schulden- und Guthaben⸗Konto und einem 
Muſter zur Reinertragsberechnung. 


N N Eine leicht auszuführ. einf. Buchführung! 
esha 
1. Es kann nur durch geordnete Buchführung das ſteuerpflichtige Ein⸗ 
kommen einwandsfrei dargelegt werden u. ſomit iſt dieſes daseinzige 
Mittel, erfolgreichwegen zu hohersinſchätzungzurellamiren. 
2. Schafft ſich die geſammte deutiſche Landwirthſchaft durch regelrecht 
gerübrte Bücher Zahlen, welche die niedrige Verzinſung des 
Betriebskapitals ergeben, jo wird dadurch den Vertretern der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen bei der Regierung ein ſehr will⸗ 
kommenes, unantaſtbares und kräftiges Beweismaterial für die 
Nothlage des Landwirths zur Verfügung ſtehen. 
Wie ne Aa klar 1: eingerichtet ſein? 
Möglichit einfach, klar und ausführbar! 
Dieſem entſpricht die obige „Buchführung für den mittleren 
und kleineren Landwirth zur Ermittelung des verſteuerbaren Ein⸗ 
kommens von C. Mahncke. 


S 2 ˙ TG 


Viel Futter. 


Amerikanische Hirse-Millet, 


ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Ceutr. Kontingent, Laſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. . 100000 
Mark. Dr, werd. unt. 1324 durch die 
Exved. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Ein 300 Morg. groß. Gut 


l. d. Niederung (Weitpr.), 3/4 Stund v. 
2 Kreisſtädt. entfernt, den dicht 
am Gehöft, fait nur Boden 1. Kl., ſoll 
weg. Krauth. des Beſis. Sof. mit voller 
Ernte u. Invent. f. Mk. 100000 verkauft 
werd. Nur ernstgemeinte Bewerbung. 
find briefl. mit Aufſchr. Nr. 7202 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz zur 
Weiterbeförderung zu richten. 


Ein Reuten⸗Reſtgut 
im 8 Bromberg, Mittelboden, gute 
Wieſen, Torf, ſchönes Wohnhaus, reichl. 
Wirthſchaftsgebäude, Familienhaus, ca. 
75 ha mit voll. Beſtellung und aus⸗ 
reichend. Inventar, iſt b. 10000 Mk. 
Anzahlung ſofort a abzugeben. 
Nähere Auskunft ertheilt 933] 

L. Kron heim, Samotſchin. 


Reſtgut! 


17234] Nachdem das Gut 


Böcke 


ahm 


hat begonnen. . 5 
Sullnowo b. Schwetz a/ W. 


17059] Kurzhaariger, weißbrauner 
Hühnerhund im 3. Felde, mit vorzügl. 
Naſe, g. Apporteur, auch z. Waſſer, ſowie 
2 j. Hühnerhunde, 10 Wochen alt, aus 
erſtem Wurf von obigem, ſtehen billig 
zum Verkauf. 

Bielert, Bahnhof Terespol. 
178681 — 10 — 


Läuferſchweine 


der groß. Jorkſpire⸗Raſſe, Durchſchnitts⸗ 
gewicht 150 Pfund, verkäuflich in 
Roſchanno, Bahnztation Parlin. 
17265] Eine 5 Monate alte, echte 


Toxterrierhündin 


zu verkaufen in 
Neumühl bei Jablonowo. 


— 


Ich ſuche ca. 20 Stück 10-12 Woch. alte 


Bullkälber 


aus einer guten Holländer Heerde in 
Weſt⸗ oder Oſtpreußen zu kaufen und 
erbitte Offerten brieflich mit Aufichrift 
Nr. 6876 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz einzuſenden. 


Zu kaufen geſucht 


a Tuch-, F Pr u einjährige Se don 48 ai use = 0 5 88 — 7 Birkenau in Neutengüter auf 
j Kamm - u. Pe St i Wochen zu einer Höhe von 4—5 Fuß wächſt und in Qualität und Quantität] ies 5 
Onig.-Fabrik reisen. Niemand ] kaum übertroffen wird. Die amerikaniſche Hirſe hat ſich bereits in Deutſchland diesjähr., engl. Lämmer. 10 3 


Angebote m. Angabe der Raſſe, des Ge- 
wichtes und Preiſes unter P. S. 511 
an Rud. Moſſe, Magdeburg erb. 


versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auchan 
Private freĩübersende, umsich 


bewährt. Herr Mon tu, Gr. Saalau, berichtet uns ſehr günſtig darüber; man 
kann auf 4—5000 Pfund guten Heues pro Morgen rechnen und die Hirſe auch 
als zweite Tracht nach Winterroggen oder Frühkartoffeln, oder nach dem erſten 
Kleefutterſchnitt ſäen, alſo Ende Juni bis Mitte Juli. Das Futter iſt zu mähen, 


getheilt iſt, ſolldas Neſtgut 
von ca. 320 Morg. groß, 


von dem vortheilhaften Bezug 

zu überzeugen. 187 
Faul Emmerich. 

Tuchfabrik., Spremberg, (aui) 


— —— ——. 
16723] Außerordentlich billig abzu⸗ 
geben eine 


Mühleneinrichtung 


beſtehend aus einer 45pferdigen Com⸗ 
pound⸗Dampfmaſchine mit Condenſation, 
Keſſel von 8 Atm. Ueberdruck, 2 Mahl⸗ 
gängen, 1 Schrotgang, Walzenſtuhl, 


olglich noch neu. 
- © Zobel, Maſchinen⸗Fabrik, 
Bromberg. 
1 Liter 


für 18 Wein 
kann Jedermann sich selbst aus melnem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


berelten, ausgezeichnet durch feines Argma 
und Wohldekömmlichkelt, anerkannt darch 
zahlr. Wiederbestellung. ! Fl. genügt f. SSLTer, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
Mk. 5.50 Incl. Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweiler (Elass). 


150 Ctin. Durchmeſſer, gut erhalten, 
und eine faſt neue 


Nähmaſchine 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7259 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


wenn die Rispen anſetzen. N l 
Stand, deſto feiner das Futter. Preis pro 10 Pfd. 2 Mark, 100 Bid. 18 Mark. 


Ausſaat pro Morgen 40 Pfund, denn je dichter der 


W. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 


Danzig, Poggenpfuhl Nr. 60. 


[4250 


für die menſchliche aut WEHR 
ſind alle ſchlechten, ätzſcharfen 


mann für ſeine Toilette i 
haben, ſie verfeinert e 
und macht die Haut schön 5 
und zart. Erhältlich LE 
überall. 40 Pig. E 
per Stück. 


mm 


Herbſt⸗ oder Stoppelrübenfamen 
Lange Rieſen 5 Ko Mk. 6,50 Pf. 
Runde Rieſen 5 Ko Mk. 650 Pf. 

½ Ko 70 Pf. 


Verkäuflich in Stradem 
bei Dt. Eylau ca. 50 Stück 
angefleiſchte 171051 


Arenzungs⸗ 
jährlinge 


Ferner: Seuf, Thimothee, Luzerne, 
Gräſer, Delrettig, Rieſenſpörgel, 


wovon ca. 40 Mrg. ſchöne 
Wieſen, ca. 24 Mrg. ſchlag⸗ 
barer Wald, ſehr gutes leb. 
u. todtes Inventarium frei⸗ 
händig verkauſt werden. 
Boden recht gut, Hypothek 
Landſchaft von jeder Laſt 
frei, vorzügliche Jagd, An⸗ 


EN Geschäfts- und Grund- 
© stlicks-Verkäufe und 


Le 
Te Pachtungen 
Gaſtho kehr, Saal, Konzert⸗ 

garten, Ausſpannung 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. Off. 
unt. K. 1 poſtl. Tuchel erbet. [7306] 


Mein Wohnhaus 


mit Reſtaurant am 
Bahnhof, Fremdenver⸗ 


I; kompletter Reinigung, 3 Stück Sicht⸗ 

1. Nahen le e h Saal u. Scheune u, ca. 12 0 Sand zahlung nach Uebereinkunſt. 
rriemen. Sämmtl. Maſchinen ſi azu, beabſichtige ich von ſof. od. ſpäter ir jelni 
aur 4 Wochen im Betrieb geweſen, bil Jon zu verkaufen. , Birkenau per Jamielnik 
5 (7289) Anton Makowski, Samielnit.] Thorn⸗Juſterburger Bahn 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
iſt ein 


Grundſtück 


worin ſich ein Materialwaaren- 
Deſtillations⸗ u. Samen Ge hätt 
mit bedeutend. Kundſchaft, verbund. mit 
flott HR Reſtauration befindet, 
ſof, od. ſpät. zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind mind 30000 Mk. erforderl. 
Meld. u. Nr. 6494 d. d. Exp. d. Geſell. 
[7291] Ein Grundſtück 

maſſiv, m. 35 Mg. kleef. Boden, Abbau 
Dt. Krone, ſchöne Lage, iſt preisw. zu 
verkaufen. Off. an Ludwig Schmidt, 
Dit. Krone. 


Freiwillig. Verkauf. 


Meine Beſitzung Dubielno, Kreis 
Culm, 2 Kilometer von Bahnſtation 
Wrotzlawken, beſtehend aus vorzüg⸗ 
lichem Land, beabſichtige ich in kleinen 
Parzellen zu verkaufen. 

ur Einleitung von Unterhandlungen 
werde ich am 


Sonntag, den 30. Juni 


Die Gutsverwaltung. 


[7122] Eine Renten Wirthſchaſt 
mit 110 Morgen gutem Acker, kann ſo⸗ 
fort mit 3 Mk. Anzahlung über⸗ 
nommen werden. . 

Kosczelnak, Bahnhof Gr. Koſchlau. 


Gartenverpachtung. 


[7211] Freitag, den 28, d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, ſoll die Obſtnutzung 
der in Koerberrode befindlichen Obſt⸗ 
gärten an Ort⸗ und Stelle meiſtbietend 
unter den im Termin näher bekannt 
zu machenden Bedingungen an geeignete 

ewerber verpachtet werden. 


Koerberrode, d. 23. Zuni 1895. 
Die Gntsverwaltung. 
[7046] Verſetzungshalber beab⸗ 
ſichtige ich mein in Krajenezyn (bei 
Gottersfeld) belegenes 
Grundſtück wm 
von 8 Morg. m. maſſiv. Gebäude, unt. 
günſt. Beding. bis ſpät. 1. Juli cr. zu 
verkauf. F. Schöwe, Landbriefträger. 
16908] Ein 4 Morgen großes, einge 
zäuntes, in Zoppot, Danziger Straße 


Böhm. Beltfedern Llecabgange, offerirt billigt die Nachmittags 1 Uhr gelegenes, zu jedem gewerblichen Unter⸗ | 
\ Samenhandlung = 14010 se ne, E ” auf meiner Beſitzung im Hauſe anweſend | nehmen geeignetes, bieder als Zimmer⸗ 6 
Versandhaus B. Hozakowski, Thorn. und einige ſprungfähige, reinblütige ſein und lade Kaufliebhaber mit dem platz benutztes, mit Schuppen, Tiſchler⸗ 
h Heinrich Weipenberg — az 2 25 9 Bemerken ergebenſt ein, daß das Grund⸗ werkſtätte n maſſ. Wohnhauſe verſehenes 
Berlin N.0., Lands bergerſtraße 89 I en ſtück vorher in Augenſchein genommen mt 
| b verſendet zollfrei bei freier Berpadung gegen Nach⸗ werden, kann, daß der Verkauf Zu gün⸗ er * Min ö 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt 2 ſtigen Zahlungs⸗Bedingungen ſtattfindetf . f 
E 5 8 er. 2 ee Holländer Raſſe. m a entire a reine ee für Re 9 . | 
5 8 ., — 5 > 5 SE 22 2 pothek erhält. — Reſtkaufge N) erfaufen mit geringer Anzahlung für 
IM Daa ente ee mei her Bun! 68581 Gi 50 fette Schafe längere Zeit bypotbetariich teen bleib. | den Preis don 30000 wark, Näheres 
. i Mur Mi 2 a Mt 250, um ech] 168581 Ein Paar verkauft Herbſt in Malonkowo bei M. Lichtenstein ei R ine en | 
1 chineſiſche Dandazinen 28 - Daunen elegante Jucker Kornatowo. 17232 aus Culmiſee Schwarzes Meer 3, 1. t 
| Bondier. Daunen ind 3 Pfd. z. groß.] nehſt Geſchirren, Wagen und Schlitten, 130 Te He css > engl — nn > — 7 B — FE 
ů8Eõ: . Re immer Rentengüt ine Walbparzele BE : 
5 I ! 8 — = . EL, BERNERBFOBE FR L t m m E I en a ET, 30 M 3 m 0 Pr 3 I 
1 —— —— 7 — ca. orgen, Beſtand Bauhölzer, 
Hi. . Offizierpferd! Durchſchnittsgewicht ca. 90 17280 Am 1, und 2. Juli werden in ſoll verfanft werden, er 8 
= a Pfund, verkäuflich in Luiſenwal de Königl. Neudorf bei Gottersfeld zwei November, Dezember d. 38. u. Januar 
1 \ Ein eleganter, ſehr edler | bei Rehhof. 16857] Parzellen von 10 und 15 ha billigit | 1896. Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe 8 
ä r 2 dr - ungariicherWallach, ca. 53“, Der Vertauf von Böcken aus abgegeben. Dieſelben ſind mit Weizen, brieflich mit Aufſchrift Nr. 7063 an u 
\ eine Behandlung der eine bei 2 1. erve Gerſte n . ie Expedition des Gejelligen in Grau⸗ 
ö M Behandlung der Schweine b 7/2 Jahre alt, mit hervorragenden ab⸗ Ser 12642 Roggen er und Wicken beſtellt. Das die Expedition des Geſell in G d 
m! Rothlauf hat jich überall jo außerordent⸗ 2 ſichern Gängen iſt in Gut Roſen⸗ Ai Baumaterial wird angefahren. Ueber⸗ denz einſenden. x 
1 lich bewährt (30 jährige Erfabrung) daß thal pr. 7 800 Dur äuß. Oxfordſhiredown gabe ſofort. Die Gutsverwaltung. Eine Reſt ti 
Bi} ich dieſelbe weiter nicht zu empfehlen | Preisiw. zu verkaufen. [7340] 7 7 ine Reſtauration b 
. nöthig habe. Tauſende Dankjagungen. | 171921 Acht Stück gut geformte 2 Eine Renten Utswirt N { oder Schaukwirthſchaft wird ohne 2 
u Näheres brieflich. 6238] * in Kowalewo, Kr. Kolmar i. P. ka. 18 h Einrichtung zu pachten geſucht. n 
5 Wienandt, Apotheker, terken kleef. Boden, ohne Wieſe m. Jubenk. . Reldungen werden briefl. unter 0 
1 Stolp in Pommern. a bat begonnen. u. Veſtelung, fit für 940 f be e N. 7132 durch die Expedition des 
4 wovon vier Stück tragend, Abſtammung H. Fliessbach u. 4500 Mk. f. die neuen Gebäude of Geſelligen erbeten. v 
4 Große Betten 12 M. von importirten oſtfrieſiſchen Eltern, u übernehmen. Anzahl. 3600 Mk., | [6997] S f ei 
. Gepe, Tunterbett, zg Kiffen) Sir ges] bat zu berge er Cbottſchewke per Zelaſen. Aieſt auf Rente und Amortijation. uche zu kaufen a 
1 zeinigten neuen Federn bei Guflad Dem 2 Marienhof 15298] Vertäuflich in Konf. Reſtertanten wollen jich wenden an ein zuſammenhängendes Wieſeugrund⸗ kl 
Ih Eaeig, Berlin S. Bringenftraße 46. bes.... Neumark Nr.. t ee ungen _£ouis Kronbeim, Samoticin. | RR Homfen Beermann Morgen. Gef. M 
tt Ute toftenfrei. wer Diele Anertennungs- 5 5 ih 1 (r 0 dh eum af) en per Wlerewo junges | I 7 f.a.Kaufm Beermann, Braunsberg.erb. h 
* — Eine Farthie felles Schafvich. I erpanlung. Ende 89 a5 ter a 
Met eee. n Provinz Poſen, Eifenbahnftation, A der za Gänge, 4 Morg. g 5 ke 
„ alter Fenſter N k I52u7] Kammwoll⸗Stamm⸗ 000 Acker, gu kaufen oder pachten. X. Z N 
99 2 heerde Kontken pr. Mlecewo ſollen 4 Morgen ieh: guter poſtl. Mocker Wpr. 17305] £ 
> verſchiedener Größe find zu verkaufen] Abnahme nach Bedarf, verkau Weſtpreuß. zieht keine Böcke Boden im Ganzen oder noch kleineren 0 
N Marienwerderſtraße 4. Olleurode bei Königl. Rebwalde, mehr. Um zu räumen werden | Gütern zu je ca. 1000 Morgen getheilt G % t eit 
N 266] Station Lindenau Wpr. 1 und 2jährige verpachtet werden. Inventarübernahme G 
5 elaſſe 7 25 erforderlich. 3 Zuckerfabriken u. eine ca. 600-1000 Morgen, bei gutem Boden 1 
in felter Bulle Dre Cichoriendarre in Bahnnähe. Pacht⸗ u. Gebäuden u. 30000 Mk. Anzahlung 
zins 8 Mark pro Morgen. * de kaufen geinit, Meld. (Händler ver V. 
„ briefl ufſchr. Nr. 7343 beten) werd. brlefl m. d. Aufſchr. Nr. Re 


8 nn ben giebt, bei Billigfter 
4 a 
1 2 änderiabeit Meino, 


iſt verkäuflich in Annaberg bei für 60 Mark und 3 Mark St 
nn ae verkauft. 3 


pringborn. 


6892 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten, 


8 


werd „ m. d. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


